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werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unker
zeichneten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspteis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 0,85 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſialten Mk. 1,-- für einen Monat.

Halle a. S., im Mai 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Handelspolitiſches.
Gelegentlich der Erneuerung der ſchon einmal im vorigen

Jahre dem Bundesrathe ertheilten Vollmacht, den status quo
unſerer handelsrechtlichen Beziehungen zu Großbritannien undr Kolonien proviſoriſch ſorlbeſtehen u laſſen, obwohl eine

andelsvertragliche Abmachung anſcheinend noch in ſehr weitem
elde ſteht, r ein weiteres Jahr, nämlich bis zum 1. Juli

I901, hat ſich am Sonnabend im Reichstage eine zwar kurze,
aber recht inſtruktive handelspolitiſche Erörterung allgemeiner
Natur ergeben.

ſtruktiv war jedenfalls die allerdings erfreuliche Beob
achtung, daß ſich die Herren Broemel und RöſickeDeſſau
in der Oppoſition gegen den Grafen Poſadowsky reſp. die
vom Reichsamte des Jnnern r Vorbereitung des neuen
deutſchen Zolltarifs erfolgten Maßnahmen befanden, während
im übrigen ſich das geſammte Haus auf den Standpunkt ſtellte,

eben dieſe Maßnahmen, weil nothwendig, zu billigen. Das kam
von agrariſcher Seite durch die Abgg. Dr. Oertel und
Dr. Roeſicke-Kaiſerslautern und von induſtrieller durch die
Abgg. Moeller-Brackwede und Dr. Paaſche zum Ausdruck.
Es handelte ſich natürlich nur um eine Vorplänkelei für um die
Reform unſeres Tarifs und unſerer Handelsverträge zu er
wartende Kämpfe. Aber es war dennoch ein befriedigendes
Ergebniß, daß dabei eine Markirung der Stellung erfolgte,welhe die Parteien und Jntereſſengruppen beziehen werden,

wenn es zur Hauptentſcheidung kommt.
Unſeres Erachtens ſpricht es ſogar durchaus zu Gunſten

der vom Grafen Poſadowsky vertretenen amtlichen Handels-
politik, daß ſie weder den Beifall des Herausgebers der „Frei

handelskorreſpondenz“, noch den des Generaldirektors der Schult
heißbrauerei, wohl aber den aller übrigen Redner fand, welche
zum Worte kamen. Die Herren Broemel und Roeſicke-
Deſſau markirten eben den freihändleriſchen, die anderen
ren durchweg den nationgiwirthſchaftlichen Standpunkt, und

ie in Erſcheinung getretene Gruppirung erweiſt von neuem, daß
im Reichstage eine ſtarke Mehrheit für eine geſunde Handels
politik vorhanden iſt. Es liegt alſo nur an der Regierung, zu
ugreifen und das Eiſen zu ſchmieden, ſo lange es warm iſt.Baß man regierungsſeitig geſonnen iſt, das zu thun, wird durch

die Erklärung des Grafen Poſadowsky angedentet, daß er

laube, mit einiger Sicherheit die Hoffnung ausſprechen zu
önnen, es würde möglich ſein, dem Reichstage ſchon in ſeiner

nächſten Tagung den neuen Zolltarif und das neue e
vorzulegen. Daß man an dieſer Abſicht feſthält, ergab ſi
aus der weiteren Mittheilung des Herrn Staatsſekretärs, daß
die Vernehmung der g. r fortgeſetzt wird,
daß ſolche nunmehr ausdrücklich auch zu dem Zwecke geladen
würden, um ſich über die Tarifſätze zu äußern, und daß an
dem in Rede ſtehenden Tage eſwa 40 Sachverſtändige über
den neuen Tarif gehört würden. Mit Recht konnte Graf
Poſadowsky ſich darauf berufen, noch niemals ſei eine Zoll
tarifvorlage bei uns auf ſo breiter Grundlage vorbereitet
worden, wie die gegenwärtige. Wenn aber den Herren
Broemel und RoeſickeDeſſau dieſe Art der Vorbereitung nicht
efallen mochte, ſo wird dabei wohl die Erkenntniß mitgewirktßeken, daß die freihändleriſchen Hoffnungen von dem künftigen

autonomen deutſchen Zolltarif ebenſo wenig zu erwarten haben,
wie von den Grundſähzen, nach denen wir in neue handels
Pfe Abmachungen mit anderen Ländern uns einlaſſen
werden.

Geradezu komiſch mußte es indeſſen wirken, wenn Herr
Noeſicke, als er als Vertreter des Brauereigewerbes vor
eladen war, es vorzog, nicht r erſcheinen, weil über das
arifſche ma ja doch nicht viel zu verhandeln wäre, und er

nicht gewußt hätte, daß auch über Tarifſätz e geſprochen werden
ſolle, und ſodann derſelbe Herr Roeſicke aus ſeinem doch frei
willigen Ausſchluß von der Verhandlung den Schluß ziehen
wollte, die ganzen Berhandlungen über die Zollſätze wären
nicht mit den richtigen Sachverſtän geführt
worden. Verlangten aber Herr Broemel und Herr
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ie damit, natürlich nicht bewußtermaßen, als Anwalt des Aus
andes, welches begreiflicherweiſe ein lebhaftes Jntereſſe daran
hätte, unſere handelspolitiſchen Entſchließungen ſchon in ihren
vorbereitenden Stadien kennen zu lernen, damit es ſeine Gegen
maßnahmen treffen könne. Gegen derartige Aſpirationen der
freihändleriſchen Wortführer ernſthafte Einwendungen zu er
heben, verlohnt ſich kaum der der Mühe. Wenn jedoch Herr
Broemel allen Ernſtes verlangte, der Entwurf des neuen Zoll
tarifs ſolle, ſobald die Arbeiten einigermaßen abgeſchloſſen ſind,
der Oeffentlichkeit übergeben werden, ſo müſſen wir gerade im
Intereſſe unſeres Handels und der internatienalen Verkehrs
beziehungen dieſem Vorſchlage widerſprechen, den Graf Poſa
dowsky aus handelspolitiſchen Gründen mit Recht für völlig
undurchführbar erklärte. Herr Broemel hat allerdings bei Zoll
tarif- Verhandlungen größeren Stils parlamentariſch noch nichtmitgewirkt. Sonſt würde er wiſſen, daß mit der Veröffentlichung

des Tarifentwurfs Sperrmaßnahmen Hand in Hand gehen
müſſen, welche verhindern, daß eine illoyale Vorverproviantirung
ſtattfindet, welche die handelspolitiſchen Abſichten der neuen
Tarifgeſetzgebung für längere Zeit illuſſoriſch macht. Handel
und zwiſchenſtaatlichen Verkehr aber unnöthigerweiſe durch ſolche
Sperrmaßnahmen, wenn dieſe auch nur die Hauptartikel betreffen,
zu ſtören, dazu liegt doch wahrlich kein Grund vor. Es iſt da
her gewiß charakteriſtiſch, daß es die Herren Freihändler waren,
deren Vorſchläge ſolche 72 nach ſich ziehen müßten,
wenn man ſie befolgie, was natürlich nicht geſchehen wird.

(Nachdruck verboten.)

Wetterlenchten in Jndien.
Kalkutta, 4. Mai.

Unſer Mitarbeiter ſchreibt uns: Daß die angloindiſche Regierung
noch nicht aller Sorgen um Unruhen und Verwicklungen ledig iſt,
geht aus dem Briefe eines an der indiſchen Nordgrenze
ſtationirten Ofſiziers hervor. Es heißt darin: „Unſer Regiment muß
Nachts biwakiren und unaufhörlich Patrouillendienſt thun. Es
iſt feſtgeſtellt worden, daß Emiſſäre einer fremden
Macht an der Arbeit ſind, die eingeborenen Jndier zu
einer Revolte aufzuhetzen.“

Auch die Revolte in Cawnpore und die Ermorduns
dreier harmloſer Tommies in Dinapore geben zu denken. Die
Revolte in Cawnpore begann mit der Niederbrennung
des Peſtiſolirungslagers. ie g. olizei war machtlos, der
Pöbel ſtürmte die nächügelegene Polizeiſtation, und die Poliziſten
wurden noch halb lebendig in die Flammen der brennenden
Peſibaracken geworfen. Nunmehr wandten ſich die Auf-
ſtändiſchen zur Plünderung der Stadt, die nur durch
Einſchreiten des Militärs gerettet wurde. All dieſes könnte man als
einen einfachen Krawall auſehen wenn nicht Symptome zu
Tage getreten wären, die demſelben ein ganz anderes Ausſehen ver
leihen und beweiſen, daß dasſelbe nicht ein ſpontaner Ausbruch der
Volksleidenſchaft war, ſondern eine wohlvorbereitete Re-
volte. Auf dem Bahnhof zu Cawnpore kamen Waggonla-
dungen ſchwerer, mit Eiſen beſchlagener Bambus-
ſt öcke, ſog. Lathis an. Dieſe Lathis ſind eine gar nicht zu
verachtende Waffe, namentlich in der Hand fanatiſcher Banden.
Dieſe eigenartige Ladung war an einen hervorragenden Ein
geborenen konſignirt! Die Aufrührer rechneten beſtimmt darauf,
daß das in Cawnpore ſtationirte Regiment ſich
ihnen anſchließen würde. Thatſache aber iſt, daß
nicht dieſes Regiment gegen die Aufrührer ver-
wendet wurde, ſondern daß man Truppen aus Lucknow
heranzog. Die ſchlimmſte Erſcheinung jedoch, die zu Tage trat, war
der Boykott der Europäer. Die Eingeborenen ſchloſſen die
Läden und weigerten ſich abſolut, an Europäer etwas zu
verkaufen, ſo daß geradezu eine Kalamität eintrat. Brieflichen
Rachrichten zufolge iſt es für Europäer nicht möglich, ohne
Lebensgefahr ſich allein und ohne Bedeckung außerhalb der
Stadt Cawnpore zu zeigen.

Unmittelbar auf die Revolte ron Cawnpore folgte der feige
meuchelmörderiſche Angriff auf drei Soldaten in Dinapore; letztere
Stadt liegt etwa 300 engliſche Meilen weſtlich von Cawnpore. Die
drei armen Teufel, die ſich auf einem Spaziergange befanden, wurden

überfallen und wie die tollen Hunde mit Lathis todtge-
ſchagen. Die Gefährlichkeit ſolcher keineswegs vereinzelter Vor
kommniſſe für das engliſche Preſtige wird von der de-
deutendſten engliſchen Zeitung Kalkuttas „The Engliſhman“
offen ausgeſprochen: „Dieſer Angriff, der auf zahl-
loſe ähnliche Fälle gleicher Art gefolgt iſt, drängt zur Schluß-
folgerung, daß europäiſches Leben in den Augen der Ein
edorenen Bengalens und Ober-Jndiens im Allgemeinen ver
ucht dillig geworden iſt. hne beſtimmien Grund, in

unerklärlicher Weiſe wird den Eingeborenen Jndiens gelehrt,
daß keine beſondere Gottheit den Europäer beſchützt und daß
fein Leben ohne jede Gefahr genommen werden
kann. Die unzweifelhafte Zunahme gewiſſer Mordthaten muß einen
ſehr dedenklichen Einfluß auf die Verwaltung und das
Gedeiden gndiens haden. Das Preſtige des engliſchen Namens
hat es wöglich gemacht, daß bisher Europäer ohne Lebensgefahr
mitten unter Hunderttauſenden von Eingeborenen leben konnten. Man
nehme das Preſtige, den Zauder des britiſchen Ramene hinwe,, und
England wird ferner nicht mehr fähig ſein, Indien mit einer Handvoll
Soldaten zu beherrſchen. Das bringt uns zum Kernpunkt der Sache:
Soll das Preſtige aufrecht erhalten werden, oder ſoll die Garniſon
Indiens verdoppelt und verdreifacht werden

Natürlich trägt die Hungersnoth zu der gereizten Stimmung
bei. Ende April mußten 5 Millionen Enzevorene unterſtützt
werden. Allein damit iſt das Maximum noch nicht erreicht.
Die Zunahme beträgt in runden Zahlen 160000 per Woche, das
heißt mit andern Worten gegen Ende Juni werden etwa 6x Mill.
Unterſtützung erhalten. Wenn man die Bevölkerung der von derHanperenol betroffenen Landestheile mit 100 Millionen Menſchen

veranſchlagt, ſo ergiebt ſich, de x Proz. dieſer Bevölkerung unterſtützungsbedürftig ad Das iſt eine ganz entſetzliche Ziffer dabei

muß man bdedenken, daß es im gegenwärtigen Moment nur gilt,

möglicherweiſe nur um eine bald

deshalb aber richtet ſich gegen ihn der Zorn der
a

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Celephon Nr. o31.

dieſe Menſchen zu ernähren, ſpäter, wenn die ß3 der Feldbeſtellung
heranrückt, heißt es noch, Zugvieh zu beſchaffen, denn in den von
der Hungersnoth betroffenen Diſtrikten iſt der Viehſtand beinahe
total vernichtet.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 30. Mai.

Ein Nachwort zur Fleiſchbeſchauvorlage. In der
dritten Leſung der Fleiſchbeſchauvorlage hat auch der
Abgeordnete Fürſt von Bismarck das Wort ergriffen. Aus
ſeinen Darlegungen verzeichnen wir folgende Stellen

Es hat mich beſonders gefreut, daß bei der geſtrigen Debatteſowohl der verehrke Herr Abg. v. Wangenheim, wie auch der Vertreter

der verbündeten Regierung das Schlag- und Hetzwort Kraft
probe“ weit von ſich Tee haben dafür liegt wirklich
keine Veranlaſſung vor! (Sehr richtig Jch habe mit Erſtaunen
in zahlreichen Organen der Preſſe geleſen, daß man hier eine „Kraft
probe“ oder „Generalprobe“ anſtellen wolle, und ich weiß nicht was
ſonſt noch bei dieſer einfachen Frage, ob das rohe Pökelfleiſch
noch 2 Jahre zugelaſſen werden ſoll oder nicht. Dazu liegt wirklich
keine Veranlaſſung vor, es iſt lediglich eine Frage der Utilität und
ganz ungeeignet zu einer etwaigen „Kraftleiſtung“. Jch möchte an
heimſtellen, daß wir die Kraftprobe gegenſätzlicher wirthſchaftlicher
Auffaſſung hinausſchieben bis zu den Debatten über den neuen Zoll
tarif und die neuen Handelsverträge, und ich hoffe, daß
dann die verbündeten Regierungen und die Reichstagsmajorität mit
vereinten Kräften eintreten werden für den Schutz der natio-
nalen Arbdeit. (Bravo rechts.)

Es iſt auch in der Preſſe ich habe bei der Unruhe leider nicht
hören können, ob auch hier im Hauſe vielfach hingewieſen worden
auf die verfloſſene Periode der Handelsvertragsabſtimmung im
Jahre 1891. Das Beiſpiel paßt doch nicht: Die Handelsverträge
wurden auf 12 Jahre abgeſchloſſen hier wird ſchlimmſtenfalls ab
gwloſſen auf 2 Jahre 7 Monate. (Sehr richtig! rechts.)

ann wird tadula rasa ſein. Ferner handelt es ſich hier
vorübergehende

Maßregel, die wöthigenfalls ſchon im nächſten Herdſt
wieder abgeſtellt werden kann, wenn ſie ſich im Intereſſe
der Hygiene nicht bewähren ſollte. Der Herr Graf von Poſadowsky
hat geſtern geſagt Giebt es Fleiſch, das nach Deutſchland eingeführt
wird und geſundheitsſchädlich iſt, ſo muß es unter allen Umſtänden
verboten werden. Wenn ſich alſo in den letzten 6 Monaten ergeben
ſollte, daß dieſes achtpfündige Pökelfleiſch geſundheitsſchädlich iſt, ſo
würde nach dieſer, von dem Herrn Grafen v. Poſadowsky mit
Emphaſe gethanen Aeußerung ſicher darauf gerechnet werden können,
daß im geſundheitlichen Jntereſſe die Regierung ſelbſt mit einem
neuen Vorſchlag käme und ſich dann auf den Standpunkt ſiellte, den
heute der Herr Abgeordnete Roeſicke vertreten hat.“

W&ir haben ſchon unſerer Hoffnung Ausdruck gegeben, daß
die leider allerdings recht begründeten Befürchtungen der
Kompromißgegner auf der Rechten hinſichtlich des Zugeſtänd-
niſſes bei der Einfuhr von Pökelfleiſch ſich nicht erfüllen
möchten. Sollten aber dennoch ſchlechte Erfahrungen gemacht
werden, ſo erwarten auch wir, daß gemäß den Ankündigungen
des Herrn Grafen v. Poſadowsky vorgegangen wird.

Krankenkaſſen und Sozialdemokratie. Daß unſere
Sozialdemokratie planmäßig beſtrebt iſt, alle öffentlichen Ein
richtungen, auf welche die Arbeiter ſelbſt eine direkte Einwirkung
auszuüben in der Lage ſind, in den Dienft ihrer Parteiintereſſen

tellen, iſt bekannt, nicht minder, daß dieſe Verſuche mit be
onderem Nachdruck und nicht ohne Erfolge auf dem Gebiete
der Krankenkaſſen hervorgetreten Die Sozial
demokratie ſucht offenkundig die ganze Krankenkaſſenorganiſation
z einer Nebenorganiſation ihrer Parteieinrichtungen umzuge
talten und geht ſogar ſoweit, die Arbeitnehmerbeiſitzer zu einem

einheitlichen Verbande für ganz Deutſchland zu Nutz und
e der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen zuſammenzu
aſſen. Dieſe Verſuche, eine ihrer Natur nach, politiſch neutrale

Wohlfahrtseinrichtung, von der im Intereſſe der Sache alle
politiſchen Sonderbeſtrebungen ferngehalten werden müſſen zueinem Machtmittel für die ſozialdemokratiſchen Herrſchaſtogelüſe

zu mißbrauchen, ſtehen naturgemäß mit den e des Ge
meinwohls, namentlich auch mit den Jntereſſen der Arbeiter, welche
der Krankenverſicherung unterliegen, in Widerſpruch, und es iſt er
freulich, daß es, wie aus einer offiziöſen Mittheilung hervor
geht, auch regierungsſeitig für ſelbſtverſtändlich angeſehen
wird, daß bei der bevorſtehenden Reviſion der Krankenkaſſen

eſetzgebung darauf Bedacht zu nehmen ſein wird, die Möglich-
eit eines ſolchen Mißbrauches der Krankenkaſſeneinrichtungen

auszuſchließen oder doch auf das Aeußerſte einzuſchränken. Ein
richtungen, welche der Eintracht und dem Frieden unter Arbeit
gebern und Arbeitnehmern zu dienen beſtimmt ſind, dürfen
eben nicht zu Jnſtrumenten des Klaſſenkampfes erniedrigt werden.
Wie ſehr gerade umgekehrt die Sozialdemokratie Werth darauf
legt, auch ferner die Krankenkaſſeneinrichtungen für ihre Partei

trebungen auszunutzen, zeigen die Zornesausbrüche der
ad eere hen Preſſe bei jeder Andeutung, wie wohl
er Geſetzgeber zu verfahren haben würde, um die

Krankenkaſſen- Einrichtungen ihrer Waohlfahrtsbeſtimmun
rein zu erhalten, bezw. wiederzuzuführen. Jetzt iſt
es ein Aufſatz eines Rathes aus dem Handelsminiſterium in
dem preußiſchen Verwaltungsblatt, welcher den Unmuth der
ſozialdemokratiſchen Preſſe beſonders erregt, weil darin empfohlen
wird, die Verwaltung der Ortskrankenkaſſen der Gemeinde
anzugliedern und den Vorſitzenden der Kaſſe von der Gemeinde
aus der die der Kommunalbeamten ernennen zu laſſen.
Dieſer Vorſchlag iſt zwar an ſich durchaus ſachlich begründet, und
ſeine Durchführung würde insbeſondere eine unparteiiſche, von
Parteitendenzen freie Verwaltung der Krankenkaſſen verbürgen;

emokratiſchen Preſſe Man erkenniolſowiederum, daß es
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ben nicht das Ziel ſachlicher und r t
Geſchäftsführungiſt, welches die Sozialdemokratie
auf dem Gebiete des Krankenkaſſenweſens verfolgt,
ſondern daß ſie auf Koſten der Sachlichkeit und
Unparteilichkeit die Krankenkaſſen zu Filialen der
ſozialdemokratiſchen Organiſation umzuwandeln
trachtet. Gerade deshalb aber iſt es um ſo unerläßlicher,
ihren Beſtrebungen einen feſten, geſetzlichen Riegel vorzuſchieben,
und alle, welche den Krankenkaſſen den Charakter einer reinen
Wohlfahrtseinrichtung im Intereſſe der Arbeiter ſelbſt erhalten
wiſſen wollen, werden ein ſolches Vorgehen der Reichsgeſetz
gebung nur mit vollſter Genugthuung begrüßen können.

Die kaiſerliche Familie ſiedelt am 1. Juni, am Tage der
P Abiahrsparade in Potsdam, von Berlin nach dem Neuen Palais
über.

Kronprinz Wilhelm iſt geſtern mit ſeinem geſammten Hof-
ſtaate vom Königlichen Stadtſchloſſe in Potsdam nach dem König-
lichen Kabinetshaus daſelbſt, ſeinem neuen Heim, übergeſiedelt.

Die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert werden heute
Nachmitzag, von Plön kommend, in Berlin eintreffen, um in der
kaiſerlichen Familie das Pſingſifeſt zu verleben. Die Prinzen nehmen
an den Frühjahrsparaden in Berlin und Potsdam theil und kehren
am Donnerstag nächſter Woche zur Fortſetzung ihrer Studien nach
Plön zurück.

Perſonalnachrichten. Die Beiſetzung des Prinzen
Wilhelm von Heſſen fand, wie der „Rh. Kur.“ berichtet, am
Montag Vormittag 9 Uhr unter Anweſenheit des Großherzogs,
des Sohnes des Verſtorbenen, Baron v. Lichtenberg, Leutnants im
117. JnfanterieRegiment, ſowie des geſammten heſſiſchen Hof- und
Militärſtaats ſtatt. Die Infanterie und Artillerie gaben Trauerſalute
ab. Die Leiche des Prinzen ſoll in eine ſpäter zu erbauende
Familiengruft übergeführt werden. In dem Befinden der Groß-
herzogin von Heſſen, das anfänglich nicht unbedenklich
erſchien, iſt eine weſentliche Beſſerung eingetreten. Der
Reichsgerichtsrath a. D. Wulfert iſt geſtern in Leipzig geſtorben.
Oberregierungsrath von Bremer, der Stellvertreter des
Regierungspräſidenten zu Kaſſel, iſt, 65 Jahre alt, plötzlich in folge
Gehirnſchlags geſtorben.

Noch etwas zur Kanalfrage. Ueber den Stand der
Verhandlungen betr. den Mittellandkanal ſchreibt die
„Nordd. Allg. Ztg.Die Garanktiever pflichtungen für den Mittel-
landkanal ſind nunmehr, nachdem auch der Magiſtrat der Haupt
und Reſidenzſtadt Berlin einen dahingehenden Beſchluß gefaßt hat, in
einer Form übernommen, welche für die Einbringung der
Kanalvorlage mehr als ausreichend angeſehen werden kann.
Danach haben entweder, wie in Weſtfalen, die maßgebenden
Körperſchaften die verlangten Garantieverpflichtungen nach
Maßgabe ihrer Betheiligung an dem Unternehmen in aller
Form rechtsverbindlich übernommen, oder es ſind zunächſt, wie in
Hannover, der Provinzialausſchuß und die Vertretungen der Städte,
dann fernerhin die Stadt Magdeburg und der Magiſtrat der Stadt
Berlin dafür eingetreten. Nach den Verhandlungen unter den
Jntereſſenten, welche eiwa ſeit dem Jahre 1896 geführt wurden,
entfallen auf die Provinz Weſtfalen von den Geſammt-
garantien für die Mittellandſlrecke 17 Proz. Von dieſen hat
die Stadt Minden durch rechtsverbindlichen Beſchluß die
dälfte, alſo 81 Proz. übernommen. Die Provinz Hannover iſt mit
rund 50 Proz. der Geſammtgarantien betheiligt. Hiervon hat die
Provinzialverwaltung übernommen, während von den übrig blei-
benden vier Fünfteln von der Stadt Hannover und von den
Städten Osnabrück, Hildesheim, Linden, Peine je übernommenworden iſt. Auf en Sachſen würden eigentlich 18 Proz. ent
fallen. Da jedoch die Provinzialverwaltung bezw. der Provinziallandtag
es durch Beſchluß abgelehnt hat, ſich an den Garantieverpſlichtungen
überhaupt zu betheiligen, ſo hat ſich in opferfreudiger Weiſe die
Stadt Magdeburg bereit erklärt, die Verpflichtungen für die ganze
Provinz zu übernehmen. Die Stadt Magdeburg hat indeſſen nur
geringes Intereſſe an der Fortführung des Kanals von Wolmirſtedt
bis zur Cinmündung in die Elbe gegenüber den märkiſchen Waſſer-
ſtraßen, ſondern ſelbſtverſtändlich hauptſächlich an dem Zweigkanal
nach Magdeburg ſelbſt. Auf die Einmündung in die Elbe gegen
über Nigripp würde 1,9 Proz. der Geſammtgarantien entfallen. Die
Stadt Magdeburg hat in Folge deſſen den Wunſch geäußert, die
Stadt Berlin möge dieſe 1,9 Proz., weil hauptſächlich in ihrem
Jnlereſſe liegend, übernehmen. Den Reſt von 16,1 Proz. derVarantien für die Provinz Sachſen hat die Stadt Magdeburg ſicher
geſtellt. Von den überhaupt noch erübrigenden 15 Proz. hat ſich die
Freie Stadt Bremen bereit erklärt, die Hälfte zu übernehmen, wenn
die andere Hälfte von der Stadt Benlin ſichergeſtellt wird. Mit den
vorhin genannten 1,9 Proz. aus der Provinz Sachſen entfallen dem
nach auf die Stadt Berlin zuſammengenommen 9,4 Proz. Da dieſe
9,4 Proz. durch Magiſtratsbeſchluß ebenfalls ſichergeſtellt ſind, ſo kann
damit die Uebernahme der Geſammtgarantieen als ausgeſprochen
gelten.

PNehdeutt verboten.

„Zwiſchen Jasmin und Flieder
Novellette von Paula Kaldewey.

„Zwiſchen Jasmin und Flieder ſenden wir von dem Gipfel
der Wartburg herzlichen Gruß und freuen uns auf ein baldiges
Sehen! Jrene von Gilſach, Hertha von Gilſach.“

Leutnant von Bodenheim drehte die Anſichtspoſtkarte noch
einmal um und um:

„Was kann das nur bedeuten Schreiben mir da zwei
unbekannte Damen, deren Namen ich ſogar noch niemals ge-
hört habe, eine Karte, als ob ich ihr nächſter Verwandter wäre!
Auch die Adreſſe ſtimmt ganz genau: „Friedrichroda, Hotel
Bella Viſta.“ Selbſt der Vorname Eckhard fehlt nicht. Alſo
für mich hat die Sache ihre Richtigkeit. Jch bin der berechtigte
Empfänger dieſes Grußes von mir zwar unbekannten aber
hoffentlich ſchönen Händen. Anmuthig und weiblich dünkt mich
übrigens ein ſolches Benehmen nicht, und ich würde für eine
Frau danken, von der ich wüßte, daß ſie ſich mit fremden
Männern derartige Scherze erlaubt.“

Dabei zwirbelte Eckhard von Bodenheim ſeinen hübſchen
blonden Schnurrbart, um endlich die ominöſe Anſichtspoſtkarte
mißmuthig in die Ecke zu ſchleudern. Dadurch wollte er ſich die
Laune doch nicht verderben laſſen. Noch vierzehn Tage, dann
hatte das ſchöne Leben in dem lieblichen Bade ein Ende, und
des Dienſtes ewiges Einerlei trat wieder in ſeine Rechte. „Nein,
er wollte ſeinen Urlaub noch ſo recht nach Herzensluſt genießen.
Vielleicht, daß er jetzt auf der Promenade einige Freunde
traf, um mit ihnen einen Ausflug in das herrliche Thüringer
Land zu verabreden.

Richtig, da kam ja auch ſchon der lange Lüderitz, der
gleich ihm hier Heilung von einem rheumatiſchen Leiden ſuchte.

„Morgen, Kamerad! Cour ſchon gebraucht oder nur
geſchnitten?“ rief er ihm ſcherzend entgegen.

„Beides,“ entgegnete jener gutgelaunt. „Friedrichroda hat
großartigen Zuwachs erhalten. War eben auf dem Bahnhof,
als der Zug von Frötiſtädt ankam. Jm Ganzen brachte er
meiner Schätzung nach ſo ungefähr dreißig neue Badegäſte,
darunter aber zwei entzückende Mädels von vielleicht zwanzigund neunzehn Ja ren. Vodenheim, ich ſage Jhnen, ich habe
mich ſofort ſierblich in Beide verliebt und weiß nur noch nicht
genqu, welche von ihnen ich zur Varonin v. Lüderitz machen

Die „Opferfreudigkeit“ der Stadt Magdeburg
rührt lediglich daher, weil Magdeburg ſo ziemlich die einzige
Stadt der Provinz Sachſen iſt, die Vortheil hat vom Mittel
landkanal, und zwar ſo ungeheueren Vortheil, daß die „Opfer-
reudigkeit“ ſich nicht nur gut verzinſt, ſondern große Gewinne

in ſich ſchließt. Die übrigen Theile der Provinz Sachſen
freilich werden vom Kanal lediglich Schaden haben. Nun,
in der laufenden Seſſion wird ja die Kanalangelegenheit noch
nicht den Landtag beſchäftigen, und kommt Zeit, kommt Rath.

d P Zum Handelsproviſorium mit England ſchreibt
ie „Poſt“:

Der Beſchluß des Deutſchen Reichstages, das Handelsvertrags-
Proviſorium auf ein Jahr zu befriſten, würde den verbündeten Re
gierungen an ſich keinen Grund geben, einen ablehnenden Standpunkt
einzunchmen, wohl aber werden die verbündeten Regierungen ſich

bemühen, bei der dritten Leſung den Reichstag
zur Zurücknahme dieſes Beſchluſſes, mindeſtens aber zur Ausdehnung
der Friſt bis 1903 zu veranlaſſen. Für eine ſolche Regelung der
e ſprechen zwei praktiſche Erwägungen. So lange nämlich die

ätze des neuen autonomen Zolltarifs noch nicht feſtſtehen, würde
es unmöglich ſein, den Vertragspoſitionen mit England eine dauernde
Form zu geben. Daher würde auch die Ergreifung von
Regreſſivmaßregeln gegenüber denjenigen engliſchen Kolonien,
die deutſchen Produkten eine differentielle Behandlung zu Theil
werden laſſen, außerordentlich erſchwert ſein, ſolange der neue
autonome Zolltarif nicht vorhanden und das zollpolitiſche Ver-
hältniß der deutſchen Regierung zu anderen großen Kulturſtaaten
noch nicht neu geregelt iſt.

Der Reichstag wird zweifellos auf ſeiner Anſicht, die
von allen ſchutzzöllneriſchen Vertretern getheilt wird, beſtehen
bleiben.

Berechtigung zum Studinm der Medizin. Die
BerlinBrandenburger Aerztekammer beſchäftigte ſich in ihrer
Sitzung am Sonnabend auch mit der Frage der Zulaſſung der
Realgymnaſial- Abiturienten zum Studium der Medizin und
nahm folgende vom Vorſtand der Aerztekammer beantragte
Reſolution an:

„Die Aerztekammer für die Provinz Brandenburg und den Stadt-
kreis erachtet es zur Erhaltung eines leiſtungsfähigen Aerzteſtandes
für erforderlich, daß 1. das Zeugniß der Reiſe von einem
humaniſtiſchen Gymnaſium auch fürderhin alleinige Vor
bedingung der Zulaſſung zu den ärztlichen Prüfungen bleibe;
2. daß aber, wenn eine Zulaſſung der Abſfolvirten anderer
Mittelſchulen (Realgymnaſien und Realſchulen) zu den Univerſitäts-
ſtudien nicht zu verhüten ſein ſollte, wenigſtens a) die Zulaſſung ſich
auf al le Fakultäten unſerer Hochſchulen erſtrecke, nicht aber auf die
mediziniſche beſchränke b) vor Jnkrafttreten dieſer Reformen die ſchon
jetzt nothwendige Vermehrung ſämmtlicher mediziniſchen, insbeſondere
der kliniſchen Unterrichtsanſtalten in ausgiebigſtem Umfange ins Werk
geſetzt werde.“

Sozialdemokraten im Schnulvorſtand. Der ſozialdemo-
kratiſche Schneider Miſſelhorn von Celle, der daſelbſt zum Mit-
gliede des Schulvorſtandes gewählt, dem aber die Einführung von
dem Regierungspräſidenten verwehrt worden war, hatte ſich beſchwerde
führend an den Kultusminiſter gewandt. Miſſelhorn machte geltend,
daß der Satz des noch in Hannover geltenden Geſetzes vom
14. Oktober 1848, wonach Perſonen, die einen anſtößigen

Lebenswandel führen, nicht Mitglieder des Schulvorſtandes
werden können, auf ihn, obwohl er Sozialdemokrat ſei, nicht anzu
wenden ſei. Der Kultusminiſter hat indeſſen die Entſcheidung des
Regierungspräſidenten gebilligt und zugleich begründet, weshalb
die nachgeſuchte Beſtätigung nicht erfolgen könne. Mit der Wähl-
barkeit iſt dem Miſſelhorn auch das Stimmrecht bei Schulvor-
ſteherwahlen ab geſprochen worden. Sehr richtig!

Ausland.
Oeſterreich Nugarn.

Der Kaiſer und die Parteien.
Bei dem geſtrigen Diner, welches der Kaiſer den öſterreichiſchen

und ungariſchen Delegirten gegeben, wurde auffällig bemerkt, daß der
Kaiſer ſämmtliche öſterreichiſche Delegirte mit längeren Anſprachen
beehrte, die Czechen jedoch vollſtändig ignorirte. Der Kaiſer ſprach
dem Grafen Sturgkh gegenüber den Wunſch aus, es möge
die Wiederherſtellung der Arbeitsfähigkeit des Parlaments durch das
Zuſammenwitken aller Arbeitswilligen aus der eigenen Kraft des
Parlaments gelingen.

Spanien.
Die Lageiſt noch immer ernſt. Die Königin-Regentin verweigerte den Ge-

werbetreibenden, welche die Klagen des Landes vortragen wollten,
die erbetene Audienz, was großes Aufſehen macht. Die Vorſtände
verſammelten ſich heute, um über weitere Schritte zu berathen.

mittel und brünett.“
„Na, na, ſachte mit den jungen Pferden, beſter Freund.

Wie oft in Jhrem Leben hegten Sie ſchon derartige Zweifel
Sie vergeſſen immer, daß zum Heirathen zwei gehören, und
dabei wiſſen Sie doch ſicher noch nicht einmal, wer die Damen

iegen. Dort brauche ich mich nur nach den Neulingen zu er
kundigen.“

„So eilig werden Sie's ja wohl nicht haben! Warten
Sie bis zur morgigen Réunion, da werden die jungen Damen
doch ſicher auch ſein. Dann erfahren wir gleich, wie ſie heißen,
und ich kann ſeiber urtheilen, ob Jhr leicht entzündliches Herz
Jhnen nicht wieder einen Streich geſpielt hat.“

„Diesmal ganz beſtimmt nicht, beſter Bodenheim! Doch
nun kommen Sie zum Frühſchoppen Jch verdurſte faſt!“

Der Kurſaal erſtrahlte in hellſtem Kerzenglanz, als die
beiden Freunde pünktlich zum Beginn der Réunion erſchienen.
Das Orcheſter war noch mit dem Stimmen der Jnſtrumente
beſchäftigt, und in dem weiten Raume herrſchte jenes Summen
und Surren, das ſich ſo leicht dort einſtellt, wo eine große Ge
ſellſchaft erwartungsvoll auf etwas harrt. Faſt die geſammte
ianzende Damenwelt war den jungen Offizieren bekannt, da ſie
ja bisher an jeder der Reunions theilgenommen hatten. Doch
erkannte Eckhard von Bodenheim's ſcharfes Auge beim Ein
treten in den Saal ſofort, daß dort in jener Ecke die beiden
lieblichen Mädchenblüthen in den lichten Geſellſchaftstoiletten
noch Neulinge in dieſem Kreiſe ſeien.

„Bodenheim, das ſind die reizenden Mädels von geſtern!
Na, habe ich zu viel geſagt flüſterte Lüderitz dem Freunde zu.

„Jch hätte Jhnen einen ſo brillanten Geſchmack gar nicht
ugetraut! Bin ſelbſt ganz baff! Welche von den Beiden ge-alt Jhnen denn beſſer, die Blonde oder die Schwarze?“

„Mir natürlich die Kleine mit dem brünetten Typus in ſo
entzückenden Farben Da iſt Race drin das ſieht man.
Sie feſſelt ohne Zweifel, wie ich Sie kenne, das blonde Gretchen

mehr. Stimmt's?“
„Auffallend! Abex kommen Sie, wir wollen uns vorſtellen

laſſen. Sonſt werden uns ſämmtliche Tänze weggeſchnappt!“

ſoll. Die eine iſt groß und hellblond, die andere kaum über

Frankreich.

Der Bericht des Amneſtieausſchuſſes
iſt dem Senate zugegangen. Der Bericht ſchließt auf Auf

hebung aller mit der r eim Zuſammenhang ſtehenden Prozeſſ,e, lehnt aber die Amneſtie
für die vom Staatsgerichtshof Verurtheilten und Dreyfus ſelber ab.
Eine Anzahl Mitglieder der Akademie und Univerſitäts-Profeſſoren
haben an den Präſidenten des Amneſtieausſchuſſes einen Brief ge
ſandt, worin ſie gegen das Amneſtieprojekt Einſpruch erheben.

Die antiminiſteriellen Soziallſten haben den Kabinetschef benach
richtigt, daß ſie ihn in der nächſten Kammerſitzung über den Zwiſchen
un dem Père-Lachaise, anläßlich der Kommunefeier, interpelliren
werden.

Belgien.
Die neue Kammer

wird am 3. Juli zuſammentreten. Der chriſtlich- demokratiſche Prieſter
Das hat ein Geſuch zur Reviſton der Wahlziffern eingereicht. Die
neue Kammer allein wird über dieſes Geſuch beſchließen können.

Der Krieg in Südafrika.
Lord Roberts hat nunmehr dem Kriegsamt gemeldet,

z Johannesburg beſetzt hat. Eine weitere Meldung
eſagt:

Die Meldung von der Einnahme Johannesburgs wurde
vom Kriegsamt in der Nacht bekannt gegeben. Einerſeits
wird verſichert, daß in Johanuesburg alles ruhig ſei, und
daß die Goldminen nicht zerſtört ſeien. Andrerſeits ver
lautet, Johannesburg ſei in einen Trümmerhaufen ver
waudelt und alle Minen zerſtört. General Freuch rückte in
die Stadt ein, nachdem er die Buren in einem mehrſtündigen
Gefecht zurückgeſchlagen hatte. Die Stadt wurde von General
Hamilton beſetzt. Die Buren zogen ſich in guter Ordnung
mit ſämmtlichen Geſchützen nach Pretoria zurück.

W&ie uns aus Pretoria vom 28. Mai gemeldet wird,
ſollen die Buren wirklich aufhören, fernerhin dem
Vordringen der engliſchen Truppen Widerſtand
entgegen zu ſetzen. Man iſt der feſten Ueberzeugung, da ß
die maßgebenden Perſonen von ransvagal
Frieden sunterhandlungen unmittelbar eröffnen
werden, wenn ſie nicht ſchon die erſten Schritte in dieſer
Richtung gethan haben. Geſtern machten ſie die letzten Ver
ſuche, telegraphiſch in verſchiedenen Theilen des Landes anzu-
fragen, ob man noch hofft und wünſcht, den Freunden, die
außerhalb Pretorias gegen den Feind kämpfen, Hülfe zu

Zum Schluß ſeien noch folgende Telegramme mit
getheilt:

London, 29. Mai. Der Korreſpondent der „Daily Mail“,
der ſich verkleidet nach Pretoria eingeſchlichen hat, berichtet über die

Vorgänge in der Stadt Nachſtehendes: In Pretoria herrſcht überall
Verwirrung. Nicht weit von Pretoria ſteht ein Zug bereit, welcher
den Präſidenten Krüger nach der Küſte bringen
ſoll wahrſcheinlich wird ſich Krüger nach Holland begeben. Nach
Holland ſind bereits 36 Kiſten mit Gold, von denen jede 6500 Pfund
enthält, abgegangen. Jm Schatze iſt kein Gold mehr vorhanden,
ſondern nur noch Banknoten, die werthlos ſind. Sowie Marſchall
Roberts in Pretoria einrückt, wird der Sitz der Regierung zuerſt nach
Watervalbouren und ſodann nach Lydenburg verlegt. Zur Ver
theidigung von Johan nesburg und Pretoria ſind bis jetzt keine ſicht
baren Vorbereitungen getroffen worden.

London, 30. Mai. Die Freunde des Oberſten BadenPowell
verlangen ſeitens der Regierung als Anerkennung für die von ihm
geleiſteten Dienſte die Verleihung des PairsTitels. Der zu

unſten der Wittwen und Waiſen der in Südafrika gefallenen
Opfer eröffnete Wohlthätigkeits-Bazar erzielte in drei Tagen 14 Mill.
Ein Blumenſtrauß, den die Prinzeſſin von Wales getragen hatte,
wurde für 5000 Fres. verkauft. Der Eintritt koſtet 1 Pfund Sterling.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S. „Jlti s“,

Kommandant Korvettenkapitän Lans, am 29. Mai von Tſingtau nach
Taku in See gegangen. Der Ablöſungsltransport für S. M. S. „Geier“
an Bord des Dampfers „Bolivia“, Transportführer Oberleutnant zur
See v. Sack, iſt am 28. Mai in St. Thomas eingetroffen und an dem-
ſelben Tage nach Colon weitergegangen. S. M. S. „Geier“, Kom-
mandant Korvettenkapitän Peters, iſt am 28. Mai in Paita eingetroffen
und beabſichtigt am 30. Mai nach Panama in See zu gehen. Der
heimkehrende Ablöſungstransport Kiauſſchau unter Führung des Haupt-
manns Freiherrn Treuſch von Buttlar-Brandenſels an Bord des Lloyd
dampfers „Dre sden“ iſt am 27. Mai in Port Said eingetroffen und

„Beſter Doktor, kennen Sie die Damen dort?“
Ein Kopfnicken des jungen Badearztes war die Antwort.
„Dann ſtellen Sie uns, bitte, vor.“
„Geſtatten die Damen: „Leutnant Freiherr von Lüderitz,

Leutnant von Bodenheim Freiinnen von Gilſach!“
Eckhard blieb ſaſt in ſeiner ehrfurchtsvollen Verbeugung

ſtecken. „Alſo das waren die emancipirten jungen Damen, die
ihm, ohne ihn zu kennen, eine Anſichtepoſtkarte von der Wart-
burg geſchickt hatten. Und dabei ſchien es ihm, als wenn die
kleinere der Beiden, als ſie ſeinen Namen hörte, noch freudig
ihm entgegengehen wollte, um ihm etwas zu ſagen. Nein, das
war ihm denn d zu viel! Hier wollte er das Feld Lüderitz
lieber allein überlaſſen! Vielleicht, daß dem ſolche Scherze
beſſer zuſagten!“

Ohne ſich auch nur um einen Tanz zu bemühen, trat Eck-
hard wieder zurück was ihm einen verwunderten Blick ſowohl
von Seiten des Freundes als auch der Damen einbrachte.

Jn dieſem Augenblicke begann das Orcheſter einen flotten
ar den Lüderitz mit dem einen Fräulein von Gilſach er
öffnete.

Eckhard ſtand mißmuthig in einer Ecke und ſtarrte in das
muntere Treiben. Wer hätte den reizenden jungen Damen, die
einen ſo zurückhaltenden Eindruck machten, einen derartigen
kecken Scherz zugetraut? Wenn es ihm Jemand erzählte, müßte
er ungläubig den Kopf ſchütteln. Aber er beſaß es ja ſchwarz
auf weiß! Wie kam es, daß ihm in dieſem Augenblick der alte
Vers ins Gedächtniß kam: „Von einer aber thut mir's weh!“
und er dabei immer mit den Blicken der hohen, blonden Mäd
chengeſtalt folgen mußte, die dort oben ſo anmuthig im Tanze an
ihm vorüberſchwebte Nein, er wollte nicht ſentimenlal
werden, ſondern das Vergnügen des heutigen Abends ſo recht
nach Herzensluſt e

Kaum eine Minute ſpäter wirbelte er im Tanze davon.
„Kamerad, uns fehlt ein Paar zur Quadrille. Thun Siemir den Gefallen und ſeien Sie ne Gegenüber. Jch tanze

mit der blonden Baroneſſe!“
„Mit der blonden ſpöttelte Eckhard; „ich dachte, die

dunkle gefiel Jhnen beſſer
„Nichts mehr zu wollen dal Iſt verlobt! Erwartet jeden

Augenblick ihren Bräutigam! 4Die Geſchichte wurde ja immer ſchöner! Alſo ſelbſt eine
Tame, die ſich einem andern Mann anverlobt hatte, erlaubte

ſich einen derartigen Scherz wie mit der Anſichtspoſtkarte. Der



Juni in Wilhelmshaven.
Norddentſcher Lloyd. „Werra“ 28. Mai 1 Mitgs. v. New

Hork in Gibraltar angek. und 6 Abbs. n. Genua abgeg. „Mark“, v. d.
Ja Plata kommend, 28. Mai v. Funchal n. Bremen abgeg. „Ham-
hurg“, v. Oſtaſien kommend, 28. Mai in Hongkong angek. „Aachen“,
n. d. La Plata beſt., 28. Mai St. Vincent paſſirt. „München“, n.
Auſtralien beſt., 28. Mai Dover paſſirt. „Crefeld“, v. La Plata
kommend, 28. Mai in Antwerpen angek. Kaiſerin Maria
Thereſia“, v. NewYork n. Bremen, 29. Mai 6 Mrgs. Lizard paſſirt..
„Eliſabeth Rickmers“, v. Oſtaſien kommend, 26. Mai Nm. in
Suez angek. „Mainz“ 26. Mai v. Funchal n. Braſilien abgeg.,
„Main“, v. NewYork kommend, 28. Mai 8 Mrgs. in Cherbourg angek.
und 94 Vm. n. Bremen abgeg. „Gera“, v. Auſtralien kommend,
28. Mai Vm. in Colombo angek. „Hannover“, n. Baltimore beſt.,
27. Mai 11 Vm. St. Catherines paſſirt. „Aller“ 28. Mai 11 Vm.
v. Gibraltar n. NewYork abgeg. „Weimar“, v. Oſtaſien kommend,
28. Mai 12 Mitgs. in Antwerpen angek. „Prinz-Regent Luit-
pold“ 28. Mai 11 Vm. v. Antwerpen n. Bremen abgeg. „Stutt-
gart“, n. Oſtaſien beſt., 28. Mai 2 Mrgs. in Genug angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Georgia“, v. Genua n. New
York, 27. Mai 5 Nm. Gibraltar paſſirt. „Nubia“, v. NewYork über
Kopenhagen n. Stettin, 28. Mai Nm. Butt of Lewis paſſirt.
„Palatia“, v. Hamburg n. New York, 28. Mai 7 Uhr 10 Min. Nm.
v. Boulogne ſur mer abgeg. „Allemannia“, v. Hamburg n. Weſt
indien, 28. Mai 12 Mttgs. in Antwerpen angek. „Bolivia“, 28. Mai
in St. Thomas angek. „Conſtantia“, v. Hamburg nach NewOrleans,
28. Mai 2 Nm. Dover paſſirt. „Hereynia“ 28. Mai Nm. auf der
Elbe angek. „Adria“ 28. Mai 5 Uhr 30 Min. Nm. in Hamburg
angek. „Brisgavia“ 28. Mai 7 Vm. in Boſton angek.

Heer und Marine.
Von der ſächſiſch- bayeriſchen Grenze wird ge

meldet: Hier ſind im Gange über Unterkunft von
ferden und Mannſchaften bei einem vielleicht ſchon im nächſten
r r bayeriſchem und ſächſiſchem Boden abzuhaltenden Kaiſer

manöver.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Privatdozent Dr. Küttn er, Aſſiſtenzarzt an der chirurgi-

ſchen Klinik zu Tübingen, der mit einer deutſchen Ambulanz zu
den Buren entſendet worden war wird demnächſt den Kriegs

auplatz verlaſſen und gedenkt etwa am 20. Juni wieder in
übingen zu ſein.

Sudermanns neucs Schauſpiel „Johannisfeuer“wird am 30. September d. J. im „Leſſing Theater zu Berlin zum
erſten Male in Szene gehen. Das Stück wird vorher, wie der
„B. B. C.“ erfährt, weder im Druck erſcheinen, noch irgend einem
anderen Theater zugängig gemacht werden.

Hofkapellmeiſter Zumpe (Schwerin) geht nicht
nach München. Für die Gewinnung Zumpes als Nachfolger Levis
an der Münchener Oper ſind beſondere Schwierigkeiten eingelreten. Es
heißt, daß der Prinzregent die Bedingungen, die die Münchener General
intendantur Zumpe gemacht bat, nicht gebilligt hat; jedenfalls ſind ſie,
wie Zumpe ſelbſt in Schweriner Zeitungen erklären läßt, noch nicht zum
Abſchluß gekommen. Zumpe ſollte mit dem Titel eines General-
muſikdirektors eine Selbſtändigkeit erhalten, wie ſie vor ihm nur Levi
beſaß. Das würde aber unzweifelhaft zur Folge haben daß die
Kapellmeiſter Fiſcher und Stavenhagen ſofort ausſcheiden und da
durch einen ſchweren Verluſt für das Münchener Muſikleben herbei-
führen. Da Beide von ihrem Entſchluſſe, im Falle der Ernennung
Zumpes ihre Entlaſſung zu verlangen, nicht abzudringen waren, haben
an höchſter Stelle die Bedenken gegen ſo weit gehende Aenderungen
u einer Ablehnung der Forderungen Zumpes geführt. Der „Fall
umpe“ iſt damit wohl erledigt.

Ein Betrug, der in Künſtler- und Schrift-
ſtellerkreiſen großes Aufſehen erregt wird demnächſt die
Wiener Gerichte beſchäftigen. Eine hervorragende Sängerin hat
in Freundeskreiſen erzählt, daß ihr Jmpreſario, der Wiener Künſtler
und Theateragent Kugl, ihr mehrere Hundert Gulden in ihr Konto
geſtellt hat, die er angeblich zur Beſtechung von Wiener Kritikern
verwendet hat, damit ſie günſtig rezenſiren. Zwölf Wiener Kritiker,
darunter Kalbeck, Heuberger, Königſtein, Kauders und Andere haben,
als ihnen die Sache zu Ohren kam, ſofort die Verleumdungsklage
egen den Jmpreſario erhoben, jedoch hat das Bezirksgericht Joſef
tadt die Klage an die Staatsanwaltſchaft abgetreten, da nicht bloß
eine Verleumdung, ſondern der Verdacht eines Betruges vorliegt.

Anläßlich der 500 jährigen Jubelfeier der Krakauer
Univerſität haben den Doftortitel honoris eausa außer Profeſſor
Virchow noch folgende deutſche Gelehrte erhalten Oberregierungs
rath Duemmler (Berlin), Profeſſor Commer (Breslau), Profeſſor
Regelsderger (Göttingen), Profeſſor Krumbacher (München), Pro
feſſor Kühn (Halle), Profeſſor Klein (Göttingen), Dr. Kuiot,
Probſt in Weſtpreußen aus der Stadt Poſen Weihbiſchof Likowski
und Frauenarzt Dr. Heliodor v. Swiccicki.
ccccchhhh-nqhccc3chchchc ch h hhchqhcqcllsx-m7m—cdcc
Arme Bräutigam in ſeiner Ahnungsloſigkeit konnte einem wahr
haftig leid thun!

Die Muſik intonirte die Vortakte, und Eckhard blieb nichts
anderes übrig, als ſich dem Freunde gegenüberzuſtellen.

Ein fragender, faſt bittender Blick aus tiefblauen Augen
traf ihn, ſchien aber von ihm nicht bemerkt zu werden.

„Changes les dames
Gleich einem elektriſchen Schlag durchzuckte es den

Walten Offizier, als er die kleine, ſchmale Hand in der ſeinen
ühlte doch er blieb ruhig und unbeweglich.

Lüderitz ſchwelgte in Wonne als Partner einer ſo reizen-
den jungen Dame und brachte ſeine Huldigungen ſo unverblümt
dar, daß Eckhard wider Willen eine jähe Eiferſucht auflodern
fühlte. Sollte er den Freund aufklären Nein, das wäre eines
Ehrenmannes r Aber der Dame ſelber wollte er nicht
verhehlen, wie er den Anſichtskartengruß aufgefaßt hatte.

ie „grand ehbaine“ bot die erwünſchte Gelegenheit.
„Nun, gnädigſte Baroneſſe, amüſiren Sie ſich hier ebenſo

vorzüglich, wie zwiſchen „Jasmin und Flieder fragte er
ſpöttiſch, als die junge Dame ihm vegegnete.

„Jch verſtehe Sie nicht, Herr Leutnant? Thränen er
ickten faſt ihre Stimme Doch da trennte ſie das nächſte
aar ſchon wieder.

Der Tanz war zu Ende und Eckhard brachte ſeine Dame
an den Platz Er wollte ſich eben verabſchieden, als er
einen leichten Schlag auf der Schulter fühlte.

Erſtaunt blickte er ſich um. „Erich, alter Junge, wo
kommſt Du denn her Damit ſchüttelte er einem hochge-
wachſenen Manne, der auf den erſten Blick den Gelehrten ver
rieth, die Hand.

„Nun, ich habe Dir doch geſchrieben, daß ich Dich bald zu
ehen e entgegnete Dr. Ruhland, Privaktdozent an der
niverſität Erlangen.

„Mir? Verzeih, aber das iſt ein Jrrthum! Jch habe ſeit
Jahr und Tag nichts mehr von Dir gehört!“

„Wir haben Dir doch vorgeſtern eine Anſichtspoſtkarte
3 der Wartburg geſchickt: meine Braut, deren Schweſter
und ich.

„„„Braut? Du biſt alſo verlobt? Mit wem denn? Jch
weiß von nichts

„Seit acht Tagen mit Jrene von Gilſach aus C. Jch
wollte Dir die Nachricht mündlich bringen, deshalb ſchrieb ich
Dir auf der Karte nichts davon.“
Ach höre auf! Jch habe keine Anſichtspoſtkarte von Dir

z am 28. Mai die Heimreiſe fortgeſetzt. Planmäßiges Eintreffen am Eingeſandt.
(Kür die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktlen don

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zur Frage der Gärtnerbewegnng
geht uns aus dem Kreiſe der Gehilfen ein Schreiben zu, das wir zur
Diskuſſion ſtellen

Schon zu wiederholten Malen ſind in dieſem Frühjahr Notizen
durch die Tagespreſſe gegangen, die erkennen ließen, daß ſich auch
unter den Gärtnern das Standesbewußtſein regt. Viel giebt es in
der Lage der Gärtnergehilfen zu verbeſſern. Fangen wir mit der
Lehrlingsfrage an. Die hier herrſchenden Zuſtände ſind deutlich
genug dies Frühjahr aufgedeckt worden wer ſonſt zu Nichts taugt,
wird Gärtner. Lehrſtellen finden ſich immer und wie ſind dieſe viel-
fach beſchaffen! Kommt dann ſo ein junger Mann, der ſeine Lehr
a mit Graben, Hacken, Karren und Wegelaufen ausgefüllt hat,
aum mit den nöthigſten Anleitungen verſehen, in die Welt, was ſoll

aus ihm werden Irgend etwas zu leiſten iſt er nicht im Stande,
denn man hat ihn ja nicht ſelten einmal darauf hingewieſen,
daß die Ueberlegung durchaus bei keiner Arbeit fehlen darf
er iſt gezwungen, minderbezahlte Stellen anzunehmen, er bekommt
Abſcheu vor dem Berufe, den er ſich vielleicht ſelbſt erkoren hat, er
wird erbittert gegen Alles, was mit ſeinem Stande zuſammenhängt.
Er hat vielleicht noch den beſten Willen, er möchte lernen, hält ſich
Zeitſchriften, Bücher, aber da fehlt ihm die Zeit, denn die Arbeits
zeit iſt ſo lang, daß zur Muße nichts übrig bleibt. Sonntagsruhen
u. ſ. w. ſind ihm Dinge, die er zwar von dem gewöhnlichſten
Arbeiter kennt, deren Luxus er ſich aber nicht geſtatten kann.
Jſt er nun ohne Baarmittel, ſo dämmert es ihm vielleicht noch und
er geht ſobald es paßt, zu einem anderen Berufe über und ſei esung ſelbſt der eines Fabrikarbeiters. Hat er aber einige baare

Münze, ſo wird er in den meiſten Fällen, um den J Zu
ſtänden aus dem Wege zu gehen, verſuchen, ſich um jeden Preis ſelbſt
ſtändig zu machen. Es wird Waare über Waare herangezogen, um
nachher zu einem, man möchte ſagen Trinkgelde verkauft zu werden,
die Schleuderkonkurenz in ihrer ſchlimmſten Wirkung iſt fertig. Ge
hilfen kann ein derartiger Prinzipal in den meiſten Fällen nicht be
ſchäftigen, Arbeiter aber ſchon lange nicht. Darum wird zu der
ſcheinbar billigſten Arbeitskraft, dem Lehrling, gegriffen.

Dieſen Zuſtänden gegenüber eine Beſſerung des Berufes herbei
u en iſt die Haupt- Urſache der Bewegung unter den Gärtner-
gehilfen.

Wo iſt nun der Hebel anzuſetzen Zum Erſten eben bei der
Lehrlingsfrage und zum Anderen bei der Regelung der Arbeitszeit.
Für Halle muß man natürlich die Sonderverhältniſſe in Betracht
ziehen, die ſich nach einer Erhebung ungefähr geſtalten Die durch
ſchnittliche Arbeitszeit der Gehülfen beträgt 11,55 (11x Stunden),
die durchſchnittliche Arbeitszeit für Arbeiter 10,3 (101 Stunden).
Dabei ſteht als längſte Arbeitszeit die Gemüſegärtnerei mit 14,1
Stunden, als klürzeſte der Baumſchulbetrieb mit 10,3 Stunden
(Winter- und Sommer Durchſchnittsberechnung) verzeichnet. Es
ergiebt ſich alſo für die Gehülfen immer eine längere Durchſchnitts-
zeit von 1,25 (14) Stunden.

Die Einführung eines elfſtündigen Arbeitstages iſt nun die
Parole, die der „Allgemeine Deutſche Gärtnerverein“ (ca. 100 Zweig
vereine in Deutſchland) als Löſung dieſer brennenden Frage auf ſeine
Fahne geſchrieben hat. Und ſollte dieſe Forderung nicht als eine
gerechte anzuſehen ſein Man ſollte meinen, daß alle Arbeitgeber
darauf eingehen müßten. Jeder einſichtsvolle Arbeitgeber wird der
jetzigen Zeit Rechnung tragen und nicht von ſeinen Leuten verlangen,
daß dieſe, wie es ja noch vielfach der Fall iſt, von früh 5 oder 5
bis Abends 29 oder 9 Uhr arbeiten ſollen. Der Vorwurf, der ſtets
gemacht wird, daß die Gehülfen in ihrer freien Zeit nur dem Bier-
trinken und Spielen huldigen u. ſ. w., iſt hinfällig; denn hier in
Halle hat man z. B. innerhalb des letzten Jahres keinen ſkatſpielenden
Gärtnergehülfen getroffen. Richtiger wäre es z. B., in der Sommers-
zeit eine mittägliche Ruhepauſe, wie ſie jeder Arbeiter hat, zu ge
währen, damit die Leute nicht unter der großen Sonnenhitze gar ſo viel
zu leiden haben. Wie die erbetene elfſtündige Arbeitszeit im Uebrigen
vertheilt wird, ſoll dem Arbeitgeber vollkommen überlaſſen bleiben.
Geſetzt, es wird früh um 6 Uhr angefangen und bis Abends 7 Uhr
gearveitet, dazwiſchen 1 Stunde und Stunde Frühſtück und Vesper
gewährt, ſo macht dies im Ganzen 11 Stunden Arbeitszett. Da nun
Betriebe, die z. B. zum Markt fahren, in den meiſien Fällen ſchon
vor 5 anfangen müſſen, ſo wäre hiermit die Regelung durch Ge
währung einer längeren Mittagspauſe noch zu vervollkommen. Das,
was ein von der Tagesarbeit abgeſpannter Mann Abends noch leiſtet,
der die andern Gewerke, ja die eigenen Arbeiter Feierabend machen
ſieht, iſt ja ſo wie ſo nicht viel und zum mindeſten nichts Ordentliches.
Leider muß feſtgeſtellt werden, daß die Arbeitgeber ſich der oben
ſkizzirten Forderung gegenüber, die noch dazu unter Wahrung aller
Formalitäten vorgebracht worden iſt, ſich ablehnend verhalten, man
verſucht ſogar dem Gärtnerverein die Mitglieder zu entziehen. Eigent-
lich ſollte man meinen, es müßte jeder Gärtner wiſſen, daß ein
zurückgeſchnittener Baum im darauf folgenden Jahre nur um ſo
ſtärker treibt. So wird es auch hier gehen. Man erzieht durch
ſolches Vorgehen dem Verein derartige Tendenzen, die man dem

bekommen; dafür aber allerdings eine von zwei Fräuleins von
Gilſach.“

„Um des Himmels willen, was habe ich in meiner unglück-
ſeligen Zerſtreutheit da wieder angerichtet! Jetzt entſinne ich
mich deutlich, daß ich vergeſſen, meinen Namen hinzuzufügen.
Wenn das Jrene erfährt!“

Damit ſah ſich der junge Gelehrte angſtvoll in dem großen
Saale um.

„Jch bitte darum, daß ſie es erfährt,“ entgegnete Eckhard
ernſt. Du biſt mir das ſchuldig, liebſter Freund! Denn, daß
ich es offen geſtehe: ich habe mich von den Damen zurückge
Bzm, da ich ſie für die Urheber eines ſchlechten Scherzes hielt.

un, da ich weiß, daß ſie ahnungslos in dieſes Mißverſtändniß
verſtrickt wurden, möchte ich ihnen gerne eine entſchuldigende
Erklärung geben. Führe mich zu ihnen und bitte ſie, mir ein
milder Richter zu ſein.“

Einen peinlicheren Augenblick hatte Eckhard von Boden
heim wohl ſelten erlebt, als jetzt, wo er als Büßender ſeine
Vertheidigungsrede ſtammelte.

Aber es mußte ihm doch nicht allzu ſchwer geweſen ſein,
Verzeihung zu erlangen denn kaum eine Viertelſtunde ſpäter
ſaß das Brautpaar, Hertha und Eckhard vergnügt an einem
der kleinen Tiſche, die auf der Kurteraſſe ſtanden, und Dr.
Ruhland erging ſich noch einmal in Selbſtvorwürfen über ſeine
renzenloſe Zerſtreutheit, die ihm einen ſo üblen Streich ge

pielt hatte.
„Nun höre auf davon, alter Junge!“ unterbrach ihn der

Lentnant. Du warſt freilich der Sünder. Aber wer will mit
Dir rechten, wenn er weiß, unter welchen Umſtänden ſich das
Geſchehnifz abſpielte. Seit drei Tagen verlobt, an der Seite
der reizendſten Braut“ hier verneigte er ſich galant gegen
Jrene und überdies „zwiſchen Jasmin und Flieder“
Jch glaube beſtimmt, daß es mir auch paſſiren würde,“ voll
endete er, indem er Hertha tief und fragend in die Augen blickte.

Sie erröthete bis herauf zur ſchneeweißen Stirn. Und ſie
duldete den leichten Druck ſeiner Hand, die ihre ſchmalen,
ſchlanken Finger ſuchten und fanden.

Einen Augenblick war es ſtill in dem kleinen Kreiſe, den
die vier glücklichen Menſchenkinder hier bildeten. Denn das
leiſe Geflüſter der Elfen vernahmen ſie nicht, die neckiſch an
dem lauen Lenzesabend ringsum ihr Spiel trieben und ſich
zuraunten, daß ſchon an einem der nächſten Tage zwiſchen
„Jasmin und Flieder“, der überall duftete und blühte, derum
zwei Herzen den Bund für's Leben ſchließen würden.

Verein in die Schuhe zu ſchieben beliebt, erſt an; der Verein aber,
der ſich je von Tendenzen bisher ſtets fern gehalten hot, iſt ent
ſchloſſen dies auch ferner zu thun. X. X.

Briefkaſten.
Schüler der Lating. Jhre Zuſchrift hat uns v'el Vergnügen

gemacht. „Chamberlain bedauert, daß die öffentliche Erſcheinung
(ſtatt Meinung) bezüglich des Krieges getheilt ſei.“ Nun wollen Sie
ein Stück dieſer öffentlichen Erſcheinung zugeſandt haben. Es wird
ſich leider wegen der Verpackung nicht gut machen laſſen, denn ſo
etwas muß ſehr vorſichtig bewerkſtelligt werden und wird ſchließlich
doch nichts. Aber was möglich iſt, wollen wir thun, vorausgeſetzt,
daß wir ſolch ein Stück Erſcheinung ohne Scheinwerfer erwiſchen.
Beſten Gruß der ganzen Familie.

Kirchliche Anuzeigen.
Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

31. Mai, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Goetheſtr. 6, pat.
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 31. Mai, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge I; Diak. Wilte. Freitag, den 1. Juni,
Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Oberprediger Knuth.

Standesamt.

r T. Anna. Dem Brauer Bernh. Sonntag, Lerchenfeldſtr. 11,
Kurt. Dem Zimmermann Wilhelm Pallas, Schützenſtr. 2, S.

Guſtav. Dem Arb. Aug. Stroiſch, kl. Klausſtr. 14, S. Paul. Dem

Halle (Nord), Meldungen vom 29. Mai 1900.
(Lingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten: Der Glaſer Theodor Balke, Brehna und

Wilhelmine Peiske, H., Albrechtſtr. 17. Der Bäckermeiſter Friedrich
Günther, H., Geiſtſtr. 9 und Anna Beyer, H,, gr. Steinſtr. 25.

Geboren: Dem Arbeiter Friedrich Schmeil, C., Friedrichſtr. 3,
T. Marie Luiſe. Dem Schneidermſtr. Alb. Kopf, H., Hermannſtr. 27,
S. Albert. Dem Handarb. Herm. Köhler, G., gr. Brunnenſtr. 54,
S. Paul. Dem Wiegemeiſter Friedrich Nugliſch gen. Noack, T.,
Oppinerſtr. 7, S. Friedrich. Dem Stellmacher Karl Sachſe, G.,
Triftſtr. 9a, S. Willy. Dein Zimmermann Aug. Zimmermann, G.,
Ziethenſtr. 1, S. Walther.

Geſtorben: Der Knecht Gottlies Hellmuth, 40 J., Diakoniſſen-
haus. Des Wiegemſtr. Friedrich Nugliſch gen. Noack S. Friedrich,
2 Tage, T., Oppinerſtr. 7. Des Geſchirrführers Auguſt Frömme S.
Albert, 1 J., G., Angerſtr. 1. Des Schloſſers Guſtav Grieger T.
Charlotte, i Mon., H., Ackerſtr. 4. Der Jnvalid Eduard Stahl,
0 J., H., Blumenthalſtr. 28.

R Zur Anmeldung im Standesanmt iſt Legitimation
erforderlich.

Verantwortläch für die Redaktion Du. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An dle Redaktion der
Palleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

r ee--ßraut-Seiclen-ſobe Mk. 17,50

und böher 14 Meter! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend; ebenſo von
ſchwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 per Meter.

G. Henneberg, Seicden-Fabrikant (K. u. k. Hof. Zürich.

Dir one 7 c. Edelschmiede,Wratzke Steiger, Edetgehmisde
Goldschmuek unch Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.
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Hunyacli Janos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Dieser von der Aerztewelt
mit Vorliebe empfohlene, seit

36 Jahren bewährte Naturschatz
von Weltruf ist unerreicht in der

sicheren, angenehmen, mild ab-
führenden Wirkungsweise.

Man lasse sich nichts Auderes aufdrängen
und beackte auf der Etiquette die Firma:

„Andreas Saxlehner“.
in den NMinerahwasserdepöts und Apotheken

erhältlich.

C BKeitaeuge, Dakrgeaebirrs
J S in allen Ausführungen und Preislagen.

Reisokofler, Reisetaschen,
4 sämmtliche Reit-, Fahr- u. Reise- Artikel

empßehlt

Albert errmann achfig.
Inh.: Paul Miälzark, Sattlermeister.

67 Leipziger Strasse G7.
Mustrirte Preislisten gratis und franko. Reparaturen biligst.
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e KünstigesWein- Angebot,
Von unsern vortheilhaften Einkäufen geschätzter Berglagen und

Jahrgünge bei ronommirtesten Winzern am Rhein und an der Mosel,
sowie in Bordeaux offeriren wir gutgelagerte, bouguetreiche,
reintönige, milde und angenehm schmeckende

Bordeaux-,
Rhein- und Moselweine
in allen Preislagen bis zu den feinsten Crescenzen und Auslesen zu nach-
folgenden sehr billigen Preisen:

a. Mosel- und Saar-Weine.
1897er Obermoseler leichter Tisch- und guter Bowlenwein 0,50

Fankeler guter Tisch- und feiner Bowlenwein

c

e

Valwäger hochfeiner bouquetreicher Tischwein 0,75
Caseler spritziger ausgeprägter Mosel- Charakter 0,90

„Clottener Auslese angenehmer feiner Tischwein 1,
SGraacher spritziger kräftiger Mosel mit Bouquet 1,
Cueser, bouquotreich, spritzig, hochfein 1,25Lukircher Stephansberg, Rarität in dieser w

Preislage 1.50Caseler Auslese, voll mit Bouquet und ausgeprägtem

Charakter 1,50Trarbacher spritziger feiner Mosel mit viel Bouquet 1,75
MWiüiltinger vom Priester-Seminar 2,Feinere Auslesen und Orescenzen laut besonderer Listo.

b. Rheieingqauer,
Rheinhessische und Pfalz-Weine

FI.
1897er Laubenheimer, angenehmer guter Tischwein 0,75

Geisenheimer, leichter feiner Tischwein 0,90
Rüdesheimer, kräftig und voll 1,Rauenthaler mit viel Bonquet 1,10„AMiersteiner Kranzberg 1,251895er Oppenheimer 1,50„Nackenheimer,. feine Bergauslese 1,75„PLBrhbacher Auslese aus dem Pabstmann'schen Gute 2,

18930r Hallgarter Rieslin g. n u 2,501895er Wochheimer Kisselgasse 3,Johannisberger Vogelsand
feinste 95er Aus!ese 3,501893er Mittelheimer Edelmann
aus dem von Berna schen Gute 4,1895er Schloss Vollradser,
Crescenz Graf Matuschka Greiffenelau 5,

1893er Marcobrunner Cabinet,
Crescenz Graf Schoenborn, 6,

c. Bordeaux- Weine. n
1895er Medoc Margeaux, feiner Tischwein 0,75

St. Emilion, bluwig, leicht und angenohm 0,90
St. Fulien, sehr fein, mit viel Bonquet 1.00

„Chateau Citran 1,25v Beycheville 1,50v Leoville 1,75u v Larose 21893er 9 Rauzan 2,25v 9 Montrose 2,50Latonr grand vin 3,Seltons Hochgewächse und Crescenzen laut besonderer Liste.

Portweine, Sherry's, Macleira,
Ungarweine, Samos, Muscateller etc.

in grösster An ahl.
Die Preise aller Sorten sind sehr niedrige,

die Qualitäten in jeder Preislage die feinsten
„Jeder Käufer bat bei uns dio Gewüähr, für den angelegtenPreis auch einen entsprechenden tadellosen Wein zu erhalten dessen

Qualität zu Nachbestellungen Veranlassung geben wird.
Bei Entnahme von 12/1, 25/1, 50/1 und 100/1 VI. Preisermüssigung.

Pottel s 9roskowski

Halle a. S.

Salon Dampfer „Germania“,
modernes Tampfſchiff, mit geſchütztem Deck,

für 200 Perſonen eingerichtet, mit Reſtauration an Bord,geehrten Geſellſchaften und Schulen beſtens empfohlen.

Abfahrt und Landung an gewünſchten Orten. Anfragen erbittet [7736
Arnmo Landmanm, Weißenfels.

ne

X 3 r T r e

Teschings
Revolver

Lufthüchsen
Pistolen eto.

in Cal. 43, 5, 6, 7, 9, 12 mm, sowie
e eFIumition

liefern als langjährige Spezialität

Rich. Schröder
Nachfolger,

Inh.: W. M. Unlig,
BKüehsenmacher,

Halle a. S. Leipziger Str. 2.
Fernsprecher 947.

Aeltestes Special-Geschäft
aller existirend. Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Platzoe.

Gegründet 1830.
Reparaturen

sowie

Nemanſfertigungvon lagdgewehren und Scheihen-
hüchsen jeder Art werden mit
Sachkenntniss beliehig nach Wunsch
in meiner Werkstätte prompt und
zu äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt.

Alte Waffen Dekaufe und nehme in Zahlung.

Paris Nusstellung.

Wir haben uns entschlossen, einenspeciellen, Kuwzen Kursus einzuriebten,

in welchem nur auf die Reise-,
Transport- und Hötel-Verhältnisse,
sowie auf die Sehens würdigkeiten
Rücksicht genommen wird. Doppelter
Genuss und grosse Ersparniss, wer
französisch beherrscht. Bandour-
Fursey, Sprachlehrinstitut, Wilhelm-

strasse 1, I. [7186
Erholnngsbedürftige

junge Damen finden in einem liebl.
Harzorte liebe volle Aufnahme. Penſion
monatlich 75 Mk. Zu erfragen b. Frau
C. Halle a. S., Robert Franzſtr. I.

rin
in allen Qualitäten

(Beste Handsehrhwäseha).

Herm. Oetting,
Bazar für Herren.

ATDTTZAZAIVeunhegiten
in

Diaphanien,
Glasbildern,
W'andtellern,

Fenstervorsetzern
empfiehlt [7851

Albin Hentze,
24 Schmeerstr. S 4.

ßſitzabſeiter

Koſtenanſchläge gratis.

F. May,
Königſtr. 13.

v

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23 24.

S
9Werner s

Schuh-Magarin,

Gr. Alrichſtraße
55.

X

Große Auswahl

Schuhen
sStiefeln.

V

[7346

Georg Thienemann
Sschillerstrasse 42

empfehlt den geehrten Herrschaften für Visit-,
und Spazierrahrten ete. seine eleganten

Coupés und 6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernsprecher 399. Fernsprecher 399.
[6454

Hochreits-

Taxameter-Betrieb.

e

V

Wie ſchon ſeit 12 Jah ren bekannt, kaufen Sie
r die haltbarſten uns leichtlanfendſten Fahrräder

Halle a. S.,
Merſeburgerſtr. 147 bei

ſowie alle Zubehörtheile zu Fahrrädern

Teucdleloff's,
Fernsprecher 828.

D. Fahrunterricht im Saal Käufern gratis.
8 S7755 Reparaturwerkſtatt 3 mit 2222

(Siebold's o 9 9 9Plasmon 2 Wilcheiweiss)
ist das wirksamste und billigste

Hähr und Kräftigungswmittel.

TLASIOM
onthält

Eiweiss und Nährsalze,
ist löslich, geschmack- und geruehbfrei,

kann jeder Speise ohne Geschmacksstörung
zugesestzt werden,

erböht den Nähbrwerth der Speisen um das
Vielfache,

ist erbältlich in Packeten von 60 Pf. an in
Apotheken und Drogerien.

Plasmon-Chocolade,
PIasmon-Cacao,
Plasmon-Zwiebacke,
Pliasmon-CakKes,
Plasmon-Biäscuits,
Plasmon-Speisenmehl,
Plasmon-Haſereacao
Plasmon-Liköre

verbinden den höchsten Nährwerth mit feinstem Geschmack.
Prhältlich in den Special Geschäften der betreffenden Branchen.

Siebold's Nahrungsmittel-Gesellschaft m. b. H.
Berlin SW., Charlottenstr. 86. [7829

Pntoutcas

in schwarz und couleurt
mit eleganten Stöcken

von L M. an.

Schleierschirme

in weiss und eréme
mit und ohne Stickerei

von 25 M. an.
Auswahlsendungen?

Sonnen-Schirme,

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipjigerſtraße 87.

Fantasieschirme Wasehschirme Reisesehirme. A. 4

in grösster Auswahl und woeiss und farbig, Kinder-
eleganter Ausstattung solid und praktisch, Sonnenschirme 7

von 2,75 M. an. von I, O M. an. pitiigeton Proisan, er.

Reparaturen? Fi r
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Donnerstag,

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 156 Jahren, am 30. Mai 1744, ſtarb zu Twickenham der

engliſche Dichter Alexander Pope. Veſchreibende Natur-
ſchilderung, philoſophiſchmoraliſche Betrachtung der Menſchen und
des Lebens und vor Allem kritiſch-didaktiſche Abhandlung in Verſen
ſind ſein Hauptgebiet. Berühmt auch in Deutſchland iſt ſein Ge
dicht „Der Lockenraub“. Pope wurde am 22. Mai 1688 in
London geboren.

Verband der landwirthſchaftlichen
Genvoſſenſchaften der Provinz Sachſen und

der angrenzenden Staaten.
J.

n. Halle, 30. Mai.
Gegen 600 Vertreter der dem Verbande angeſchloſſenen Ge-

noſſenſchaften und andere Mitglieder derſelben fanden ſich zu dem
heute hier in der „Loge zu den drei Degen“ abgehaltenen 12. ordent-
lichen Verbandstage ein. Die um 11 Uhr Vormittags eröffneten

Verhandlungen leitete der Vorſitzende Herr Landesökonomierath von
„Mendel-Steinfels mit einer Begrüßungsanſprache ein, in
welcher er betonte, daß auch die Landwirthe ihre innige Befriedigung,
Freude und Dankbarkeit ausſprechen müſſen, daß unſer Kaiſer ein
Fürſt des Friedens ſei, der es verſtehe, den Frieden Deutſchlands
und Europas zu erhalten und dadurch der ehrlichen, friedlichen Arbeit
die Wege zu bahnen. Hoffentlich werde es dem Kaiſer auch gelingen,
allmählich die Verhältniſſe des landwirthſchaftlichen Gewerdes ſaniren
zu helfen, daß die Landwirthſchaft gleich befriedigt auf den Segen
ihrer Arbeit blicken könne, wie dies Induſtrie und Handel ſchon
könnten. Als treue Patrioten ſeien die Landwirthe ſtels bereit, für
des Vaterlandes Heil und Ehre und für des Fürſten Wohlergehen
einzutreten. Der Aufforderung, dieſen Empfindungen durch ein Hoch
auf den Kaiſer und die Bundesfürſten der dem Verbande ange-
ſchloſſenen Staaten Ausdruck zu geben, entſprach die Verſammlung
mit Begeiſiterung.

Nach begrüßenden Worten an die Vertreter des Herrn Ober-
präſidenten der Provinz Sachſen und des Herrn Regierungs- Präſi
denten zu Merſeburg, die Herren Reg.-Rath Dr. Glaſer und Reg.Aſſeffor Dr. von Roben wies der Vorſitzende darauf hin, daß

leider Herr Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Maercker, der ſich ſtets bereit
erwieſen, für das land wirthſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen einzutreten
und thatſächlich und praktiſch an den einſchlägigen Arbeiten zu he-
theiligen, der heutigen Verſammlung fernbleiben müſſe, da er noch
ans Krankenlager gefeſſelt, auf dem er in den letzten Monaten viel
durchgemacht habe hoffentlich werde er bald geneſen, zur Freude
aller deutſchen Landwirthe. Dem Vorſchlage des Vorſitzenden, dem
verehrten Manne die innigſten Wünſche der Verſammlung für ſeine
Geneſung zu übermitteln, ſtimmten die Anweſenden lebhaft zu.

Die Verſammlung ehrte dann in der üblichen Weiſe das An-
denken zweier verſtorbenen eifrigen Freunde und Förderer des land
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens, nämlich des früheren lang-
jährigen Direktors des landwirthſchaftlichen Centralvereins für dieHrorinz Sachſen Geh. Rath von Nathuſius und des Gukts-
beſttzers Kitzing in Brehna, Vorſtandsmitglied der dortigen Ver-
bandsMolkereiSchule.

Aus dem dann vom Vorſitzenden erſtatteten Geſchäftsbericht des
Verbandsvorſtandes für das Ende März abgelaufene Geſchäftsjahr
iſt hervorzuheben daß die Zahl der angeſchloſſenen Genoſſenſchaften
wieder einen erfreulichen Zugang erfahren hat ſo daß die Hoffnung
deſteht, daß das land wirthſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen immer mehr
in jedem Bezirk ſich ausbreitet und in jeder Gemeinde Eingang
findet und ſo wieder das nachgeholt wird, was durch die Geſetzgebung
Algemein verloren gegangen iſt, nämlich die Wirthſchaftsgemeinde.
Im Laufe des letzten Jahres iſt die Zahl der dem Verbande ange
ſchloſſenen Genoſſenſchaften von 436 mit 29 720 Mitgliedern auf 477
mit 32 800 Mitgliedern geſtiegen; eine größere Zahl von Genoſſen-
ſchaften iſt noch in der Bildung begriffen. Dem Verbande gehören
an 1 Centralgenoſſenſchaft zum h landwirthſchaftlicher Bedarfs
artikel, 1 Genoſſenſchaftsbank, 179 Molkerei Genoſfenſchaften, 214
Spar und Darlehnskaſſen, 54 Ein und Verkaufsvereine und 28
ſonſtige Genoſſenſchaften, unter dieſen 3 Kornhaus Genoſſenſchaften,
1 Hafer Verkaufsgenoſſenſchaft, 2 Stärkefabriken, 1 Zuckerfabrik,
1 Conſervenfabrik, 1 Cichoriendarre, 1 Kalkwerk-Genoſſenſchaft,
4 Brennereien 1 Spiritus Verwerthungs-, 5 Obſt- und Gemüſe-
Verwerthungs-, 1 Schlachtvieh Verſicherungs, 3 Pferdezucht- und je
1 Weide-, Siedelungs-Vereinshaus und Landarbeiterheim Genoſſen-
ſchaften. Die Thätigkeit der Verbandsbeamten ſowohl des Molkerei-
Jnſtruktors wie der Reviſoren iſt eine ſehr angeſtrengte geweſen.
Das neu eingerichtete Bücher-Ordnungs-Bureau hat im Laufe des
Jahres ſchon manche Arbeit erledigt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. Mai.

Pfingſt-Bahnverkehr. Bekanntlich werden von Freitag vor
bis Dienstag nach Pfingſten auf den Hauptſtrecken den verkehrsftarken
Zügen Vorzüge vorausgehen, deren Benutzung ſehr anzurathen iſt.
Außerdem werden folgende wichtigeren Sonderzüge (ohne Preis-
ermäßigung) gefahren: Am 2. Juni von Wittenberg bis
Berlin Anh. Bhf., im Anſchluß an den fahrplanmäßigen Perſonen
38 683, welcher 82 Nachm. von Cöthen abfährt. I. bis IV. Klaſſe.f. von Wittenerg Iice Nachm., Ank. in Berlin Anh. Bhf.
16 Vorm. am 3. Juni. Am 3. Juni von Wittenberg bisCöthen, im Anſchluß an den fahrplanmäßigen Perſonenzug 204,
welcher 520 Vorm. von Berlin Anh. Bhf. abfährt. I. bis IV. Klaſſe.
Abf. von Wittenberg 826 Vorm., Ank. in Cöthen 1000 Vorm.
Am 2. und 3. Feiertag von Leipzig Eilb. Bhf. bis
Falkenberg und zurück. I. bis IV. Klaſſe. Abf. von Leipzig
820 Vorm. (Jn Eilenburg Anſchluß Richtung Pretzſch.) Ank. in
Wer 1025 Vorm. Rückfahrt von Falkenberg 1020 Vorm.

nkunft in Leipzig Eild. Bhf. 123* Nachm. Am 3. Feiertag:
Der Sonntags Arbeiterzug 726 von Falkenberg bis Leipzig

etrieb.

1. Beilage zu Nr. 250 der Halleſchen Zeitung 31. Mai 1900

alt und Thüringen.Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anh
Eilb. Buf. mit II. bis IV. Klaſſe. Ab Falkenberg 912 Nachm an
Leipzig Eilb. Bhf. 1121 Nachm. Am 3. Ffeiertag Der Sonntags
Arbeiterzug 910 von Pretzſch bis Eilenburg mit II. bis
IV. Klaſſe. Ab Pretzſch 922 Nachm., in Eilenburg 108 Nachm.
Anſchluß an vorſtehenden Jug 726. Am 1. und 2. Feiertag
zwiſchen Schlettau und Lauchſtädt: Die fahrplanmäßigen
Sonntagszüge 639 und 610. Abf. ron Lauchſtädt 912 Nachm., Ank.
Schlettau 927 Nachm., Ank. Halle 102 Nachm. Nr. 640 mit
Anſchluß von Halle ab 1131, ab Schlettau 118, in Lauchſtädt
1215 Nachm. Am 1. und 2. Feiertag zwiſchen Merſeburg
und Mücheln: Die fahrplanmäßigen Sonntagszüge 531 und 532
mit II. bis IV. Klaſſe. Zug 531. Abf. von Mücheln 918 Nachm.,
Ank. in Merſeburg 1000 Nachm. Zug 532. Abf. von Merſeburg
1030 Nachm., Ank. in Mücheln 1120 Nachm. Am 1. und 2. Feier
tag zwiſchen Merſeburg-Lauchſtädt-Schafſtädt: Die
fahrplanmäßigen Sonntagszüge 850 und 849 mit II. bis IV. Klaſſe.
Zug 850. Abf. von Schafſtädt 92 Nachm., von Lauchſtädt 98Nachm., Ank. in Merſeburg 1082 Nachm. Zug 849. Abf. von
Merſeburg 102 Nachm., Ank. in Lauchſtädt 1023 Nachm., in Schaf
ſtädt 1114 Nachm. Jn Merſeburg Anſchluß Richtung Thüringen,
am 1. und 2. Feiertag um 1022 Nachm. mit 2092. Jn Merſeburg
Anſchluß Richtung Halle, am T. und 2. Ffeiertag um 1028 Nachm.
mit Zug 217. Ankunft in Halle 104 Nachm.

Jahres- Verſammlung des Rektoren-Vereins des
Regierungsbezirks Merſeburg. Am Sonnabend Nach-
mittag von 21 Uhr ab fand im „Rathskeller“ die Jirläbnge Sitzung
des Rektorenvereins unſeres Regierungsbezirks ſtatt. egen des
10jährigen Beſtehens des Vereins hatte die Jahresverſammlung einen
feſtlichen Charakter. Nach einigen einleitenden Worten des Vor-
ſitzenden, Reklor Storbeck-Eisleben, hielt Rektor Dr. Wohl-
rabeHalle einen Vortrag über: „Altes und Neues zur Fort-
bildungsſchulfrage (unter Bezugnahme auf den letzten Berliner
Jnformationskurſus)“. Die Fortbildungsſchule verdanke ibr Ent-
ſtehen dem Bedürfniß, die Kenntniſſe und Fertigkeiten der aus den
niederen Schulen (Volks- und Mittelſchulen) entlaſſenen Jugend im
nachſchulpflichtigen Alter (14—-18 Jahren) zu befeſtigen, zu vertiefen
und zu erweitern, durch den Unterricht die ſittliche Charakterbildung
zu fördern und durch beides die jungen Leute fürs praktiſche Leben
möglichſt ausreichend intellektuell und moraliſch auszuſtatten. So
aus der Nothwendigkeit herausgeboren, erfülle die Fortdildungsſchule
ihre Aufgabe am beſten und nutzbringendſten, wenn ſie immer die
Bedürfniſſe des praktiſchen Lebens im Auge behalte. Es gäbe zwar
noch einige Feinde dieſer Schulen. Das ſeien einige Geiſtlichen, die
in dem Sonntagsunterricht eine Entheiligung des Sabbaths ſähen,
einige Handwerksmeiſter, die in Unkenntniß über den Werth und
Nutzen der Fortbildungsſchulen für ihre Lehrlinge und damit über
ihre Bedeutung für die Weiterentwickelung des ganzen Handwerker-
ſtandes oder in bedauernswerthem Eigennutz der Sache abgeneigt
oder gleichgültig gegenüberſtehen, einige Gemeinden, denen die zu be
willigenden Mittel zu ſchade erſcheinen. Aber dieſe alte Feindſchaft
vermindere ſich immer mehr, denn die Gründe für die gute Sache
reden eine zu deutliche und kräftige Sprache. Unter der Gunſt und
der wirkſamen Beihilfe der Staatsbehörden entwickeln ſich viele
fakultativen Fortbildungsſchulen, die nur ein Nothbehelf im Ueber-
gangsſtadium ſeien, zu ooligatoriſchen. Dieſe Einrichtung ſei eine
Brücke, von der Ausbildung während der Schulzeit nach der in der
Militärzeit hinübergeſchlagen. Süddeutſchland ſei uns auf dem Ge-
biete der obligatoriſchen Fortbildungsſchulen weit voraus, wir ſtänden
in dieſer Beziehung kaum mit dem in Bezug auf Schulverhältniſſe
ſchlecht ausſehenden Mecklenburg auf gleicher Stufe. Aber
erfreulicherweiſe rege es ſich nun auch in Preußen an allen Ecken
und Enden, auch hier in Halle. Jn verſchiedenen größeren Städten
würden Kurſe zur Förderung und Weiterbildung der Lehrer an
Fortbildungsſchulen eingerichtet. Auch in Halle plane man ein ſolches
Jnſtitut. Nöthig ſei es, daß die Schulmänner der Fortbildungsſchul-
ſache zur Förderung dieſes wichtigen Schulgebildes mit einander
immer mehr in lebhafte Verbindung treten. In der ſehr lebhaften
Debatte einigte man ſich ſchließlich zu folgenden Gedanken Die
Fortbildungsſchule ſei obligatoriſch. Rektoren und Lehrer ſeien
ohne beſondere Vorbildung für die Fortbildungsſchule zur Leitung
und zum Unterricht qualifizirt; ſie würden aber außer der Förderung
durch die Praxis jede gebotene Gelegenheit, ſei es durch Kurſe,
Hoſpitiren, Studium der einſchläglichen Literatur c. ſich für die
Fortbildungsſchule zu ertüchtigen, benutzen. Religionsunterricht im
gewöhnlichen Sinne ſei nicht zweckmäßig. Man habe mit An-
ſprachen aus dem religiöſen Gebiet beſſere Erfahrungen
gemacht. Der Unterricht an Wochentagen ſei möglichſt früh am
Abend, am liebſten Nachmittags von 5 Uhr ab zu ertheilen. Wenn
ſich die Fortbildungsſchule zur Selbſtſtändigkeit entwickeln wird, löſt
ſich die Frage nach der Schulzeit von ſelbſt. Jeder Schulmann habe
die Pflicht, ſich für die Förderung und Weiterentwickelung der Fort
bildungsſchul'angelegenheit lebhaft zu intereſſiren. Hierauf folgte
der Bericht des Vorſitzenden über die Vertreter-Ver-
ſammlung des Preußiſchen Rektoren-Vereins“ zu
Berlin, dem unſer Verein als Glied angehört. Eine Erſatzwahl
für das wegen Kränklichkeit ausſcheidende Vorſtandsmitglied Rektor
Steger- Halle wurde nicht vorgenommen. Nach dem Kaſſen-
bericht erbot ſich Rektor Grothe-Halle, auf der nächſtjährigen
Verſammlung über „Die Hilfsſchule für Schwachbegabte“
zu ſprechen. Die Sitzung wurde um 6 Uhr geſchloſſen.

Lohnbewegung der Straß'ubahnangeſtellten beendet.
Die Schaffner und Strecken- Arbeiter der Halleſchen Straßenbahn
waren bekanntlich an die Direktion mit der Bitte um Aufbeſſerung
ihrer Kompetenzen herangetreten. Nachdem die Verwaltungs- Organe
der Geſellſchaft nach Prüfung des Geſuches den Wünſchen der
Antragſteller nach Möglichkeit ſtattgegeben, haben ſämmtliche Schaffner
und Streckenarbeiter ſich mit den bewilligten Aufbeſſerungen voll
befriedigt erklärt und den Verwaltungs-Organen der Geſellſchaft ihren
Dank abdgeſtattet.

Zum Streik der Tiſchlergeſellen. Von einer Seite wird
uns mitgetheilt „Geſtern iſt der ſeit dem 1. Mai währende Ausſtand
der hieſigen Tiſchlergeſellen in Folge Vergleiches mit den Meiſtern
beendet worden. Vereinbart iſt ein Minimal-Stundenlohn von
37 Pfg. und eine wöchentliche Arbeitszeit von 58 Stunden, nämlich
pro Tag 10 Stunden und Sonnabends nur 8 Skunden. Bei etwa
eintretenden Lohnſtreitigkeiten ſoll eine von beiden Theilen anerkannte
Kommiſſion die Entſcheidung treffen.“ Dagegen theilt uns der Deutſche

Holzarbeiterverband mit: „Die Notiz des „Volksblattes“, daß
der Tiſchlerſtreik beendet ſei, iſt verfrüht. Es ſind
wohl dahinzielende Verhandlungen mit dem Arbeitgeberbunde im
Gange, doch ſind dieſelben bis heute noch nicht zum Abſchluß gelangt.“

Rückfahrkarten, welche am Donnerstag, den 31. Mai d. J.
und an den folgenden Tagen gelöſt werden, gelten bis einſchließlich
Montag, den 11. Juni 1900

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüriugen hält am Donnerstag, den 31. Mai, Abends 84 Uhr in
„Stadt Hamburg“ eine Sitzung ab. Tagesordnung 1. Herr Dr.
W. Schoenichen: Ueber ein neues Foſſil. 2. Sonſtige wiſſen-
ſchaftliche Mittheilungen. Gäſte willkommen.

Der Krieger-Begräbniß-Verein feierte am Montag Abend
im feſtlich geſchmückten Vereinslokal das 25 jähr. Mitglieds und zu
gleich 15 jährige Kaſſtrer- Jubiläum ſeines Rendanten Karnſtedt. Aus
dieſem Anlaß hatten die Kameraden das Lokal bis auf den letzten
Platz gefüllt. (94 anweſend.) An der Ehrentafel hatten die Herren
Offiziere Platz genommen. Der Vorſitzende des Vereins Kamerad Timpel
begrüßte die Erſchienenen und dankte ihnen für ihr zahlreiches Erſcheinen.
Darauf feierte Herr Prof. Dr. Rothſtein in der Feſtrede die langjährige
Treue und echte Kameradſchaft des Jubilars, Rendanten Karnſtedt,
der die vielen Jahre hindurch die Kaſſe ſo genau und zur vollen
Zufriedenheit ſeiner Kameraden geführt hat. Nachdem ihm ein Hoch

ebracht, überreichte der Vorſitzende eine von den Kameraden geſtifteter afeluhr. Der Vereinsmuſikdirektor Thiem hatte zur Ver-
ſchönerung des Feſtes Leute ſeiner Kapelle entſandt, welche fröhliche
Weiſen ertönen ließen. Nach weiteren Anſprachen und Geſängen
ſchloß die Feier gegen Mitternacht.

Auf die 32. Generalverſammlung des Vereins für
wiſſenſchaftliche Pädagogik ſei hierdurch nochmals aufmerkſam
gemacht. Sie ſindet in den Pfingſttagen im „Wintergarten“
hierſelbſt ſtatt, die Vorverſammlung Montag, den 4. Juni,
Abends 8 Uhr, die beiden Hauptverſammlungen Dienstag, den 5.,
und Mittwoch, den 6. Juni, Vormittags 8 Uhr. Zur Beſprechung
kommen die im 32. Jahrbuche des Vereins abgedruckten Aufſätze.
Den Vorſitz führt Prof. Dr. Th. Vogt von der Univerſität Wien.

Zutritt iſt auch Nichtmitgliedern gern und ohne Weiteres
geſtattet.

Evangeliſche Vereinshans- Geſellſchaft. Nachdem da
vormalige „Hotel zum Kronprinzen“ am 11. Mai von dem Vorſtand
der Geſellſchaft übernommen worden iſt, ſoll am Donnerstag den
31. Mai, Abends 9 Uhr in der „Tulpe“ in einer Mitgliederder
ſammlung über den dermaligen Stand der Angelegenheit berichtet
und über weitere Maßregeln Beſchluß gefaßt werden. Die Mit-
glieder der Geſellſchaft und ganz beſonders die Zeichner von Darlehen
werden hierdurch nochmals auf die Wichtigkeit dieſer Verſammlung
hingewieſen.

Die Heilſtätten der Verſichernungsanſtalten in der
Provinz Sachſen und anf dem Harze. Das Reichsverſicherungs-
amt hat über den Umfang und die Erfolze der von den einzelnen
Verſicherungsanſtalten und Kaſſeneinrichtungen gemäß S 12 des
Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes für Verſicherte über
nommenen und im Jahre 1899 abgeſchloſſenen Heilbehandlung jetzt
ſtatiſtiſche Ermittlungen angeſtellt. Die Bearbeitung dieſer
Statiſtik erfolgte auf Grund von Fragebogen, die durh die
einzelnen Verſicherungsanſtalten ausgefüllt wurden. Jn dieſer
Statiſtik ſind auch die Heil- und Peflegeanſtalten genannt,
denen man verſicherungsſeitig die Kranken zu Heilzwecken zuſandte.
Aus der Provinz Sachſen wird dabei nur die Heilanſtalt Vogelſang
bei Gommern angeführt, Volksheilſtätte des Vaterländiſchen
Frauenvereins für die Provinz Sachſen, der im Jahre 1899 ver
ſicherungsſeitig zuſammen 43 Frauen zugewieſen waren. Stark
beſetzt mit von den Verſicherungsanſtalten in Anſpruch genommenen
Heilanſtalten iſt der Harz; es werden da nicht weniger als 11 An
ſtalten namentlich aufgeführt, und zwar in Andreasberg
und Umgebung 4 (darunter die Lungenheilſtätte Oderberg der Ver
ſicherungsanſtalt der Hanſeſtädte), ſowie je eine in Sülzhayn (Knapp
ſchaftsHeilſtätte), Stiege (Braunſchweigiſche Landesverſicherungs-
Anſtalt), Klausthal (Geneſungshaus Schwarzenbach der Landes-
verſicherungsanſtalt Hannover), Zellerfeld (Geneſungshaus Erb
prinzentanne der nämlichen Anſtalt), Goslar (Geneſungshaus
Königsberg der nämlichen Anſtalt), Alten brak (Privatanſtalt) und
ohne nähere Ortsangabe die Heilſtätte Glückauf der Hanſeatiſchen
Verſicherungsanſtalt.

Der Alters und Waiſen-Verſorgungs- Verein zu
Giebichenſtein hielt geſtern Abend im Gaſthof zum „Mohr“ ſeine
ordentliche diesjährige Generalverſammlung ab. Zunächſt wurden
die nach dem Turnus ausſcheidenden Herren Reniner Wächter
(Vorſitzender), Stadtrath Rabe, Major a. Burbach,Amtsvorſteher a. D. Rudloff, Amtsvorſteher a. D.
Müller, Fabrikant Götze und Gaſtwirth Lüderitz
wiedergewählt und Rentner Herm neugewählt. Sodann
wurde vom Kaſſirer Herrn Kaufmann Reichardt der Kaſſen
bericht für 1899,1900 erſtattet. Danach betrug die Jahres
einnahme 4320,65 Mk., die Jahresausgabe 4279,26 Mk., ſonach
verblieb ein Beſtand von 41,39 Mk. Das Vereinsvermögen beziffert
ſich auf 12 902,10 Mk. dasſelbe iſt in ſicheren Effekten angelegt. Der
Verein unterſtützt ſeit ſeinem Beſtehen eine Anzahl alte würdige
Frauen dur Geldſpenden und kleidet eine Anzahl Konfirmanden
(Waiſen). Jm letzten Jahre waren es deren 12. Der Etat für
1900/1901 wurde in Einnahme und Ausgabe mit 450 Mk. feſtgeſetzt.
Da Giebichenſtein in Halle einverleibt iſt, ſo übt von jetzt ab
der Magiſtrat dieſer Stadt das Recht einer Aufſichtsbehörde
über dieſen wohlthätigen Verein aus. Bei der Diskuſſton
wurde auch über die Handhabung der Armenpflege im Orte geſprochen
und dabei Fälle mitgetheilt, in denen Perſonen in raffinirter Weiſe
ſich widerrechtlich Vortheile auf Koſten anderer weit bedürftigerer
Armen verſchaffen und ſo die Armenkaſſe belaſten. Nur eine ſtrenge
Kontrole von Seiten der Armenvorſteher könne dieſem Unweſen
ſteuern, auch hofft man durch die Unterſtellung der Armenpflege unter
die Halleſche Armendirektion auf einen Wandel zum Beſſeren.

Perſonaluotiz. Der frühere hieſige Rektor der Knaben-
Mittelſchule, Dr. Nichter, bisheriger Overiehrer in Eckernförde, iſt
dem Vernehmen nach zum Seminardirektor mit dem Range
der Räthe 4. Klaſſe ernannt worden und ihm die Leitung und Ein
richtung des neugegründeten Lehrerinnenſeminars in Burgſtein
furt (Weſtfalen) übertragen worden.
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Das Drama nnſeres Mitbürgero Max Petzold
„Fremdlinge“ wird im Kgl. Schauſpielhauſe zu
Berlin am 9. Juni d. Js. erſtmalig in Szene gehen. Die Be
ſetzung des Stückes iſt erſtklaſſig, in den Hauptrollen werden die
Herren Dr. Pohl, Chriſtians, Boettcher und die Damen Schramm,
Abich, Sperr und Tauma beſchäftigt ſein.

Sommertheater. Der Wirth des SportHolels, Herr
Rudolf Dietrich, hat ſein neues SommerSaiſonTheater für kurze
Zeit einem Schauſpiel Enſemble verpachtet, welches gegenwärtig in
Dresden im Apollotheater mit viel Erfolg gaſtirt und namentlich mit
dem Volksſtücke „Der Burenkrieg oder Transvaals Kampf für Recht
und Freiheit“, aus dem Engliſchen überſetzt von Fritz Börtel, daſelbſt
ſehr gefallen hat. Am 1. Pfingſtfeiertage ſollen die hieſigen Vor-
ſtellungen mit dieſem Stücke beginnen. Da das Stück zeitgemäß,
auch recht wirkungsvoll ſein ſoll, dürfte es auch bei uns verſchiedene
Wiederholungen erleben. In Dresden fand ſchon die 50. Vorſtellung
ſtatt. Die Direktion führt Herr Ludwig Steiner aus Wien.

Gnutenberg-Karten. Von den in der Nummer vom
22. Oktober v. J. deſprochenen „Sraphiſchen KünſtlerPoſikarten“ iſt
jetzt auch die 2. Serie Nr. 7-- 12 erſchienen. Dieſelbe bringt im
feinſten Lichtdruck GutenbergPorträts, GutenbergStatuen, Mainzer
Denkmal und eine Karte von König, dem Gutenberg des 19. Jahr-
hunderts. Unter der Menge der Gutenbergkarten, die zur bevor
ſtehenden Feier erſchienen ſind, ſind die beiden KartenSerien die
einzigen, die alles Wiſſenswerthe von Gutenberg im Bilde vorführen.
Preis jeder Serie im Umſchlag 50 Pfa., zu beziehen ſind dieſelben
durch die Buch und Papierhandlungen oder vom Verlag (Graphiſche
Verlags- Anſtalt P. Goldſchmidt), Goetheſtr. 11.

Prämiirung. Auf der Gewerbeausſtellung in Hamm i. Weſtf.
wurde die bekannte Teigtheilmaſchinen- und Motorenfabrik von
F. Herbſt u. Co. mit der goldenen Medaille, die Firma Hermann
Lindemann mit der ſilbernen Medaille ausgezeichnet.

Blaues Kreuz. Donnerstgg, den 31. Mai, um 8 Uhr
Abends, wird in der dieswöchentlichen Verſammlung des Halleſchen
Mäßigkeitsvereins zum „Blauen Kreuz“ im „Roſenthal“, Weiden-
plan 4, Herr Winkler einen Vortrag halten. Gäſte ſind will
kommen. Der Eintritt iſt frei.

Fürſtenthal-Klub. Der ſeit vielen Jahren beſtehende
„Fürſtenthal-Klub“, eine Vereinigung von Bürgern und
deren Familien, plant zu Klein Pfingſten die Abhaltung einer
größeren, zwei Tage währenden Feſtlichkeit, zu welcher auch die ehe
maligen Mitglieder und deren Angehörige eingeladen worden ſind.
Der Klub pflegt den geſelligen Verkehr und verkehrte in den Anfangs-
jahren ſeines Beſtehens in dem inzwiſchen beſeitigten Garten- und
Gaſtlokal zum „Fürſtenthal“, einer aus dem vorigen Jahrhundert
ſtammenden Wirthſchaft, nach welcher ſich der Klub benannt hat.

Thörichter Scherz. Als der 19jährige Eiſendreher Max
Schultze bei Benutzung eines Motorwagens während der Fahrt in
der Merſeburger Straße in falſcher Richtung abſprang angeblich
aus Scherz, um Bekannten gegenüber ſeine Geſchicklichkeit zu beweiſen

fam er derart zu Fall, daß er den linken Handknöchel brach.
Beim Schaukeln wurde das 15jährige Dienſtmädchen Emma

Jäger derart ſchwindlig, daß ſie plötzlich von der Schaufel herabfiel
und eine Auskugelung des linken Schultergelenks davontrug.

Angeuverlehzung. Als ſich der 5jährige Knabe Paul Hof-
mann mit ſeiner älteren Schweſter beim Eſſen um eine Leckerei
zankte, drang ihm durch unglückichen Zufall bie Spitze eines Kinder-
meſſers derart ins linke Auge, daß es erheblich verletzt wurde.

Unfall. Beim Ballſpiel wurde der Sjährige Knabe Richard
Weber von mehreren ungeſtüm gegen ihn laufenden Spielgenoſſen ſo
heftig niedergeriſſen, daß er den rechten Unterarm brach.

UNnufall. Geſtern Vormittag gegen 98/, Uhr fiel der Former
S. von hier infolge eines Schwindelanfalles am Leipziger Thurm um
und erlitt dabei eine leichte Kopfverletzung.

Ueberfahren. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr wurde
die Wwe. Sch. aus Lieskau vor dem Grundſtück Magdeburgerſtr. 36
von einem Motorwagen der Stadtbahn überfahren. Sie erlitt hierbei
einen Bruch des linken Schulterblattes. Die Sch. hat jedenfalls beim
Ueberſchreiten des Fahrdammes den Motorwagen nicht bemerkt, weil
fie auf einem Auge blind iſt.

Vom hieſigen Schlachthofe ſind vor einigen Wochen eine
Fleiſcherſäge, mit „A“ gezeichnet, und eine graugeſtreifte Mancheſter
hoſe unberechtigter Weiſe mit fortgenommen worden. Die unbe-
kannten Eigenthümer wollen ſich bei der Kriminal-Abtheilung,
Zimmer 88, woſelbſt die Sachen zur Anſicht ausliegen, melden.

Verein deutſcher Zuckerinduſtriellen.
k Magdeburg, 29. Mai.

Der Verein deutſcher Zuckerinduſtriellen begann heute früh mit
den Hauptverhandlungen. Der Generalverſammlung des Feuerver-
ſicherungsverbandes, aus der ſich nichts Weſentliches für die Oeffent
lichkeit ergab, folgte um 10 Uhr die Generalverſammlung der Zucker-
berufsgenoſſenſchaft, unter Vorſitz des Fabrikbeſitzers W. Hahne-
Magdeburg. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen theilte der
Vorſitzende mit, daß 173 Fabriken mit 510 Stimmen vertreten ſeien.
Sodann berichtete er kurz über die Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz.

Die ordentliche Generalverſammlung der Ab-
theilung der Rohzuckerfabriken, die ſehr ſtark beſucht
war, wurde kurz nach 12 Uhr durch den Vorſitzenden Herrn Ritt-
meiſter v. Arnim eröffnet. Der in Einnahme und Ausgabe mit
40792,31 Mk. abſchließende Rechnungsabſchluß wurde auf Antrag
der Rechnungsprüfer genehmigt. Jn dem Referat über die Lage
der deutſchen Zuckerinduſtrie und das Kartell führte
Dr. Hager-Berlin u. A. aus: Eine höchſt wichtige Frage
ſei die Gleichlegung des Termins bis zu welchem
alljährlich den ausländiſch polniſchen Arbeitern der Aufent
halt in Preußen geſtattet würde. Dieſe Angelegenheit ſei ſowohl für
die Zuckerfabriken als für die Rüben bauende Landwirthſchaft von
einſchneidender Bedeutung. Durch die zu frühzeitige Arbeiter
entlaſſung in Preußen ſeien die preußiſchen 311 Zuckerfabriken erheb
lich geſchädigt gegenüber den 91 Zuckerfabriken in den übrigen
Bundesſtaaten, da dort derartige Beſchränkungen nicht beſtänden.
Es ſind daher Anträge auf Abänderung des Termines, als welcher
Ende Dezember (ſtatt wie bisher 1. Dezember) als Entlaſſungstermin
faſt allgemein gewünſcht wird, an das Miniſterium gerichtet worden.

Ueber die Lage und Entwicklung derkubaniſchen
Zuckerinduſtrie berichteie in feſſelnder, eingehender Rede Herr
Geheimer Regierungsrath Prof. Dr. Paaſche Berlin Reichstags
abgeordneter) auf Grund eigener Reiſebeobachtungen. Kuba war
früher das erſte Zuckerland der Welt, längſt den Markt beherrſchend,
che Deutſchland mit ſeinem Rübenzucker ſich über die Grenzen wagen
konnte. Vor dem letzten Bürgerfriege hatte es über 1 Mill. Tonnen
auf den Weltmarkt gebracht. Der Krieg brachte die Menge auf
atwa J herab. Aber die Lücke, die dadurch entſtand, wurde ſchnell
von andern Ländern, leider nicht von Deutſchland, ausgefüllt.
Frankreich, Rußland, Oeſterreich, Java c. vergrößerten ihre Produktion
in ungeahnter Weiſe.

Die folgende Frage: Jſt es rathſam, von Zeit zu Zeit einen
Sachverſtändigen nach den Zuckerkolonien zur Berichterſtattung über
die dortige Induſtrie zu entſenden leitete Herr Direktor Dr.
Kuntze- Delitzſch ein. Er befürwortete die Einſtellung einer ent-
ſprechenden Summe in den Etat, um Verkrauensmänner in die
Konkurrenzländer entſenden zu können.

Zur Frage: Anſtelliung eines Sachverſtändigenzur Kontrolle der Patentanmeldungen“ berichtete
Herr Direktor Dr. Brukner-Stralſund. Dieſe Frage beſchäftige, wie
der Redner ausführte, ſeit 1893 die Jnduſtrie, ſie ſei neuerdings in
vielen Zweigvereinen wieder verhandelt worden, und an den Patenten
Bock und Boſſe ſei zu ſehen, wie nothwendig ein Schutz der Induſtrie
ſei gegen undeutliche Patente. Derd Verein zum Schutze des ge-
werblichen Eigenthums erſtrebe ebenfalls eine Reform des deutſchen
Patentrechtes, aber er ziele hauptſächlich auf beſſeren Schutz der
Erfindungen die Zuckerinduſtrie brauche aber Schutz
gegen Erfindungen, die in Wahrheit keine Erfindungen ſind
und gegen unklare Patente. Nach einer kurzen Beſprechung der
Frage Wie laſſen ſich bei der Abſchätzung von Brandſchäden die in
Folge der Schwankungen im Werthe der Maſchinen entſtehenden

Differenzen vermeiden die Direktor A. Wagner Sehnde ein
leitete und welche durch Mittheilungen des Geh. Reg.-Rath König
Erledigung fand, wurde dieſe Hauptverſammlung um 3 Uhr ge-
ſchloſſen. Es folgte die Beſichtigung d.s Krupp Gruſonwerks und
der Fabrik Röhrig u. König.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thegter.
Der Kaiſer hat Befehl gegeben, daß die Wiesbadener

Bearbeitang des „Oberon“, „Demetrius“, „Fra Diavolo“ und „Zar
und Zimmermann“ allen deutſchen Bühnen honorarfrei zu-
gänglich gemacht werde. Der neue „Oberon“ hat in Wiesbaden eine
etwas getheilte Aufnahme gefunden, während „Fra Diavrolo“ und
„Zar und Zimmermann“ überall vollen Beifall fanden. Für „De-
metrius“ hat ſich das Wiesbadener Publikum nicht erwärmen können.

In Gießen iſt der mit der Leitung der chirurgiſchen Poli-
klinik beauftragte a. o. Profeſſor Dr. Ferdinand Fuhr, durch
Geſundheitsrückſichten veranlaßt, um ſeine Penſionirung eingekommen.

An der Univerſität Leipzig begingen der Geheime Hofrath
Dr. Heinze, Direktor des philoſophiſchen Seminars, und der
Geh. Hofrath Profeſſer Dr. Wundt, Dircktor des Jnſtituts für
experimentelle Pſychologie, ihr 25jähriges Jubiläum als ordentliche
Profeſſoren. Den ihnen zugedachten Ehrungen entzogen ſich beide
Gelehrte durch eine Reiſe.

Vermiſchtes.
Zum Morde in Konitz. Die von uns gemeldete Siſtirung

des Schlächtermeiſters Hoffmann und ſeiner Tochter hat ſich als
Uebereilung erwieſen. Fräulein Hoffmann wurde bereits in den erſten
Nachmittagsſtunden aus der Haft entlaſſen, und bald darauf iſt auch
Herr Hoffmann ſelbſt nach ſtattgefundenem Verhör auf freien Fuß
geſetzt worden. Begreiflicherweiſe hat die Siſtirung Hoffmanns und
ſeiner Tochter großes Aufſehen in Konitz erregt. Schlächtermeiſter
Hoffmann ein Mann von etwa 50 Jahren iſt Stadtverordneter
und erfreut ſich des beſten Rufes. Von anderer Seite wird berichtet:
Der frühere Geſelle des Fleiſchermeiſters Hoffmann, Wöhlke, wurde
geſtern in Marienburg verhaftet und nach Konitz gebracht.

Die Blutthat der Nebenbuhlerinnen. Aus Neapel wird ge
meldet Die zwanzigjährige Philomene Ravenna überfiel ihre Rivalin,
die achtzehnjährige Aſſunta Barone und brachte ihr nach heftigen
Kämpfen mit einem Knüttel ſchwere Verletzungen bei. Hierauf ſtürzte
ſie ſich auf die Mutter ihrer Nebenbuhlerin, welche ſie durch Stiche
an der Schulter und an der Hüfte ſchwer verwundete. Die ſchwer-
verletzte Barone, obwohl von Blut triefend, ergriff, als ſie ihre
eigene Mutter zuſammenſtürzen ſah, ebenfalls ein Meſſer, drang
auf die Mutter der Ravenna, welche dem Kampfe beiwohnte, ein und
erſtach ſie. Die Mörderin iſt flüchtig.

Falliſſement eines Bankhanfes. Die Inhaber der Bankſirma
Portier, Henckel und Cie. zu Nuhrort ſind plötzlich ſpurlos ver-
ſchwunden. Sie haben die ihnen anvertrauten Guthaben, welche
allein aus den Kreiſen kleiner Geſchäftsleute in Ruhrort 250 00) Mk.
betragen, für ſich verbraucht und eine Menge Gläubiger zurückgelaſſen,
die zumeiſt den Kreiſen kleiner Geſchäftsleute, Handwerker und Kauf-
leute angehören. Die einzelnen Einlagen gingen von wenigen hundert
Mark bis zu Tauſenden, eine Einlage beträgt allein 100 00) Mk.,
weiter werden Summen von 20 000, 12 000, 5000 Mk. genannt. Jm
Kaſſenſchrank fand ſich nur der Betrag von fünf Mark und einigen
Pfennigen. Die Geſammtſumme aller veruntreuten Gelder iſt noch
nicht bekannt. Die Firma beſaß in Oberhauſen noch eine Filiale,
wo fraglos ebenfalls viele Kunden um ihr Geld ge-
kommen ſind. Doch iſt die Höhe dieſer Verluſte ebenfalls noch nicht
bekannt. Die Inhaber der Firma hatten ſich bereits vor acht Tagen
Auslandspäſſe beſorgt, haben jedoch ihre Familien in Ruhrort zurück

h Die Polizei hat bereits ſämmtliche Geſchäftsräume des Bank
jauſes verſiegelt, auch iſt ein Steckbrief hinter die flüchtigen Bankiers

Karl Portier und Wilhelm Henckel bereits erlaſſen. Die Kataſtrophe
ſoll durch ein Berliner Bankhaus hervorgerufen ſein, nachdem die
Meininger Bank den Kredit gekündigt hatte.

Wetterbericht vom 30. Mai 19060, 9 Uhr 20 Min. Vorm.

s

s n 2v Name der S S SS Beobachtungs S 8 Z KWindſtärke Wetter s

t ſtation z S 782 S S2 S e J

1 Stornoway 773,9 Windſtill windſtill wolkig 10,00
2 Blackſod 772.51 NO. ſehr leicht wolkig 13,30
3 Sbhields 772,31 N. leicht wolkig 9,404 Scilly 770,7 No. näßig halbbedeckt 12,80
5 Hole d'Aix 7o6,61 No. mäßig wolkenlos 13,00
6 Paris 768,41 Nſchwach bedeckt 9,90
7 Vliſſingen 766,81 mäßig bedeckt 9,38 Helder 76851 mäßig wolkig 1080
9 Chriſtianſund 771,9 NO ſehr leicht Nebel 7,2
10 Skudesnages 769,2 W leicht Rebeil 6,50
11Skagen 767,8 NO leicht wolkig 10,00
12 Kopenhagen 766,9 NO leicht bedeckt 8,50
13 Karlſtad 768,0 N leicht Regen 9,4014 Stockholm 767,4 NW leicht Regen
15Wisby 767,5 W W mäßig b deckt 6,6916 Haparanda 768,.71 jeicht heiter 10,40
17Vorkum 765,71 ſchwach bedeckt 10,10
18 Keitum 766,0 oONO leicht bedeckt 10,50
19 Hamburg 765,41 NO ſehr leicht bedeckt 11,10
20 Swinemünde 764,4 NO leicht wolkig 12,20
21 Rügenwalder

münde 76481 O leicht beiter 12,90
22Neufahrwaſſer 765,7 leicht Dunſt 8,403 Memel 765,71 O ſehr leicht bedeckt 8,80
24 Münſter (Weſtf.) 764,6) W ſehr leicht bedeckt 10,40
25 Hannover 764,9 Windſtin windſlill bedeckt 10,20
26 Berlin 763,6 WNW ſchwach wolkig 12,80

Nebel 9,40
bedeckt 13,30
wolfig 10,30
wolkig
wolkfig 12,00
bedeckt 8,70

27 Chemnitz 764,0 W ſehr leicht
28 Breslau 762,6 NW leicht

Metz 766,0 W ſchwach30 Frankfurt a. M. 764,22) N leicht31 Karlsruhe 764.9 NO ſcl wach32 München 7637 W ſſcchwach

V

S do

e

Hamburg, 30. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Der Luftdruck
nimmt vom Maximum über Großbritannien bis zum Norwegiſchen
Meer oſtwärts langſam ab, daher ſchwache, meiſt nördliche Winde.
In Deutſchland kühl, vorwiegend trübe, kühler. Kühles wolkiges
Wetter, ſchwache, meiſt nördliche Winde, keine oder geringe Nieder

ſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Mai.

Wetterbericht vom 29. Mai, Abends 10 Uhr. Unter
dem Einfluß eines am Vormittag über Jütland bis Weſt
rußland lagernden J n herrſcht in Deutſchland
ziemlich kühles, meiſt wolkiges bis trübes, zu Regenfällen ge
neigtes Wetter. Dagegen hatte das Barometer über Groß-
britannien und Nordſkandinavien einen Stand von über

770 m. Mit der langſamen Ausbreitung des hohen Drucks
iſt allmähliche Abnahme der Bewölkung und Niederſchläge bei
ſteigender Tagestemperatur zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 31. Mai. Bewölkung
und Niederſchläge nehmen ab, Nacht ſehr kühl. Tages
temperatur ſteigend.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 30. Mai. Unter den Linden, an der Ecke der

Wilhelmſtraße, wurde heute Vormittag, als der Kaiſer auf der
Fahrt nach dem Potsdamer Bahnhofe dieſe Stelle paſſirte,
ein Mann verhafhbet, der ſich durch unanſtändiges Betragen
bemerkbar gemacht hatte. Der Verhaftete erwies ſich auf der
Polizeiwache, wohin er gebracht wurde, als geiſtesgeſtört.

Hamburg, 30. Mai. Die „Hamb. Börſenhalle“ meldet:
An hieſiger unterrichteter Stelle iſt ein Telegramm eingetroffen,
nach welchem die Wiederherſtellung der Verbindung Tientſin--
Peking ſtündlich erwartet wird. Die Lage beſſere ſich und ſei
nicht beſorgnißerregend.

Paris, 30. Mai. Das Schwurgericht verurtheilte geſtery
den Droſchkenkutſcher Martinet, welcher den Präſidenten Loube
auf offener Straße gröblich beſchimpft hatte, zu einem Monat
Gefängniß. Die republikaniſche Preſſe beglückwünſcht ſich
zur glücklichen Erledigung des Zwiſchenfalls Galliffet. Das
Blatt „Radicale“ erklärt, die reaktionäre Partei, welche eine
Kriſis erwartete, ſei ſchwer getäuſcht worden. Das Kriegsamt
bleibe keinen Tag ohne Führer. Dieſes Reſultat beweiſe die
Stärke des Miniſteriums der republikaniſchen Vertheidigung

Peking, 30. Mai. (Reuter-Meldung. Die aus
Deutſchen und Franzoſen beſtehende Entſatzkolonne, die zur
Befreiung der bei Tſchang-ſientien eingeſchloſſenen Belgier aus
geſandt war, iſt heute mit 25 befreiten Perſonen, darunter
Frauen und Kinder, hierher zurückgekehrt.

Peking, 29. Mai. Jnfolge der VoxerErhebungen herrſcht
in Peking erhebliche Erregung. Die europäiſchen Geſandte
haben das Yamen davon in Kenntniß geſetzt, daß europäiſche
Schiffswachen unverzüglich eintreffen würden.

Kronberg, 30. Mai. Der Kronprinyz und die Kronprinzeſſin
von Griechenländ ſind heute früh nach Berlin abgereiſt.

London, 30. Mai. Die Morgenblätter veröffentlichen
eine Depeſche aus Pretoria, wonach die Buren den
Widerſtand gegen den Vormarſch der engliſchen Truppen
thatſächlich aufgegeben haben. Vermuthlich werde die
Transvaal Regierung unverzüglich Friedens- Verhandlungen an

knüpfen.
New York, 30. Mai. Auf einer Kupfermine in

Michigan iſt am Sonntag Feuer ausgebrochen und infolge
deſſen ſind alle Schächte bis auf 5 mit Lehm verſchloſſen
worden, um den Zutritt der Luft zu verhindern. 3000 Menſchen
ſind durch das Feuer brodlos.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenbericht der Kuxen Abtheilung der Märkiſchen
Bauk in Vochnm über Kohleu-, Kali- und Erz-Kuxe. Die
Hauſſe, die am Schluß voriger Woche auf dem ganzen Kohlenkuxen
markte herrſchte, iſt nur von kurzer Dauer geweſen. Durch die hef-
tigen Schwankungen, die unſere Montanwerthe in den letzten Wochen
an der Berliner Börſe durchmachten, iſt auch unſer Kuxenmarkt in
das Fahrwaſſer einer vollkommen unſtcheren Tendenz gekommen und
iſt wohl nicht zu leugnen, daß derſelbe zur Schwäche neigt, wenn-
gleich wir nicht unerwähnt laſſen wollen, daß in feinem Papier ein
dringendes Angebot herrſcht. Wohl nie ſind die Meinungen ſo über
den Fortbeſtand unſerer Hochkonjunktur auseinander gegangen wie
zur jetzigen Zeit. Während die maßgebendſten Jnduſtriellen nach vie
vor vehaupten, daß der Kulminationspunkt unſeres wirthſchaftlichen
Aufſchwunges noch gar nicht erreicht, viel weniger überſchritten
ſei, mehren ſich aber auch auf der anderen Seite die
Stimmen der Peſſimiſten, nach deren Meinung unſer Wirthſchafts-
leben einer düſteren Zukunft entgegenſieht. Welche von den beiden
Parteien recht hat, muß die Zeit lehren; für den Kapitaliſten iſt es
heute das Beſte, bis zur Klärung der Lage ſich reſervirt zu halten,
vor Allem aber beſonnen vorgehen, d. h. nicht durch unlimitirte Ver
kaufsordres den Markt in eine Deroute zu verfetzen. Aus der letzten
Woche ſind vor Allem Mont Cenis zu erwähnen, die von 16600 Mk.
wieder bis auf 15700 nachgaben; Lothringen, Dorſtfeld, König Lud-
wig, General Blumenthal mußten mehr oder weniger von ihrem
Kurſe einbüßen. Von leichteren Werthen gingen Julius Philipp biszu Mk. 2825 um, ſind heute jedoch wieder mit M. 2700 zu haben,

Boruſſiag, Dahlhauſer Tiefdau gingen verſchiedentlich mit f. 2675
bezw. Mk. 240 um, auch für Alte Haaſe zeigte ſich noch reges Jn-
tereſſe und wurden ſolche in Poſten mit Mk. 1200 bezahlt. Bom
merbänker Tiefbau, Deutſchland bei Haßlinghauſen, Trappe
und Stock u. Scherenberg gingen zu vorwöchentlichen Notizen um.
Der Kalimartt verkehrte in getheilter Tendenz; Schlüſſel waren auf
die Vermuthung hin, daß in Kürze günſtige Aufſchlüſſe zu erwarten ſeien,
bis zu Mk. 2925 geſucht, ſind heute aber mit Mk. 2800 zu haben.
Hohenzollern, die Anfangs befeſtigt waren, liegen zum Schluſſe der
Woche mit Mk. 1750 wieder ſchwach. Nur Hohenfels konnten ihren
Kursſtand behaupten und iſt auch von dieſem Papier wenig flotentes
Material am Markt. Hanſa, Carlsfund, Hedwigsburg und Beienrode
verkehrten zu vorwöchentlichen Notizen. Auf dem Erzmarkte war zum
Schluſſe der Woche großes Intereſſe für Wildberg, die bis zu Mk
15 600 bezahlt wurden, ſonſt war dieſes Gebiet ſtill und ohne Intereſſe

Coueursſachen, Zahlungseinſtellungen rc.
Bertha Emilie verehel. Weiland, verw. geweſ. Fichtner

geb. Weißbach in Chemnitz. Spinnereibeſitzer Karl Auguſt Lindner
in Crimmitſchau. Weinhändler Karl Kröber in Magdeburg.
Materialwaarenhändler Reinhold Möller in Gräfenhain. Verehel.
Marie Pauline Hartzſch geb. Panſa in Teichwolframsdorf
Fleiſchermeiſter Richard Eduard Zimmermann in Zittau.

WochenMarktberichte.
Berliu, 27. Mai. (Wolle. Wochenbericht.) Trotz

dem der Geſchäftsverkehr im deutſchen Wollhandel in
letzter Woche mehr ruhig verlief, erſcheint das Geſammtreſultat doch
günſtig, denn der Umſatz in deutſchen Schmutzwollen bezifferte ſich
auf ca. 1509 Centner, die an Lauſitzer und Luckenwalder Tuch-
fabrikanten Nehmer fanden. Die Preiſe ſind gegen Anfang dieſes
Monats etwas gedrückt und ſtellen ſich jetzt wie ſolgt: Bauerwolle
brachte 40-—50 gegen 44--50 Mittelwolle 52—60 gegen
54—64 beſte Gattungen ca. 75 per Centner. Bei obigen
Verkäufen fanden die beſſeren Mittelgattungen bevorzugte Beachtung.
Die Beſtände in deutſchen Rückenwäſchen ſind undedeutend und bis
auf etwas polniſche und ungariſche feine Wollen faſt gänzlich ge
räumt. Die Tendenz iſt gegen die Vorwoche als etwas feſter zu
e Jm Kontrakt geſchäft ging es ziemlich ſtill zu.
Die Produzenten acceptiren die Gebote der Reflektanten nicht, ſondern
beabſichtigen vielmehr, ſelbſt ihre Wollen der bevorſtehenden Auktion
deutſcher Rückenwäſchen am 18. Juni er. reſp. dem am 19. Juni er.
beginnenden Wollmarkt zum Verkauf zu überweiſen. An
den inländiſchen Stapelplätzen nahm das Wollgeſchäft
äußerſt ruhigen Verlauf, die Verkäufe vollziehen ſich recht

Die ausländiſchen
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feeiſchen Wollen haben ungefähr 400 Ballen, vornehmlich Kap
wollen, Abſatz gefunden. Die Preiſe paßten ſich den auf der gegen
wärtigen Londoner Verſteigerung etablirten mehr an. Die Tendenz
iſt jetzt dort bei lebhafter Betheiligung als feſter zu bezeichnen.

Tages-Markktberichte.
Halle a. S., 30. Mai. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
W e zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00 in
einzelnen Fuhren 2,20

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,10
Weizenſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren: Noggenſtroh 1,50
Weizenſtroh 1,25

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25—3,75 minderwerthige Sorten 2,00-3,00 in einzelnen

uhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 4,00 minderwerthige
orten 2,50--3,50 C.

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
bis 3,75, minderwerthige Sorten 2,00-—3,90 in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 Ac, minderwerthige Sorten

—3,00

Törfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
1,85 c. im Einzelnen vom Lager hier 2,25 A.

Leipzig, 29. Mai. Produktenmarkt. Bericht von Reu-
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, matt, per 1000 kea retto inländ.
142--151 bz. Brf., do. geringer 130-- 142 bez. Bf., ausländ. 169
172 bez. Bf. Roggen, behauptet, ver 1000 kg netto, hieſiger 154 156
vez., Poſener 160--163 Bf., ausländ. 160 Bf. Gerſte ver
000 kg nette, Braugerſte hieſige bez. Brf.. Mahl und

Futterwaare 130--142 bez. Brf., Hafer, ruhig, ver 1000 ke netto
inländ. 147--154 bz. Brf., ausländ. 141--146 bz. Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 122--126 bez. Brf., runder 124--148 bez. Brf., Oelſaat
per 1000 kg netto, Raps Rapskuchen ver 100 kg netto

bez. Brf., Rüböl, niedriger, per 100 kg netto frei
Haus hier ohne Faß, flüſſiges 59,00 nom., gefrorenes bezahlt.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28-30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 130--145. Erbſen ver 1000
kg netto loco große 175--200, do. kleine 165 175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 109 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40-
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50--22,50 do.
Nr. 0 19,50--21,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,75--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
22,50--23,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 Ko. excl. Sack.

Magdeburg, 29. Mai. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shirriff 144 149
Rauhweizen 139-143 geringe, klamme und leichte Sorten
entſprechend billiger. Roggen 148--152 ab Stalion bez. je
nach Lage derſelben. Gerſte, Landwaare 136 142 mittlere
Chevalier bis 148 feine Waare bis 170 A. bezahlt. Hafer
138 144 bezahlt. Erbſen 193--175 verleſene Waare
auch noch höher bezahlt. Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar
118 120 für Frühjahr 107--109 A. ab Magdeburg bezahſt.

Rew-York, 29. Mai, 6 Uhr Abends. (Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt Baum-
wolle-Preis in New- York 9 (95/ Lieferung Juni 8,46(8,71), Lieferung Auguſt 8,30 (8,51), in New Orleans 8
(9i5 Petroleum, Stand white in New-?)ortk 9,15
in Philadelphia 8,10 (8,15), Rafined (in Caſes) 9,35 (8,10), Credit
Balances at Oil City 131 (131), Schmalz, Weſtern ſteam
7,15 (7,15), Rohe Brothers 7,35 (7,359, Mais per

ai 417 (413/ Juli 423 (417/6), Septbr. 423, (42
Weizen“*) rother Winterweizen (oco 798 (80 Weizen ver
Mai 711 (71 per Juli 728 (722 per Seotbr. 731 (73),

ver Dezbr.
Kaffee fjair Nio Nr. 7
Juni 6,85 (6,80), ver Auguſt 7,00 (6,90),Wheat clears 2,65 (2,65), Zu der 4
Kupfer 16,25--16,50 (16,25 16,50).

Tendenz Mais: ſtelig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 29. Mai, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
per Mai 66 (65/,), ver Juli 679 (667 Mais ver

Getreidefracht nach Liverpool 32 (3),
77 (712 Rio Nr. T perMebl, Srring

Zinn 29,25 129,0),

Mai 37 (36 Schmalz ver Mai 6,80 (6,80), ver
Juli 6,821 (6,828), Speck ſhorr ciear 7,12 (7,128). Pork
per Mai 11,178 (11,20).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Viehmärkte.
Magdeburg, 29. Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 287 Rinder einſchl. 45 Bullen, 858
Kälber, 222 Schafvieh 2c., 1122 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 32--34 b. junge,
fleiſchige 30 32 e. mäßig bis gut genährte 28-30 d. gering
genährte 24—-27 Bullen: a. vollfleiſchige 30--32 b. mäßig
bis gut genährte 27--29 e. gering genährte 24—27 A. Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 29--31 b. vollfleiſchige Kühe
26——28 c. ausgemäſtete Kühe 24 25 Ac, d. mäßig genährte
2223 e. gering genährte 20--21 Kälber: a. feinſte Maſt-
43 48 Doppellender Ab, b. mittlere 36-42 AC, e. geringe
28--35 A. d. ältere, gering genährte Schafe: a. Maſt-
lämmer und jüngere Maſthammel 29 32 AC, b. ältere Maſthammel
25 -28 c. mäßig genährte 20--24 Schweine: a. voll
fleiſchige 47—48 b. fleiſchige 46--47 c. gering entwickelte
44—45 d. Sauen und Eber 38-42 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwerere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 80 Rinder,
39 Kälber, 60 Schafe, 110 Schweine.

Hamburg, 29. Mai. Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 2444 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1900 Stück, Mecklenburg 344 Stück,
Schleswig-Holſtein 200 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 844—91 I. Qual. 75--81

II. Qual. 66--72 Ac, III. Qual. 58--63 Geringſte
Sorte 48--53 Unverkauft blieben 160 Stück. Der Handel war
ſchleppend.

Hamburg, 28. Mai. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1639
Rinder und 1251 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1029 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 610 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg, Braunſchweig, Weſitpreußen, Brandenburg und Poſen.
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Bahren-
feld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 64- 65,50 A. II. Qualität Ochſen
und Quienen 60--63 Junge fette Kühe 57,50 60 Aeltere
fette Kühe 5255 Geringere fette Kühe 45-49
Bullen nach Qualität 48,50 -55,50

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg Braunſchweig und Sachſen

Gezahlt wurde für I. Qualität 58,50 63 C., für II. Qualität
53 57,50 für III. Qualität 47—-50,50

Der Handel am heutigen Rindermarkt war ziemlich lebhaft und
konnten die vorwöchigen Preiſe ſich gut behaupten. Beſte Ochſen und
Kühe waren begehrt, dagegen Mittelwaare mehr vernachläſſigt.

Hammelhandel ſchleppend.

pro kg Schlachtgewicht.
pro RKg.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum CentralSchlachtho
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1553 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt 350 inder, 139 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 20 Rinder, Schafe.

Hannvover, 28. Mai. (Central- Schlacht und Viehhof.)
Auftrieb: 423 Stck. Großvieh, 624 Schweine, 84 Kälber, 80 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
50--66, Schweine 45--50, Kälber 60-—80, Hammel 65 70 Ge
ſchäft flau.

Elberfeld, 29. Mai. Auftrieb: 987 Stück Großvieh, 1269
Schweine, 567 Kälber, 314 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 63 bis
65 Mk., 2. Qual. 59 62 Mk., 3. Qual. 58 Mk., Jungvieh 54
bis 58 Mk., Schweine 1. Qual. 50 Mk., 2. Qual. 46--49 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 752-80 Pfg., Schafe 60-—65 Pfg.

Häute kfoſteten 3244 Pfg., Fett 23 Pfg.
Süddeutſches Großvieh 3 höher. Geſchäft

gut.
Deptford, 28. Mai. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

1305 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amerikaner 4 sb. 7 d. bis 4 sh. 8 d., ſecunda 4 sh. 5 d., für
Canadier 4 sh. 2 ä. bis 4 sh. 6 d. für je 8 Pfd.

Börſe von Berlin vom 30. Mai.
Auf günſtige Meldungen vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchau-

platz und auf feſte Minenkurſe aus London war die allgemeine
Tendenz eine feſte. Zudem wirkte auch eine Blätter-
meldung, daß möglicherweiſe die Bank von England morgen
eine weitere Ermäßigung des Diskonts beſchließen werde, an
regend auf den Bankenmarkt. Hütten- und Bergwerks Aktien
hielten ſich höher auf geſtrigen günſtigen Quartalsausweis der
Laurahütte. Fonds feſt. Ungariſche Kronenanleihe 91,10 ge-
fragt und um 35 Pfg. höher. Bahnen gut gehalten. Northern,
Dransvaal höher gefragt, desgleichen Prinz Heinrich-Bahn.
Privatdiskont 4

Prodnkteubörſe.
Berlin, 30. Mai.

Weizen Mai Juli 153,00, September 156,25
Roggen Mai 153,00, Juli 148,75, September 146,50

Mai A, Juli 132,00 Sept. A.a i s, amerik. Mixed loko 116,25 c. niedrigſt., A. höchſt.
Rüböl Mai Oktober 58,00Spiritus 100 1 Foer loko 49,80

Zurkerberichte.
Magdeburg, den 30. Mai 1990.

Koruzncker exel., von 889 Rend.
11,65 11,90.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 9,50--9,70.
Brodraffinade I. 25,50.

do. I. 25,25.
Gem. Raffinade mit Faß 25,50 —25,75.
Gem. Melis I. mit Faß 24,50--25,45.

Rohzucker I. Produkt Tranſtto frei Bahn Hamburg
per Mai 10,656G, 10,67B. per Aug. 10,8726G, 10,85B.
ver Juni 10,65G, 10,674B per Okt. Dez. 9,57xG, 9,60B.
per Juli 10,7726, 16,809. Tendenz matt.

Hamburg, 30. Mai 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 10,672. Aug. 10,87.
Juni 10,671. Okt. 9,62. Tendenz: ruhig.
Juli 10,772. Dez. 9,60.

(Eig. Drahtbericht.)

Taden ruhig.

Tendenz: feſt.

mee

Bankhaus Paul Schaussil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Dehitzseh An- w. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Couponus, ver
zünsliehe Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr etc.

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1890 Dividende 1898 1899a Mexik. Anleihe 1899 6 23400 Breslauer WechſelVank 6 6 105,59 G Eirenburger Kattun. 2 1 Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 312.7563 6
Coursnotirun en Oeſterr. Gold Rente 4 3740bz Darmſtädter Bank 8 7 1137,0963 G Flother Maſch.Alkt. 9 9 129,00 b. G Schimiſch. Portl.-Cem.- Akt. T0 11130.555g do. Papier Nente. 4 96,90bz G Deſſauer Landesbank. 7 7 123,7565. G Gelſentirchen Bergwerk 10 10 2119063. G Schleſ. Zinkhütte St.-Att. T. 27 3595,7563 6

30, M do. u g 4 38 G n t e w. 7 Glashütte. 6 433 bz. do. do. St. Pr. 18 27 355,i r Mai Port. Staats-Anl. 88-—89 fr. „20bz. do. enoſſenſchaftsbank „25 bz. eſ- f. elekir. Unternehm. 10 [10 149,25 z. Schnckert 14 15 214,00b: Bder Berliner Bör ſe vom b Rugtän. amort. 5 92,40 b DiscontoCommandit 10 10 184 25b5 Glauziger Zuckerfabrik 62 9 131 55b3 G SiemensGlasimdnftr 175 17 44.786
2 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 80,00 G LDresdner Bank 9 1154 253. G Große Berl. Pferdeb. 18 10'/2227,50b3. Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 172,505

Ruſſ. konſ. Anl. I880er. 4 238,30t. G do. BankVerein s 1118 I. Halleſche Maſchinen 32 33 (404,9063. G Stolberger ZinkAkt. 5 5 1908,90 G
Schwed. St. Anleihe 186 3 91,8063.6 Gothaer GrundCreditbank 4 7. 126,19b5. Halleſche Union. 10 10 1192s6; do. do. St.-Pr. 10 10 169,00b5. G

Prenußiſche und dentſche Fonds d Heer i e mee e nene ro. Hyp. Pfdbr. 187 Leipziger Bank 168.4663. Harpener Berghau. 224,3065. Thale Eiſenhütten s 10 127,99 Gne Serbiſche EoldPfdör. 9 262563 do. Creditanſtalt 119 10 192 006bz. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 7 758 7056 Thüringer Salinen 1* 12 74 6Zinsfuß do. Rente 1884. 4 62590bz G Leipz. Spar u. Creditbant 7 1159 25636Hibernia K Sbamerock. 12 12 231 60 G Weſteregeln Alkali e
Deutſche ReichsAnl. b. 1805 3 e 95,0063 G m Gord Rente tooPr 4 35 t n 6 z 122 Mühlen re Nälzerei Wrede 5 25 354 Gdo. 5 o. o. 59er O Mittelden che Treditbank. 5003. &Huldſchinsky z 175,0062 Feier Maſchinen 20 6 274 6vo e. 3 /2 86 do. do. 100 4 97,306 G e e 121/3323722 h h Jegeefabt p. 10 19 ine 8 425
reuß. Conſ. Anleihe konv. Oeſterreich. Eredit 4 7 b Körbisdorfer Zuckerfabrik OObz. Ci ba 1805 3 e 95.(06. G ne S Preuß. BodenCredit. 2 7 13350 Laurahitte r 15 257.50 ÜÜÜÜÜCmÜ
Preuß. Conſ. Anleihe. Je 65 206 EiſenbahnStammAktien do h g. e 431 d en n 10 19 Wechſel-Courſe.do. o t o Hyp.-B. (Spielh.). 2 2 „2Obz. eopoldehaller chem. Fabr. OO b. G Ah baHanr. Stgats-Rente J 865600 (Hübner) volle 5 117 Luiſe Tiefsau on 9 u G Privatdiskont 45/
do. Staats Anl. 1896. See n T Reichsbank 51 [1042 157,2963. do. do. St. Pr. 1.0063 GPreuß. Staatsſchuldſcheine Zu Dividende 1s9s 1899 Sächſiſche Bank 684 7 138,80 Norddeutſcher Lioyd. 7 12329 Schweiz 100 Fr tz. 90,75b

Sächſiſche Rente 83 506 Anatollſhe 5 (1,306 Svaſfsauſ. Bant Verein 8, [385660. S Sberſchl. Eiſenb.-Vedarf. 9 174 89 Ftal. Prag 100 78888
Landſchaftl. Central 2 e 33,00b. G DortmundGronan St pr. 172 Shleſiſcher BankVerein 7 7 e 148, 50 G Dberſchl. EiſenJnduſtr.. 10 13 154 s 6 Petersb. 100 Rbl. z.
do. 0. 3 82,806 Lübeck-Büchen e 7 a 146 25bz Phönix B.Aktt. Lit. A. 11 11 198,00b3 G Amſterdam 100 G. lg. 168, ObLandſchaft d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMlawka 2 7,00b rer Riebeck Montanwerke. 12 12 214,5063. G BHeilg. Plätz 100 Fr. t. 81206do. do. 2 do. do. St Pr. c d Roſiter Braunkohlen. 13,,13 1227 Lond. i Livre Sterl. s Tage t. 20456e e J 82,6063 Oſtpreußiſche Südbahn 3 689,7553 Jndnuſtrie-Papiere. Sag Sie Wrann 15 z 155 7 Lond. 1Livresterl. Monate i. 20306
alleſche Stadtanleihe. al do. do. St.Pr. S r. Hrann o. v Haris 100 Fr. k. „30b;Hamburger Hyp. Bank Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 13 S do. et Pr. Wirt 100 gr. t. z 388z (int. bis 1200 499,906 Oeſterreich. Südbahn 25.3063 Dividende 2292590

amburger .Bank Warſchau Wiener el Berl.Böhm. Brauh. 21' 2 „25bz. Gunt i Wo 3' e 92,906. 28 140,00b. G do. reeſe 12 12 25,50 b. G e v «-«vVGwVWÖq e ÄÜ,5 Hann. BodenCredit Jtal. Meridionalbahn 6 62 138,50b3 do. Brauerei Schultheiß 15 14 248,80 b. Schluß Conrſe(unk. bis 1904) 324 95,50bz. G do. Mittelmeerbahn 100,90b5 do. Union Gratweil. Se 4 123,20 b. 7 ſe.Hann. Boden-Credit Luxembg. Pr. Hur. 48 121,006. A. G. f. Anilinfabr. 15 15 1245,09 b Tendenz: feſt.(unk. bis 1904) e 92,50b; G Schweizer Centraloahn Allgem. Elektr. 15 15 242,60b3. 6do. Nordoſtbahn 4 Anhalter Kohlen. 6 6 04,10bz. 350 Reichsanleihe Oſtpreuß. Südvahn 90,90e do. Unionbahn X 4 de Berl. Elektr. Straßenbahn 4 23,50bz. G Ung. Goldrente e e e h 7 Buſchtiehrader e e war eAusländiſche Fonds. Canada Paciſic 4 7 75 Berl. ElektricitätsWerke. 13 Italiener 9520 ElbetyalNorthern Paciſie „90 b. Schwargtopff e (236,50b G Spanier 7250 Gotthardbahn 140,50F BHerthold, Meſſingl. 12 11 1161,75b3 G Türken D. rince Henri 121.5Argent. Gold Anl gen C Bismarchhütte 5 19 3558,0063 Deſterreichiſche Credit Aktien 224,1 Warſchan Wien reren 2
rn r re he gu/ e 5 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 15 1673 246,0063. G Disconto-Commandit I8s, 20 Nordd. Aloyd. 124 10Griech. konſ. Goldr. m, l. Cps e 833948 e z. ſie. 13578 Hand. Paget 126. 15Goldr. m. AEps. den g9 uckauer Chem. Fabrik. o00 o erliner Handelsgeſellſchaft. r Bochumer Gußſtahl 247,05vo i 45,6061 6 9 e e r De Cröllwitzer Papier r 24 15 215 6063Dresdner Bank 154.90 Dortm. men Se Pr. 118 25do. getr Dre „606 Bahn Handels Geſ... G Bee Dannenbaum 4 u 4 143506 6 Darmſtädter Bank 137,50 Laurahütte 258 40ß mit lfd Cps 39,906z. Vorſent e 47 J. 114,20b5 Donnersmarckhütte conv. 12 15 283,80 G Nationalbank für Deutſchland. 127,50 Haroener Kohlen 224 10
Jalieniſche Nette Cps. 4 32 r. r 6, z Dortmunder Unkon 5 6 117,7563. DortmundGronau 173990 ibernig 232,2557 e Bank. 7 a 72 115 50 b. G EgeſtorffSalzwerke 6 l 62/8146, O G Marienburger 77,75 Gelſenkirchen 212,50

hardinen, S

M alle a. S.

tores, Spachtel-Vitragen, Ro

s0 Wie einzelne Venster in abgepasst bedeutend im Preise ermässigt.

Srosse Auswaſil, Feste, billige Jpeisge.
G5 Weddy-Pönicke. Leipzigerstr. 7.

uleaux-Sto e, hardinen-Reste,

z
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r ra Möbel
Vereinig

Fernsprecher 642.

Spiegel und Polſterwaaren Rlagazin

en Tischlevr meister
IKleme Stefms trasse G. Fernsprecher 642.brösstss lager solbstgefertigter Möbel in allen Holz- und Stylarten

in anerkannt solidester Ausrührunmng.

e

Eigene Polster- und Decorations-Werkstatt.
Streng reelle Bedienung. Feste Preise.

Ausstellung kompletter Zimmer- kinriehtungen.

woicher

und

LeinemneMan cetten

rait festen

i Reise-Koffer,
S

Reise-Flaschen.
gise-Stiefel,

Giebirgs-
Loden oppen

von MK. 8,50 an.

für Garten und Feld.
f Ia v el ocks, Reise- Mäntel
Deht Grazer Lodenhüte

(leicht).

Sport und BReise-Iützen-
Sport-strohhüte.
an G S A c K e.

Reise-Taschen,
Reise Necessaires,

Reise-Schuhe etc. etc.0 Y. Borechert,

Bau fier Herren
e ornsproecher 1191

Gr. Steinstrasse 10,
Bankhaus

ErnstHaassengier&bCo.

Toppen

Touristen-Taschen,

Reise Hemden,
Reise-Plaids,

Spezfalitäàät:-

BEmngl. umcl Wiener Müte.

Rabeninsel,
Dienstag und Freitag

60sse8 Exſt
Dieſe Concerte finden jeden

6874) Hochachtungsvoll

frar Concert
Dienstag und Freitag ſtatt.

E. Kurzhals.

Sonntags

Dawmpferlinie Halle-Rabeninsel

Dienstags nud Freitags von Nachm. 2 Uhr an,früh von 8 Uhr an ununterbrochen

den ganzen Tag. (7347
C. Schräpler, Unterplan.L

„Reilsburg“
Empfehle meine renovirten Ränme zur Abhaltung von Feftlich-

keiten jeder Art.
6170)

Falle hiebichenstein.

F.III eKönigliches Bach Lauchstächt.
Bahnverbindung mit Schlettau und Merſeburg.

Am erſten Pfiugſifeiertage,
Nachmittags u. Abends

7876]

Grosses Concert
Max Schwarz, Badereſtanurateur.

Icaisersäile.
Mittwoch, den 30. Mai

W Drittes Gaſtſpiel Wo
des berühmten, einzigexiſtirenden

Knabenſhanſpielers
Josef von Fielitz

mit eigenem Enſemble:

Der Taugenidhſts.
Volksſtück in 4 Akten.

Preiſe der Piätze: Sperrſitz und Loge
1,50 Mk., I. Platz von 61 150 1,00 Mk.,II. Plas und Valkon 0,50 Mk., Galerie

0,30 Mk. [7847Vorverkauf: Cigarrenhandlung von
Steinbrecher lasper, Markt und Ecke
Leipzigerſtraße und in den „Kaiſerſälen“
bei Wiesner

r 8 Uhr.

Neue Sing-Ak.
Concerte 15. u. 20. Juni, Sommerfest
21. Juni. Meldaung. bei Voretzseh,Wilhelmstrasse 33. 7835

OVerreise
auf 4 Wochen. Die Herren

Dr. Eberius, Hoeinriehbstr. 19,
Dr. Klötzsch, Geiststr. 15

wollen mich vertreten.

Dr. Bäumler.

Freundliche
Sommerwohnungen

in meinem neu erbauten Logirhauſe an der

HYölanuer Haide,
is-a-vis dem Haideſchlößchen, ſind zu ver

mieihen. Näheres dort oder Nicolaiſtr.
Nr. 11, H. Gummasl, [7698

Walhalla Meater.

Direktion: Rich. Hubert.
Die drei Daring's, Bravour-Equilibriſten auf freiſtehenden u. rotirenden

Leitern. Mr. Rodans und Miss
Claire, Kraft Akrobaten mit Lawinen
ſtürzen am elektriſchen Apparat. Herr
Karl Jörgensen, Mimiker und
Charakteriſtiker. (Bismarck's Lebens
lauf.) HMHessrs Brooks und
Bunecanm, Original Neger Exceatriker.

Die3Nordſterne, deutſche Tanzſängerin.

Mr. Frank Hermance, der
ſingende und ſpringende „Anugnſt“.
Die Geſchwiſter Jenny und Jacqgues
Aalvach, Wiener Geſangs-Duettiſten.Herr Max Walden Original
Geſangs- und Charakter Humoriſt.
JulesGreenbaum's „Amerifaniſcher
Bioskop“ mit ſeinen lebenden Photo
graphien. (Nene Bilder In der

Pariser Welt-Ausstellung,

(Senſationell (6390Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 ihr

Auenan Garten Concert.78 Uhr:
Um 8 Uhr: P Die neuen

Programm Nummern:
Neuer Cyclus „lebeunder Photo-

graphien“! Neue Jlluſſionen von
Belachini und ſeinem Diener.
Neue Schlager von Adolt Spahbm,
Clara u. Paul MarKs undAgathe Vernoen. Hubertus,
Jmitator. Carry u. Morla, excentr.
Acrobaten. Leoni, der urkomiſche Bauch-
redner.

Sommer-Saison!Freitag, l. Iuni,

Mon. n. Proviſ.
Eröffnung der

Mk. 125. pr.
vergüt. reſp. Herren f. d. Verk. v. Cigarr.

eU. Kürsonsen
tetWwWw ch h

Offene nnd geſuchte S

Stellen SBuchhalter
ſelbſtänd. in der dopp. Buchführung, Lohn-
weſen 2c., ſucht unter ſoliden Anſprüchen
per bald oder 1. Juli Stellung. Offerten
an Rudolf Hosse, Dresden, unter
D. F. 6265 erb. [7751

Junger Gnuksrentmwriſter,
mit den Gutsvorſteher-Geſchäften durchaus
vertraut, ſucht zum 1. Juli Stellung.
Gute Zeugniſſe. Off. unt. F. DuckK-
stein, Hardenberg b. Nörten, erbeten.

Verwalter-Gesuch.
Auf einem größeren Rittergute des Kreiſes

zu junger Verwalter am 1. Auguſt d. J.
Stellung.

Gehalt nach Uebereinkunft.
Offerten mit Zeugnißabſchriften

Corbetha.

Ein
tüchtiger
Schloſſer ſein muß, zur Bedienung von zwei

Gasmotoren geſucht. (7821Kornhansgenvſſenſchaft Halle a. S.,
Berlinerſtraße.

Junger Commis,
flotter Verkäufer und ſür kleine Touren, ſo
wie ein

Lehrling geſucht.
Meldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe und
Lebenslauf unter B. s. 4069 an Ru-
dolf Mosse, Halle. 17864

(7871

BVeſchaffung von 1649Sommerarbeitern,
Mägden, Knechten u. ander. Arbeitern
empfiehlt ſich und bittet um Aufträge

„Harmmonmia“s,
Landw. m n Feſchäft,

Poſen, Töpfergaſſe 3.

Weißenfels findet ein gut empfohlener, nicht V

nieder
zulegen subd W. 100 poſtlag. Station

Maſchiniſt, an

Zur prompten u. möglichſt billigſten
)2

ä. u. j. Verwalter m. gut.
Gnpfehſe Zeugn., j. kräft. Landwirth

a. angeh. Verwalt., tücht. verh. Hof-
meiſter, verh. u. led. Schweizer, verh.
Kutſcher. Jnſp. Fisseler, Erfurt.

Aufseher-Gesuleh,

Auf Domäne Gröbzig in Anhalt
wird zum 1. Oktober d. J. ein tüchtiger
Leuteaufſeher geſucht. Bewerber haben
bei perſönlicher Meldung Zeugniſſ e vorzulegen,
bei ſchriftlicher dieſelben in Abſchrift ein

zuſenden. [7819A. Sasuberlieh, Amtsrath.
Für mein Leinen und Wäſche

Geſchäft ſuche 1. Juli eine gewandte

Verkäuferinx von angenehmem Aeußeren, die das
x Zuſchneiden der Oberhemden verſtehen

muß. Offerten unter B. v. 3783
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Suche junges, kräftiges 7759
Mädchen,Lohn 150 A. gut. Weh Leipzig,

Bairiſcheſtraße 42b bei Muchalla.
Geſucht zum 1. I. Juli cr. eine in der

feinen Küche erfahrene, perfekte

Köchinund eine in Molkerei zr Wäſchebehand-

lung, namentlich Plätten gründlich erfahr.

Marmnſell
nicht unter 25 Jahren. Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüche unter A. B. 55
lagernd Wanzleben. [7680

Die feine Küche
können noch zwei junge Mädchen erlernen
in den Sommermonaten im Harz bei Frau
Brandes in Jlſenburg, Wilhelmſtr. 300.

r kinderloſe wo zſucht zur Führuugſofort Stellung eines bürger-
lichen Haushaltes. Offerten erbittet
Fran Anna Müller, Wanzleben,
Bez. Magd., Hohe Straße 21. (7841
S Wer ſchnell u. billigſt Stellung
finden will, der verlange ver Poſtkarte die

e inVermiei ungen.

Herrſch.
beſtehend aus 6 zweifenſtr. Stuben,
2 Kammern, Kürhe, Keller u. Boden-
gelaſ, 1. Oktober zu verm. Preis50 Mk. Näheres Krauſenſtr. I part.

Die erſte Etage in meinem Hauſe
an rhrſſe Nr. 2 iſt zu vermiethen
und am 1. Oktoder er. zu beziehen.schmiadt, Ziegeleibeſitzer,

6378) Merſeburg.
Fein möbl. Zimmer Händelſtr. 1

Reise- Schirme
für Damen und
Herren in beſter,

haltbarſter
z Qualität empfiehlt
die Schirmfabrik

von [7846

Leipzigerſtr 98

e e Wuſcz r i a I Stunde

Heirathsgeſuch!
möchten mit Herren in Verkehr treten.
Beamte berorz. Werth. Off. erbeten unt.
20 u. 30 Trebſen (Mulde) poſtl.

FamilienNachrichten.

Danksagung.
Für die vielen Beweiso der

Theilnahme, die uns beim Tode
unserer lieben Mutter zu Thpeil
geworden sind, sagen wir unsern
herzlichen Dank. [7865
Familien Rocco u. Reubke.

Verlobt:m. Hrn. Erich Lindau (Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Wilhelm Robdbe m.
Frl. Frieda Brügge (Magdeburg). Hr.
Prof. Dr. Wilh. Eſchweiler m. Frl.
Anna Veen (Hannover).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Parrer
Seehawer (Sangerhauſen). Hrn. Apoth.
E. Richter (Oſterode a. H.). Hru.
Dr. H. Schmidt (Oberröblingen a. H.).
Hrn. Fabrikdir. Berth. Lange (Misburg).

Eine Tochter: Hru. Senator
Grote (Hannover). Hrn. Ernſt Oſter-
mann (Magdeburg-Neuſtadt).

BeſſerGeſtorben: Hr. Theodor
Fragen Hr. Carl Enno (Buckau).

Aldertine Schwechten (Wittenberg).gr Juſtizrath Dr. Anton Roſenberg

W Hr. Major a. D. Karl Ludw.
Witzleben (Brandenburg a. H.). Hr.Stadtratd a. D. Karl Frenzel Eiſen

berg S.A.). Hr. Kommerzienrath Paul
Georg Wegener (Wittſtock). Hr. Prof.
Dr. phil. Moritz Löw (Steglitz). Hr.
Amtsgerichtsrath Theodor Pinther
Den Fr. Poſtmſtr. Kaiſer(Eisleben).
Hr. Carl Wagenführ (Nordhauſen). Hr.
Stadtrath a. D. Carl Frenzel Eiſen
berg, S.-A.). Hr. Maximilian Graf
Bothmer (Weimar). Hr. Nevierförſter

Frl. Käthe Mer eygreZſchieſche

Olto Romanus (Forſthaus Kropſtävt).

nach langen, ſchweren Leiden.

Niemberg, den

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief heute Nachmittag

2 Uhr unſer einziges Kind, unſere heißgeliebte Tochter

Frida
28. Mai 1900.

Paſtor Böttcher und Fran
Amalie geb. Sehneilder.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Am 27. Mai entſchlief ſanft

Vorbild treuen,

Gerichtl. eingetragene Firma.

r

Prl. Johanna v. Kaltenborn-Stachau,
Vorſtandsmitglied des Vereins zur Erhaltung von Freibetten

für arme Kranke.
Die Verewigte hat in hingebender Opferfreudigkeit die Intereſſen

des Vereins Jahrzehnte hindurch gefördert und verlieren wir in ihr ein
ſtillen Schaffens für das Wohl armer Kranker.einzelne Mitglied des Vereins war ihr in Liebe und Verehrung zugethan

und wird ihr Andenken ſtets in treuer. Erinnerung bewahren.
Jm Namen des Vereins

Frau Lina Flühlmann.

Jedes
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Donnerstag 2. Beilage zu der Nr. 250 Halleſchen Zeitung 31. Mai 1900
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
b. Ammendorf 29. Mai. (Augenverletzung.) Dem

in einer Maſchinenfabrik der Merſeburger Straße zu Halle beſchäftigten
37jährigen Schmied Eduard Jakob flog ein abſpringendes Eiſenſtück
direkt g das rechte Auge, welches hierdurch gefährlich verletzt
wurde. Er mußte in die Kollege Klinik aufgenommen werden.

X Zörbig, 28. Mai. (Bewerbung.) Dem Vernehmen
nach hat ſich der hieſige Bürgermeiſter, erſt ſeit einigen Jahren an
der Spitze unſerer Verwaltung, zu der neuen Bürgermeiſterſtelle in
Hettſtedt gemeldet. Da er mit nur einem Herrn auf die engere
Wahl geſtellt worden iſt, ſo ſcheint ſeine Wahl, wie man uns mit-
theilt, geſichert. Unſere Stadt würde in ihm eine tüchtige Kraft ver
lieren, da Herr W. einer der tüchtigſten Verwaltungsbeamten iſt.

X Bitterfeld, 29. Mai. (Ueber den Wildreichthum
ſonſt und jetzt) mag folgende intereſſante Aufzeichnung ein Bei-ſpiel liefern. Der Kurfürſt h Georg von Sachſen hielt nach
dem 30 jährigen Kriege, alſo vor faſt 250 Jahren, bei Düben eineJagd b bei welcher (am 17. Januar 1655) nicht weniger als 200

Stück Rothwild, 51 Rehe, 144 Keiler, 232 Bachen, 272 Friſchlinge,
6 Füchſe und 3 Wölfe erlegt wurden. Jm Jahre 1885/86
hingegen wurden im ganzen Kreiſe Bitterfeld nur 104 Stück Roth-
und 58 Stück Damwild, 502 Rehe und 121 Füchſe abgeſchoſſen.
Ueber den Fiſchreichthum früherer Zeit wollen wir noch bemerken,
daß z. B. bei der großen Mühle unweit Bitterfeld jährlich oft 6000
Stück Lachſe gefangen wurden, jetzt faſt gar keiner.

Wiittenberg, 29. Mai. (Eine „verſchämte Arme“)
treibt zur Jeit ihr recht unverſchämtes Weſen hier in der Stadt,
über das zahlreiche Beſchwerden einlaufen. Die betreffende Perſon,
die als hübſches junges Mädchen geſchildert wird, ſucht vorzugsweiſe
höhere Offiziere und Beamte, Lehrer und Geiſtliche auf, denen ſie
ünter völlig unbegründeten Klagen und unter Mißbrauch ihrer Gut
müthigkeit möglichſt hohe Geſchenke oder auch Darlehen abzu-
ſchwindeln verſucht, und es gelingt ihr das nur zu oſt.

Torgau, 29. Mai. (Die Torgauer Geharniſchten)
begehen mit den beiden übrigen Kompagnien in den Tagen vom
7. bis 10. Juni ihr alle zwei Jahre ſtattfindendes Auszugsfeſt.
Die vielen prächtigen alterthümlichen Ritterrüſtungen, welche hierbei
ur Verwendung kommen, ſowie Waffenſtücke mancher Art und vonehe Alter verleihen dem Feſte einen ganz beſonderen Reiz. Die

weit berühmten Torgauer Geharniſchten haben, wie bekannt ſein
dürfte, wiederholt das Wohlgefallen Kaiſer Wilhelms II. erregt und
ſind von den hervorragendſten illuſtrirten deutſchen Blättern ſchon oft
in Wort und Bild geſchildert worden. Ein Beſuch des Feſtes, ins
beſondere am 7. Juni (Auszug und große Parade) oder 10. (Einzugs-
tag) iſt daher ſehr anzuempfehlen.

Schkenditz, 29. Mai. (Eine neue Omnibus-Ver-
bin dung) zwiſchen Wiedemar-Grebehna-Gleſien- Schkeuditz iſt feit
vorigem Freitag ins Leben gerufen worden. Der Wagen wird vor-
läufig an jedem Dienstag und Sonnabend zwiſchen obigen Ortſchaften
verkehren, und zwar erfolgt die Ankunft früh gegen 9 Uhr in
Schkeuditz, während die Abfahrt von Schkeuditz kurz nach 5 Uhr
Nachmittags erfolgen ſoll. Derſelbe Omnibus verkehrte überdies
früher auf der Linie Zwochau-Leipzig, jedoch wurde der Verkehr
wegen des in Ausſicht ſtehenden Baues der elektriſchen Bahn Halle-
Leipzig eingeſtellt.

Merſeburg, 29. Mai. (Von der Garniſon.) Uun-
richtigen Mittheilungen gegenüber wiederholt das „Kreisbl.“ die
Nachricht, daß das Telegramm Sr. Majeſtät betreffs vorläufigen
Verbleibens in der Garniſon ſich nur auf die 3 hieſigen
Schwadronen des 12. Huſaren- Regiments bezieht. Auf die beiden
Weißenfelſer Schwadronen bezieht ſich das
Telegramm nicht. An Stelle der Huſaren ſoll das Magde-
burgiſche Dragoner- Regiment Nr. 6 in Diedenhofen
nach Torgau überſiedeln. Wahrſcheinlich werden die Huſaren nur
ſo lange hier bleiben, bis die neue Jnfanteriekaſerne fertig geſtellt iſt.

M. Heldrungen, 29. Mai. (Lehrerkonferen z.) Heute
verſammelten ſich die Geiſtlichen und Lehrer der Ephorie Heldrungen
zur Frühjahrs-Hauptkonferenz im Reſtaurant „Zum Waldſchlößchen“.
Den Vorſitz führte an Stelle des abweſenden Superintendenten Herr
Konſiſtorialrath Neumann-Kannawurf. Den Vortrag über das von
der königlichen Regierung geſtellte bekannte Choral- und Volkslieder
Thema hielt Kantor Marr-Gorsleben. Bezüglich der Choräle lautete
ſeine Antwort bejahend, betreffs der Volkslieder verneinend.

Carsdorf, 29. Mai. (Deutſche Hartſtein-Werke.)
Hier iſt ein neues Etabliſſement „Deutſche Hartſtein-Werke“ (Hugo
Nennewitz) in Betrieb geſetzt worden das mit den nach einem
patentirten Verfahren hergeſtellten Hartſteinen den Ziegeleien der
Umgegend Konkurrenz zu machen gedenkt.

O Eisleben, 29. Mai. (Mißhandlung.) Die Wirths-
leute Mänich und die Mietherin Gries, kl. Rammthorſtraße 43 hier
ſelbſt, leben ſeit längerer Zeit in Unfrieden. Heute Morgen nun
drangen die Söhne des M. in die Wohnung der Frau G., ſchlugen
die Thüren entzwei und mißhandelten die wehrloſe Frau in abſcheu-
licher Weiſe. Die Frau ſprang aus dem 1. Stock ihrer Wohnung

einiger Zeit wurden hier und in

blieb. Auf Anordnung des Arztes mußte ſie nach dem Krankenhaus
geſchafft werden.

C Kelbra, 29. Mai. (Alte Grundſtückspreiſe.) Am
28. April 1800, alſo vor 100 Jahren, übernahm der Gerichtsamtmann
Johann Friedrich Heydenreich das Rittergut ſeines verſtorbenen Vaters,
den Oberhof Kelbra mit 544 Aeckern zugekaufter Wandelgrundſtücke.
Den Vertrag ſchloß er mit der Wittwe Sophie Auguſte Henriette
Heydenreich geb. Riemann, ſowie deren Tochter, Sophie Friederike
Johanne verehl. Dr. Fieſer ab und zahlte den beiden Damen eine
Kaufſumme von 18000 Thalern.

Nordhauſen, 29. Mai. (Automatenmarder.) Seit
8 Ellrich in mehreren, in denSchankwirthſchaften c. aufgeſtellten Automaten falſche 10Pfg.-Stücke,

die nur aus Blei beſtanden, gefunden. Jetzt iſt dieſer Betrug zurn
Theil ſo weit aufgeklärt, daß deshalb ein hieſiger Einwohner, der
e Bäckermeiſter Frede, in Unterſuchungshaft abgeführt werden
onnte.

Mühlhauſen i. Th., 29. Mai. (Eiſenbahnverbin-
dung Mühlhauſen-Mihla.) Die Handelskammer hat
auf eine ihr von Treffurt aus zugegangene Reſolution von In
tereſſenten für das Bahnprojekt Mühlhauſen-Treffurt geankwortet,
daß ſie der Aufforderung, von dem Eiſenbahnprojekt Mühlhauſen-
Mihla zu Gunſten des Treffurter Projekts abzuſehen, nicht
entſprechen könne, weil für eine möglichſt direkte Linienführung einer
Anſchlußdahn von Mühlhauſen in ſüdweſtlicher Richtung an die
zukünftige Staatsbahn Schwebda-Treffurt-Hörſchel ein weit größeres
wirthſchaftliches Intereſſe vorliegt, als für eine lediglich örtlichen
Intereſſen dienende Bahn nach Treffurt. Jn Würdigung dieſes ver-
kehrs wirthſchaftlichen Moments iſt von der Staatsbahnverwaltung
ſchon auf Cinfübhrung einer von Mühlhaufen einmündenden Bahn in
Mihla Bedacht genommen worden; man ſteht an maßgebender Stelle
dem Projekt Mühlhauſen-Mihla wohlwollend gegenüber. EKine
Abzweigung von einem Punkte der letzteren Strecke (Heyerode oder
Nazza) nach Treffurt ſei eine Frage der nächſten Zukunft.

Altengrabow, 29. Mai. (Vom Uebungsplatz.) Auf
dem Lagerplatze, und zwar unweit des Berghotels, werden gegen-
wärtig 27 neue Holzbaracken für die zu erwartenden Garde-Kavallerie-
Regimenter errichtet. Wie verlautet, werden die Baracken von einer
auswärtigen Firma erbaut und einſtweilen auf vier Jahre an den
Militärfiskus verpachtet. Jn jede Baracke kommt eine Schwadron.

Wanzleben, 28. Mai. (Die geſtrige Einweihung
des Kriegerdenkmals) hierſelbſt nahm einen großartigen Ver-
lauf. Die ganze Stadt war prachtvoll geſchmückt. Um 1 Uhr wurde
zum großen Feſtzug angetreten, der ſich unter Muſikbegleitung vom
Rathhaus nach dem Feſtplatz bewegte. Dorthin begaben ſich auch die
Ehrengäſte Oberpräſident v. Boetticher, Regierungspräſident v. Arn
ſtedt, Landrath z. D. v. Kotze, Oberſt Grawert aus Magdeburg,
Amtsrath Kühne, Hofprediger Rogge aus Potdam, Landrath v. Mikuſch-
Buchberg, Juſtizrath Robolski aus Halle u. ſ. w. Die CLhrengäſte
beſichtigten das blumengeſchmückte Denkmal und nahmen dann auf
der Tribüne Platz. Die Weiherede hielt Konſiſtorialrath Dr. Leuſchner.
Landrath v. Mikuſch-Buchberg theilte mit, daß der Kaiſer dem Landwehr
verein ein Fahnenband verliehen habe, überreichte dieſes dem Verein und
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Auf dem Feſtplatz entwickelte
ſich das Leben und Treiben eines fröhlichen Volksfeſtes. Gegen
7 Uhr begann der Feſtkommers, den Oberpräſident v. Voetticher mit
einem Hoch auf den Kaiſer, der mit ſtarker Hand für den Frieden
und für die Sicherung des Reiches ſorgt, eröffnete.

Väthen, 29. Mai. (Verunglückt.) Der in der Nacht
zum Sonntag zwiſchen hier und Demker bei Bude 52 verunglückte
Hilfswärter Storbeck aus Bellingen, der mit abgefahrenen Beinen
beſinnungslos an ſeinem Dienſtort gefunden wurde, iſt im Kranken
haus zu Stendal verſtorben

Zellerfeld, 29. Mai. (Feuer.) Heute Vormittag ſind in
Zellerfeld durch Schadenfeuer 4 Häuſer nebſt Stallungen zerſtört
worden. Leider ſind ärmere Vergleute betroffen worden.

b. Cöthen, 29. Mai. (Huftritt.) Der 23jährige Gärtner
Franz Zeidler wollte auf einem Wagenpferde reiten, glitt aber von
dem unruhig gewordenen Thiere ab, gerieth unter die Hinterhufe und
wurde auf den Unterleib getreten, ſodaß er innere Verletzungen erlitt.
Er befindet ſich in einer Heilanſtalt zu Halle.

Sondershauſen, 29. Mai. (Kindesleiche aufge-
funden.) Das im „Hotel Münch“ bedienſtete Mädchen, welches
ſich vor acht Tagen das Leben nahm, hatte vor ſeinem Tode dem
Arzt gegenüber beſtritten, daß es geboren und das Kind bei Seite
geſchafft habe. Geſtern iſt nun bei einer auf Veranlaſſung der
Staatsanwaliſchaft ſeitens der Gendarmerie vorgenommenen noch-
maligen Nachforſchung die Leiche des Kindes, auf dem Hausboden
verſteckt, aufgefunden worden. Sie war in Zeug eingewickelt und
zeigte am Halſe Spuren, die auf Erſtickung hindeuten.

W. Gera, 29. Mai. (Huldigung.) Der Kaiſer hat verfügt,
daß die Regimentskapelle des Infanterie Regiments 96, Gera, am
Donnerstag in Schwarzburg vor der Königin von Holland die da-
ſelbſt mit ihrer Mutter weilt konzertirt. Der neue Regiments-

heim wird der Königin im Namen des Kaiſers ſeine Aufwartung
machen.

Jena, 29. Mai. (Doktorprüfung.) Die juriſtiſche
Fakultät der hieſigen Univerſität hat dem Vernehmen nach beſchloſſen,
den Doktortitel in Zukunft nur dann zu verleihen, wenn auch
eine gedruckte Abhandlung vorgelegt worden iſt.

Eiſenach, 29. Mai. (Feuerbeſtattungen.) Das
weimariſche Miniſterium hat den Geiſtlichen die Erlaubniß nicht ge
geben, amtliche Funktionen bei Feuerbeſtattungen im neuerbauten
Krematorium zu verrichten, weil der Verbrennungsraum in direkter
Verbindung mit der Kapelle ſteht. Eine Petilion des Feuerbeſtattungs
vereins, in welcher um nachträgliche Erlausniß gebeten wird, iſt jetzt
vom Miniſterium abſchlägig beſchieden worden.

Leipzig, 28. Mai. (Jnternationale Juwelen-
diebe.) Zu der hierſelbſt erfolgten Verhaftung der beiden ameri-
kaniſchen Juwelendiebe, angeblichen Morton (alias Williams) und
Harkins, wird weiter berichtet, daß die Annahme, man habe es hier
mit zwei ganz gefährlichen Gaunern zu thun, ſich voll und ganz
beſtätigt. Die zentrale Organiſation des polizeilichen und ſpeziell des
kriminalpolizeilichen Erkennungsdienſtes im Jn- und Auslande hat ſich
hier wieder einmal glänzend bewährt. Denn durch die entſprechende
Korreſpondenz zwiſchen dem Leipziger Polizeiamte und der Berliner
Centrale des Polizeipräſidiums einerſeits und der Letzteren mit der
Londoner zuſtändigen Behörde andererſeits iſt feſtgeſtellt worden, daß
insbeſondere der Aeltere von Beiden ein unter dem Namen „Old
Peter“ in der internationalen Verbrecherwelt wohlbekannter und be-
rüchtigter Juwelendieb iſt, der der Londoner Polizei unter dem Namen
Jenny Anderſon, alias Robert Alfred Wright dekannt iſt und wegen
einer ganzen Reihe von Juwelendiebſtählen und auch wegen anderer
ſchwerer Diebſtähle verfolgt wird. An den von London mitgetheilten
Photographieen der beiden Verbrecher ſieht man übrigens mit
welcher Raffinirtheit dieſelben, und namentlich der Aeltere, es ver
ſtehen, ihr Aeußeres zu verändern. Während Morton hier bei ſeiner
Feſtnahme dünnes, langes, dunkles Haar trug und glatt raſirt war,
zeigt ihn die Londoner Photographie, deren Herſtellung ſchon mehrere
Jahre zurückliegt, mit kurzem, weißem Haar und ebenſolchem Schnurr-
barte. Die weitere Unterſuchung, die offenbar einen ſehr großen
Umfang annehmen wird, dürfte ein außerordentlich reiches Material
gegen die beiden Verbrecher ergeben.

Vermiſchtes.
Vom Oberſtleutnant v. Peſtel. Auch wir hatten der „Köln

Ztg.“ die Nachricht entnommen, daß der General-Major z. D. (nicht
Oberſtleutnant z. D.) Eduard v. Peſtel, der Held von Saar
brücken, in Neuwied geſtorben ſei. Dieſe Nachricht widerlegt
jetzt die „Köln. Ztg.“, indem ſie ſchreibt, daß Herr v. Peſtel rüſtig
und geſund in Wiesbaden lebt, und daß die Todes- Meldung
auf einer Verwechſelung mit dem Oberſtleutnant Felix v. Peſtel
beruht. Dieſer iſt in Neuwied im Alter von 77 Jahren geſtorben.
Er hat ſich zwar auch als tapferer Offizier bewährt, gehörte aber
nicht zur Kavallerie, ſondern zur Infanterie und ſtand den größten
Theil ſeiner Dienſizeit im 15. Regiment; er hat die Feldzüge in
Dänemark mitgemacht, in der Schlacht von Königgrätz gekämpft und
in Frankreich das Eiſerne Kreuz erworben.

Die Bismarckſäule in Friedrichsruh wird auf dem abge
legenen Felde bei Aumühle in der Nähe der Vabn errichtet werden.
Der Architekt Kreis, der erſte Sieger beim Wettbewerb, nimmt
nunmehr die Arbeiten in Angriff. Vorläufig iſt für dieſen Zweck
erſt eine Summe von ungefähr 17 000 Mk. vorhanden.

Bismarckſäule für das Fürſtenthum Hanau. Jn einer in
Hanau abgehaltenen Verſammlung wurde die Errichtung einer Bis-
marckſäule, gemeinſchaftlich von Land und Stadtkreis Hanau, definitiv
beſchloſſen,

Ungetreuer Baukdirektor. Der Direktor der Galatzer
a eervan Ungureanu iſt nach Verübung großer Betrügereien ge
flüchtet.

Der überliſtete Ganner. Welche unangenehmen Folgen es
haben kann, mit einem der meiſt ſehr muskulöſen Söhne Uncle Sams
anzubandeln, mußte dieſer Tage ein ſeit Kurzem in der Seineſtadt
ſein Weſen treibender Straßenräuber erfahren. Paris beherbergt
gegenwärtig eine erſchreckende Anzahl Arbeit ſcheuender Jndividuen,
die in einſameren Straßen den während der Nachtſtunden heimkehren
den Ausſtellungsbeſuchern auflauern und ſie ausplündern. Einer
dieſer Burſchen kam nun mal an den Unrechten. Mr. Tiburce
Sanchez aus Chicago ſchritt kurz vor Mitternacht ſeinem Hotel in
Montmartre zu, als er in der Rue Aignoncourt ſich pötzlich einem
Strolch gegenüber ſah, der ohne Weiteres ausholte um ihm den be
rühmten „Coup du Pöreo PFrangois“ zu appliziren. Der Yankee,
ein kräftiger junger Mann packte mit großer Geiſtesgegenwart den
Arm des Angreifers, und nach kürzem Ringen gelang es
ihm, den Menſchen gegen eine Hausthür zu drücken. Jndem er ihn
in dieſer Stellung mit eiſernem Griff feſthielt, ſetzte er gleichzeitig die
zur Portierloge führende Klingel in Bewegung. Der Concierge ließ
die Thür aufſpringen und der Amerikaner ſtieß den Gauner ſo

durchs Fenſter auf die Straße, wo ſie ſchwer verletzt beſinnungslos liegen kommandeur der 96er, Oberſt Freiherr Spiegel von und zu Peckels-

scauf!
heftig in den Hausflur, daß er der Länge nach auf den Rücken fiel.
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Dann zog Mr. Sanchez die Thür ſchnell wieder ins Schloß und be
eilte ſich, Poliziſten herbeizuholen. Er fand auch in der Näbe
mehrere Sicherheitsbeamte, die in das Haus drangen und den Miſſe-
thäter nach einigem Suchen in einem Winkel hinter einer Treppe
aufſtöberten.

Der ſchwediſche Maſſenmörder Philipp Nordlund,
der, wie wir jüngſt berichteten, auf dem Mälarſee viele Fahrgäſte
und Mannſchaften eines Dampfers tödtete und andere verwundete,
hat an ſeine Eltern und Verwandten einen Brief mit der Bitte ge-
ſchrieben, ſie möchten ſich Geld zuſammenbetteln, um ihn
vry ſeiner Hinrichtung beſuchen zu können die Art ſeines Todes
brauche ſie nicht zu grämen, da Heilige und Helden Könige und
Königinnen das Schaffot hätten beſteigen müſſen ſollte ſeine kranke
Mutter aus Kummer über ihn ſterben, dann werde er
ſie ja bald in einem beſſeren Jenſeits wiederſehen, wenn
es nämlich ein ſolches geben ſollte. Schlimm ſei es, daß durch ihn
ſo viele Menſchen unvorbereitet in das Jenſeits befördert worden
ſeien, indeſſen darum habe er ſich ſeiner höheren Zwecke
weg'n nicht kümmern können. Der Mörder wird von den Aerzten
als geiſtig völlig geſund bezeichnet, dafür beſitzt er die „moral insanity“
im höchſlen Grade ſeine Aufzeichnungen zeigen ihn durch und durch
von der Nietzſche'ſchen „Uebermenſchen“-Lehre eingenommen,
mit der ſich eine ſtarke Gabe An archismus miſcht. Als junger
Me' ſch ſaß er 1893 bis 1895 wegen Diebſtahls im Malmöer Zucht-
hass und der dortige Gefängnißdirektor hat ein „Märchen“ ver-
öffentlicht, das der Gefangene damals niedergeſchrieben hat. Er
ſchildert, wie ein verwaiſter junger Adler von einer Geſellſchaft Eulen
eingeſperrt wird, weil er ihren Geſetzen nicht gehorchen wollte, der
Hunger läßt ihn ſich demüthigen, aber als er zu Kräften gekommen,
bricht er aus und frißt ein Neſt Eulenjungen auf von dort verſcheucht,
plant er Rache; wenn ſeine Zeit da iſt, „wird er den Eulen die
Augen ausſtechen und ihre Jungen an die Bäume nageln, ihnen das
Herz ausreißen und ihre Leiber den Würmern zu freſſen geben Ein
Stockholmer Gefängnißdirekter hat übrigens ſoeben öffentlich mit

etheilt, daß ſich unter den aus ſeiner Anſtalt demnächſt zu entlaſſenden
renſchen zwei befinden, die ähn liche Unthaten von ſich

ankündigen und denen er ſolche heroſtratiſchen Neigungen auch
durchaus zutraut; im Uebrigen hatte auch Nordlund ſelbſt in der
früheren Haft ſich mit künftigen große Schreckensthaten gebrüſtet.
Ebenſo hat ſchon auf einem däniſchen Dampfer ein betrunkener
Schwede Nachts den Maſſenmörder zu ſpielen verſucht und einen
Menſchen mit dem Meſſer verwundet. Die Panik war bald beſeitigt
und die Verwundung ungefährlich; in Kopenhagen angelangt,
prügelte der Kapitän den Uebelthäter gründlich durch und ließ ihn
dann laufen

Ein Kampf mit Bären. Das ungewöhnliche Schauſpiel eines
Kampfes mit Bären auf offener Straße verſetzte die Bewohner von
Altenberge in der Rheinprovinz in nicht geringe Aufregung. Von
Greven her war ein Wagen mit Zigeunern angelangt, hinter welchem
ein ſtattlicher Bär, an einer Kette feſtgebunden, einhertrabte. Nebenher
ging der Beſitzer, welcher an einer anderen Kette
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Bären führte. Als der Trupp vor der Wirthſchaft Beuing angelangt
war, wußte das ältere Thier das junge zu erhaſchen und verſuchte,
dasſelbe zu zerfleiſchen. Der Beſitzer wollte aber den Bären mit aller
Gewalt retten. Es entſpann ſich ein Ringen zwiſchen dem
Bärentreiber und dem alten Thiere, und alsbald wälzten ſich alle
drei, der Zigeuner und beide Bären, am Voden. Endlich gelang es
dem Manne, das junge Thier zu befreien. Es lebte zwar noch, doch
war ihm anſcheinend das Kreuz durchgebiſſen. Dieſer Befund ver-
urſachte bei dem Zigeuner eine maßloſe Wuth. Er band den alten
Bären vom Wagen los und begann mit einem armesdicken Knüppel
auf das Thier loszuſchlagen. Meiſter Petz aber ließ ſich das nicht
ruhig gefallen, ſondern wandte ſich mit wildem Satze gegen ſeinen
Herrn. Hoch aufgerichtet griff das Thier mit ſeiner Tatze nach der
um des Zigeuners Schulter geſchlungenen Kette und würde den
Mann übel zugerichtet haben, wenn dieſer nicht dem Bären zuvor-
gekommen wäre und mit faſt übermenſchlicher Kraft einen Schlag
gegen den Schädel des Thieres geführt hätte. Schwer getroffen
taumelte der Bär zurück und ließ ſich nun feſſeln, ohne einen
weiteren Angriff zu verſuchen.

Ein tobſüchtiger Wegelagerer. Jn der Nähe von Brieg in
Schleſien ſpielte ſich auf der Breslauer Chauſſee eine aufregende
Szene ab. Ein galiziſcher Arbeiter überfiel dort plötzlich ein des
Weges kommendes ländliches Fuhrwerk, zog aus ſeiner Kleidung ein
langes Tiſchmeſſer hervor und drohte, den Wagenlenker wie deſſen
danebenſitzende Frau zu erſtechen, wenn er nicht Geld erhbielte. Der
Beſitzer des Fuhrwerks hieb mit der Peitſche auf den Wegelagerer
ein, ſodaß es ihm gelang, zu entkommen. Jetzt wandte ſich der Mann
einer Frau zu, die einen Kinderwagen vor ſich her ſchob. Er ſtieß
den Wagen um, ſo daß ein darin liegendes Kind in den Straßen-
graben geſchleudert wurde, und drang dann auf die Frau ein. Als
dieſe ſich zur Wehr ſetzte, ſuchte er das im Graben liegende Kind zu
erſtechen. Nunmehr eilten Spaziergänger zur Hilfe herbei, konnten
jedoch nicht an den Wegelagerer heran, da dieſer mit dem Meſſer
um ſich ſtieß. Endlich gelang es einigen Beherzten, ihm das Meſſer
zu entreißen. Jetzt wandte ſich die Wuth der angeſammelten Menge
gegen den Galizier. Man ſchlug mit Stöcken und Fäuſten auf ihn
ein und richtete ihn derart zu, daß er ſchwer verletzt mittels eines
Karrens in das Krankenhaus geſchafft werden mußte. Hier ſtellte es
ſich heraus, daß man es allem Anſchein nach mit einem Tobſüchtigen
zu thun hat.

28 dentſche Kolonialbriefmarken für 196 Mark. Für
die neuen deutſchen Kolonialbriefmarken ſind jetzt die Werthefeſt-
geſetzt worden, in denen die Werthzeichen für die einzelnen Schutz
gebiete und deutſchen Poſtanſtalten im Auslande hergeſtellt werden.
Die nunmehr vollſtändig vorliegenden Berichte der Poſtämter hatten
nur einzelne wenige Sorten als entbehrlich für den außerdeutſchen
Vekehr bezeichnet. Außer den Briefmarken und Poſtkarten zu
2 Pfennig ſollen deshalb ſämmtliche für den inneren
Verkehr beſtimmten Werthe auch in den Schutzgebieten
und im Auslande zur Ausgabe gelangen. Es wird alſo Kolonial

m

einen jüngeren briefmarken zu 3, 5, 10, 20, 25, 30, 40, 50, 80 Pfennig, 1, 2, 3 und

Mragen
Capes
Staribunämntel
MlIlousem henen
Hinglerlkkleifcier
Vupons ete.

m Werden zu aussergewöhnlich billigenPreisen verkauft.

5 Matrk, ferner Poſtkarten zu 5 und 5 5 ſowie 10 und 10 10
Pfennig geben. Geſtempelte Poſtanweiſungsformulare ſollen nicht
hergeſtellt werden. Es ſind dies 16 verſchiedene Werthzeichen. Da
wir 11 Schutzgebiete und drei fremde Länder mit deutſchen Poſt
anſtalten haben, ſo ergiebt dies 208 verſchiedene deutſche Kolonial
werthzeichen. Der Nennwerth dieſer Werthzeichen deträgt nicht weniger
als 196 Mk. 70 Pfg. Die Fertigſtellung und Ausgabe der neuen
Werthzeichen wird zum Herbſt erwartet.

Ein eigenartiger Verbrennungsakt fand in den Kellerräumen
des Gerichtsgebäudes zu Altona ſtatt. Es handelte ſich darum
die aus dem bekannten Prozeß des Fürſten Herbert von Bismarck
gegen die Hamburger Photographen Wilcke u. Prieſter herrührenden
Abzüge und photographiſchen Platten, welche den Abltreichskanzler
auf dem Sterbebette darſtellen, zu ver nichten, nachdem jetzt das
Urtheil die Rechtskraft erlangt hat. Die Sachen ſind vor einiger
Zeit auf Anordnung der königlichen Staatsanwaltſchaft dem Rechts
beiſtand des Fürſten Bismarck, Rechtsanwalt Dücker, übergeben, und
dieſer hatte einen Gerichtsvollzieher beauftragt, die Vernichtung der
ſelben entweder durch Feuer, oder, falls erforderlich, in anderer Weiſe
zu bewirken.

Einen Thaler verſchluckt halte vor einger Zeit in Königsberg
ein zwölſjähriger Knabde. Der Thaler glitt ohne Beſchwerden durch
die enge Speiſeröhre in den Magen wo er an einem Röntgenbilz
deutlich ſichtbar war und an den Bewegungen des Magens theilnahm.
Da der Knabe faſt gar keine Beſchwerden hatte, ſo ſah man von einer
operativen Entfernung des Thalers vorläufig ab und wandte vielmehr
die bekannte Kartoſfelkur an. Der Knabe erhielt täglich möglichſt viel
Kartoffeln in verſchiedener Form, was um ſo leichter war, als er
Kartoffeln ſehr gern aß und ſein Eifer im Eſſen noch durch die An
drohung erhöht werden konnte, daß er bei einem Mißlingen der Kur
operirt werden müßte. Als man jetzt wieder durchleuchtete,
hatte der Thaler ſeine Lage ſchon verändert, am dritten Tage wurde
er durch eine abermalige Durchleuchtung deutlich im Darm nachge
wieſen. Schon am folgenden Tage ging das Geldſtück ohne Be-
ſchwerden ab. Die Kartoffelkur die ſich hier wiederum ſo glänzend
bewährt hat, ſtammt von den engliſchen Juwelendieben. Durch die
breiige Kartoffelmaſſe werden die Fremdkörver eingehüllt, und ſo
wird die Darmwand vor Verletzungen durch Kanten und Spitzen
bewahrt. Man hat in ſolchen Fällen zuweilen bis zu drei und vier
Pfund Kartoffeln in verſchiedener Form gegeben und damit ſo günſtige
Reſultate erzielt, daß die Kranken vor der immerhin nicht gefahrloſen
Operation bewahrt blieben.

Ermordet aufgefunden wurde bei Arolſen das Dienſtmädchen
Volkwein. Jhr Geliebter, der Bauernburſche Aſſauer, iſt unter dem
Verdacht der Thäterſchaft verhaftet worden.

Wolkenbruch. Man meldet aus Budapeſt, 30. Mai. Jn
Zenica und Umgebung ging ein verheerender Wolkenbruch nieder.
Zehn Häuſer wurden zerſtört und die 20 Meter lange Eiſenbahnc
brücke fortgeſchwemmt. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Zenica und
Bred iſt unterbrochen.

Aale a. S.
Leipzigerstrasse 94,

Part. l. u. II. Etage.
e
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Sparka

Amkliche Vekannkmachungen.
Bekauntmachnung.

Die Bureanſtunden des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes ſind für die
Sommermonate von 7 Uhr bis 12 Uhr Vormittags und von 3 Uhr bis 6 Uhr
Nachmittags feſtgelegt.

a. S., den 28. Mai 1900. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Für die früheren Vororte Trotha, Cröllwitz und Gimritz iſt eine Perſonen-
ſtandsaufnahme dadurch nothwendig geworden, daß bei der Uebernahme dieſer
Ortſchaften Melderegiſter nicht vorgefunden wurden. Das 6. und 7. PolizeiRevier
hat deshalb Anweiſung erhalten, an die Haus igenthümer der genannten Stadt-
theile Anmeldungsformulare in den nächſten Tagen auszutheilen, und werden die
Hauseigenthümer um beſchleunigte und gewiſſenhafte Ausfüllung dieſer Formulare
erſucht.

Halle a. S. den 26. Mai 1900.
Amtliche Bekanntmn ahungen.

Gerdingung.

Die Lieferung von 800 Tonnen
Cement zum Neubau des ſtädtiſchen

h Termin Freitag,den I. Juni d. Js., Vormittags11 Uhr auf dem Bureau des Elektrizitäts
werkes Robert Franzſtr. 1b zu Halle a. S.,
woſelbſt auch die Bedingungen ausliegen.

Verdingung.
Die Manrerarbeiten einſchließlich

Lieferung des Kalkes und Sandes
zum Neubau des ſtädtiſchen Elektrizitäts
r Termin Freitag, den 8. Juni
d. Js., Vormittags 10 Uhr auf demBureau des a aſhen Elektrizitätswerks

Robert Franzſtr. 1b zu Halle a. S.,
woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, ſowie die Verdingungsanſchläge
in Empfang genommen werden können.
Folgende hieſige Firmen ſind gelöſcht

worden
Nr. 1501 des G kers:

Kirchhoff“,Nr. 1736 des Firmenregiſters: t
„Ferd. Engel“.Halle a. S., den 19 Mai 1900.

Königliches s Amtsgericht Rbth. 19.
Die ie Lieferung von Kaſernen Geräthen

Tiſchlerarbeiten, ſoll vergeben werden.
Termin Freitag, den 15.d. Js., 11 Uhr Vorm., im Geſchäfts-zimmer v unterzeichn eten Verwaltu ig,

woſelbſt die Lieferungsbedingungen zur
Einſicht ausliegen. W n können geg.
Einſendung von 1,50 Mk. pottofrei ve-
zogen werden. (7845Garniſon Verwaltung Magdeburg.
le mWollmarkt in Weimar

am 11. Juni.
Gbſtverpachtung.

Der diesjährige Obſtanhang in den zur
Kgl. Dom. Wettin gehörigen Plantagen ſoll
J nrgrſtag, den 7. Juni er., Vorm.

Uhr im r daſelbſt öffentlichs verkauft werden.
Bedingungen werden im Termin bekannt

gemacht. [7855
Der Kirſchenanhang
der Plantagen des Schulgutes Pforta
ſoll Sonnabend, den 2. Juni, Mit-tags 1 Uhr daſelbſt meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen im Termin.

I. Jaeger, Königl. Amtsrath.

Guts verixau F.
Weil mein einziger Sohn in Greifswald
diren will, verkaufe ich ſof. mein Gut i.
Altmark. Stadt m. höher. Schule und

Bahnſtation 1 Stunde enlfernt. Größe 410

Mg. Weizenbod. u. Wieſen. Große Vieh-
haltung. Anz. gering. Reflekt. w. ſich an
Herrn Kaufm. E. L. Görnemann,

Juni

Steinſtr. 7, Seehauſen, Altmark, wenden.

Die Polizei lGutspachtung
bis ca. 1200 Mrg. für jetzt oder nächſtes
Jahr zu pachten geſucht. Bedingung
vorzügl. Boden, unweit größerer Stadt.
Prov. Sachſen, Anhalt, Thüringen bevor-
zugt. Offerten mit ganz genauen Pacht-
verhältniſſen unter Z. 7613 an die
Expedition dieſer Zeitung. 7613

Gutsverkartf.
Die Erben des am 11. April er. ver-

ſtorbenen Gutsbeſitzers R. Huß beab-
ſichtigen, das Gut Großvorwerk bei
Hartmannsdorf, Kreis Bunzlau, in Schleſien
ſofort zu verkaufen. Das Gut bildet
einen ſelbſtſtändigen Gutsbezirk, hat eigene
Jagd und ein Areal von annähernd
300 Morgen. Der Acker iſt durchweg
Weizenboden und liegt in einem Plane.
Gebäude maſſiv. Ställe gewölbt. An
zahlung 36 000 Die Verkanfsver-
hand'ungen leitet der
Zeidäler in Wolfshayn

u

Rittergutsbeſitzer
bei Kaiſe r

742

n

bei Breslau mit bedeut. ren m.
rentab. Jnduſtrie, in tade oſer Ver
faſſung, günſtigſter und bequen.ſter 7Lage, fendales Schloß mit 1 rrl.
Environs und wildreicher d iſt
umſtändeh. fehr preiéew. rekt

zu ver kaufen.
Agenten ausgeſchloſſen. Off. sub

J R. s an Haasenstein
e A.-G.,

Kl. Hausgrundſtück
im Süden der Stadt, an der elektr. Bahn
gelegen, iſt zu verkaufen. Offerten unt.

Z. 7798 in der Exped. d. Ztg. abzug.

Das Gaſthaus
zum Froſch“

ſoll vom 1. November d. J. ab verpachtet
werden. Pachtbedingungen liegen in der
Geſchäftsſtelle zur Einſicht aus, können auch
gegen Erſtattung der Schreibgebühren von
hier bezogen werden. Pachtgebote werden
nur sehriftlich bis zum 15. Juni
entgegen genommen.

Neuhaus b. Paupitzſch (Delitzſch).
7568) Hie Gutsverwaltung.

Brauner (7793
Mangel neun el

im linken Ohr eine Nr., links hintenlahm gehend, entlaufen. Geg. Belohnung
abzugeben auf

RitterzutzBurg- Radewell
bei Ammendorf.

Eine Partie ca. 7500 Stück Glasbanſteine, ea. 30 m
Thonrohre, ea. I8 em weit, ea. 3090 rothe Maner-
ſteine preiswerth zu verkaufen. 17866

MHeago Schmfeät, Wettinerftraße 5,
Verwalter der Alwin Zander'ſchen Konkursmaffe.

Stettiner Portland-Cement „Stern“ und
Halleschen PFortland-Cement

offerirt zu billigsten Preisen ab Lager oder frei Haus
Klinkhardt Schreiber

17850

Nachf., Neue Promenade 12.

Bau latten
Schornsteinrohre

R Sämmtliche Korreſpondenzen

Baumaterial:ren T msteine
Sämmtliche Gipssorten

5 Gipéfabrik in RlIxieh a. H.L. Dei wel. Knunſtleichtſteinfabrik in Vordhausen-

Offerten, Muſter und Proſpekte gratis und franko.

liefert zu billigſten
Preiſen in vorzüg-

lichſter Qualität

ſind nach Ellrich zu richten. e
[6457

Rittergutsverkauf.
Ein Rittergut im Kreiſe Eckarts-

berge, 640 Morgen groſt, Poſt und
Bahnſtation, iſt mit vollem Jnventar
wegen Krankheit des Beſitzers preis
werth zu verkaufen. Näheres
nur an Selbſtkänfer unter T. 844
durch Haasenstein Vogler.
A. G. Leipzig. (75. 59Jch habe auf dem Platze der Korn
hansgenoffenſchaft, Berlinerſtr. 19
hier, noch ca.
30 faſt neue Kaſtenwagen,

Feiterwagen er.
ſtehen theilweiſe mit Federn und
Vronzebuchſen verſehen, welche ſichzu landtvir thſchaftlichen und gewerb-
lichen Zwerken jeder Art eignen, und
wollen ev. Refiektauten mit mir in
Verbindung treten. 17589
W. Eauvbarunen, Halle a. S.,

Do: J platz 2.
Verkaufe ſe ſehr edi e

Juchsſtuke,
vornehme Figur, 1,75 m hoch, 10 Jahre
alt, Commandeurpferd, tadellos geritten,
ohne jede Untugend, lammfromm und
ſehr leicht zu reiten, trägt jedes Gewicht,
für 1250 Mk. und 10 Mk. in den Stall.
Beſichtigung täglich geſtattet; StationenWörlitz und Bergwitz.

Domäne Rehſen b. Wörlitz.
W. Manpt, Amtmann.

en à

[7795

fahren, 50d Mk.

Ein Paar, ein un d zweiſpännig ge fahrene

Graditzer
Hoalbblutſtaten,

Paßpferde, Goldfüchſe v. Dandin undvon Sarifari, 12 u. 13 J. alt, 1,66 m gr.,

wegen Ueberfüllung des Stalles für
700 Mk. verkäufli ch ebenſo Fuchsſtute
Viola v. „Dandin“ g. v. „Vielleicht“,s J. alt, 1,65w groß Reitpferd, auch ge

Off. u. Z. 7632 an
die Expedition dieſer Zeitung. [7612

Verkaufe umſtändehalber

zwei bildſchöne Anuker,
Goldfüchſe mit Steru,

5' 1“ gr., 5 u. 5jährig, ſehr flott u. aus
dauernd, frei von Fehlern u. Untugenden,
abſolut ſicher eingefahren, auch angeritten.
Näh. sub S. 3328 poſtl. Croſſen a. O.
Gutes Reit und Vagerpferd,
braune Stute, 8 Jahre, preiswerth zu
verkaufen. Zu erfragen bei Heller
Boerseh, Halle, Goetheftr. 2, pt.

Eine neu Kul mit Kalb ſteht zu
gende verkaufen inSchwoiltseh Nr. 9.S jg. Ramhouiliet Zuchtmutterschafe

und 150 desgl. mit Lämmern, ſehr cWoj
Figuren, verkäuflich auf

Rittergut Buckow, Kr. Zillichau.
Station Langheinersdorf, Neumark.

16 Stüch Merz ſchafe
(Rambonillet) verkauftRittergut et

bei Camburg a. S.

D.

550 S. halbengl.

Fährlinge verkanft
Dölau au, gej. Halle.

Ein groß großer, ſchöner 7791
e

Leonberger Hund

zu verkaufen Zu erfragen Halle a/S.
Wiebichenſtein, Uferſtraße 3b, beim
Pugg
Boggenlangſtroh-Flegeldruſch

tanft jeden Poſten per Kaſſe, erbitte Preis-

Offerte, Hugo e e Bhf.
Laeetilegſege

habe noch ca. 100 Morgen, auch
in kleineren Partien, auf
e ſesten Abschluss

O zu vergeben. (7696
WAſchersleben. S

S Fernſprecher 72 S
S

uſchbohnen G
zum Samenbau, auf feſten S

c

9

G

Abſchluß, habe noch 40 r
auch in einzelnen Morg. abzugenrit

Awert lerr man n Nehf.

V Inb.: Paul Mizark, Sattlermstr.,
e alle a. S. O. Leipzigerstr. 67.

(Gegründet 1822.)
e Empliehlt sein grosses Lager
C selbstgefertigter 17849
e lHerren- u. Damen-Sättel,

Geschirre jeder Art.
7 Reise r Reise u. Fagud- S

Dandaven, Gebisse,taschen, d
sporen, Schabraceken-, Beit-

bei der

und Vahnrpeitsehen, 3
Reitstöcke, Stallutensilien.
Besonders aufmerksam mache ich auk
meine preisgokrönten elastischen Sättel.
welche jedem Pferde passcn, einen S

weichen, bequemen Sitz sichern. S
WMustrirte Preislisten franco.

t Repar alturen vwiniisst. n

J. .4.e

J

Trotz der in der Tapetenindustrie ein- S
egetretenen Preissteigerung verkaufe nach wie 83

a 5

Vor Sämmtliche

8 zS S
re

228

zu früheren billigsten Preisen. ob
zFrauendorf

Tapeten Versand- Geschift G
Schnlstrasse 3/4. Fernsprecher 2341.

h W Woe rh e hZum Frühjahr
werden alle gärtneriſchen Arbeiten ſauber und prompt ausgeführt durch

G. Renneberg,,
Charlottenſtraße 7.

e

r

e

6431]

m eVor den bevorſtehenden Sommnerreisen empfehlen

wir dringend, Hausmobiliar und Werthgegenſtände gegen

Limhbregnghh wunel BDiehbstalnl
Aachener und Münchener

Feuer Versicherungs Gesellschaft
zu verſichern. Die Bedingungen ſind Iihberal und rei von HBärten
Conupon-olicen für Haushaltungen bis zum Werthe von

M. 10,000 Jahresprämie I. 5.
20,000 dto. 10.30, 000 dto. „„15.

Proſpekte werden auf Wunſch KostenſCrei zugeſandt.
Agenten der Geſellſchaft und die General-Agentur

Magdeburgerſtraße v
Auskunft ertheilen die

(6137

Valürliohes Minerahgasser

W b S Füllung.
Urthei! der duny der W Ghicaqo:

fein miſc erfrischend, peiohan(ohſensäureu WMinerelsalzen.

Alleinige Niederlage für Halle a. S. u. Umgebung Fritson, Sohmidt C »np.ferner zu haben in allen beſſeren Sötels Cafés s u. Reſta Reſtaurationen. [76: z

Eis Eis EisH. often an's Hiswer leTelephon 2268. Weingärten 41. Telephon 2268.
Empfehle für dieſe Saiſon mein Kryſtall-Natur-Eis in Centnern und EimernAſchers leb. frei Haus bei pünkklicher, frühzeitigſter Lieferung [7852

S L Fernſprecher S B. HIofanaunmn.-v r Wer Freund einer gnte 8p che Jz Thü o WV w i I 8060 4690 S Ver er en te n Mag 89 n Küche ist, vorwende
e 37 rn ä x J och raichbate Gomüss- u. Kraftsupne m IS t beſter 51 und Düne en 4 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren Dreſch zug ſe ſyi ne müs i Kraftsupne 6 b

in großen wie kleinen Poſten, ſereneit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten e e n-K- pse
e espreiſen die Stedtener Kalkwerke von K. Sehrader, Halle a. S. mit Göpel zu verkaufen. 799 u ppe -ürzeS Comptoir: Alte Promenade Ia. Fianenna o. e. Zu haben bei Lnul el. e rm t e



TWahrräder werden zur Aufbewahrung

Jelephon 912.

e

Gr HéttingBazar fün Herren,
Ausrüstengs- Geschäft fin Jäger, Landirthe und Gebirgstouristen

h aaneah
2 2 c e3 er S

ernphehlt

Specialität: Höceüthouezn un re h
Ferner: Tricotagen, weisse und eonult, Oberhemden, Flanelihemden, Strümple nnd Socken ete. I Jagästieſel und -Schuhe. W

v m Ropteneoffer und Imätationen än allen Grössen u FPobrikpreisen.r Lederkoſſer, Segeltuchkofſer, Handtaschen, Feine Lederwanaren, Cigarren Vinis, Portemonnaies ete.
Alle JagdartikKel, Rucksäcke, Jagätaschen, -Stühle, Gamaschen, Jagästrümpfe, Hüte und -Mläätzen in aparten Formen, lein Foppen ote-

Alle Merren-, Mode- und Bedarſs- Artikel in grosser Auswahl.

n er e

Anfertigung feiner Nerrenkleider nach Maass, erstklassige Ausführung
S

Anfertigung von tiroler u. bayerischer Loden-Garderobe, als Anzüge, Havelocks, Ulster, Wettermäntel, loppen ete. für Jagd, Reise u. Wirthschaft.

Rerren-Häte, weich und steif, neueste Fagons, aus ersten Fabriken
m Ranuniger's hamen Eansäsehihe. anerreicht in Sitz und Haltharkeilt, à Paar 25 K. 3 Panr

hHalle a. S.,
Gr, Steinstr. 12.

n
9 Mk. (7873h e Aen e

Radfahrbahn

GiSseke,
Dessauerstrasse 2.

Aut dem Platze der Actien-Bierbraueroei.
Comfortahble Einrichtung.

Jederzeit t CesTner.
Fahbrunterricht durch geprüfte Fahrlehroer.

Günstige Abonnements- Bedingungen.
ſchnellſtens in Ausführung gebracht.

und Reinigung angenommen.

Otto Giseke Nacht.

Inh.: Oscar Schilf,
Fahrrad- u. Nähmaschinenhandlung,

e

à 90, 100, 120, 140, 160, 180 u. 200 P. pro Pfund

Farhgemäße anf Geſchmack

1300 qmgehe garantirt rein von feinem bis allerfeinſtem Geſchmack.
godeckto Direkter Bezug Eigene Röſterei

Pabrhalle, rohen Kaffee's. täglich friſch geprüfte Miſchungen.
Gütige Beſtellungen auch per Telephon Nr. 371 werden mittelſt Trane port

rnst Ochse, pziger Str. 95.

5 rnera Vorietor:
Halle a. S., hustav Moritz,

S Halle a/S. Fernsprechor 143.

Matfeshering,der Fnſte der Saiſon, großſtückig und fett

triefend, per Poſtfaß Mk. 4,00, Ausland0,50 Mk. mehr, franko gegen Nachnahme.

Gr. Steinstrasse 83. [6453

e e JJ r c553 e Fe ne e e ee e See e 7 e Sd d t S er S s Se e S S e e cS e e S S 2 r S e er Boihge, i Clppert c S
SDelicatessen- unch owGrodena neun

Empfehle in hervorragender Qualität und prois werth

Afoselveine Rheinveine
à Fl. 69 Pfg. 75 Pf6., 100 Pfe. à FI. 80 Pfg., 100 Pfg., 1,25

und theurer und theurerbis zu den feinsten Marken und Originalgewächsen!

M Rillige rothe Tischweine, à VI. 65 PCg., 80 Pſ., 90 Pſ.
Deutsehe sSchaumweine, Französ. Champagner-

Bitte Preislisten zu verlangon!

i Wein- und Probir-Stube.NB. Bei DMebr- Abnahme Rabatt

e

e h

à Fl. 100 Pfg., 1.25, 1.,50
und theurer

r. a n h T

h ne Se

e

a 2

e ee
ae e SDie aligen neine Knorpen guter Srannehienvrites- und die damit zu ſammenhängende inmögirehfet it, mit denſelben

prompt zu den veranlaſſen mich, aufmerkſam zu machen auf:

Nietlebener
Stück frei Keller Halle (S.) und Vororte Mk. 15,50, bezügl. ab Werk 12,50 Mk.

Nietlebener ausgeſiebte Knorpelkohle, i vettoliter von en
140 Pfd. 68 Pfg. frei Keller, bezügl. 50 Pfg. ab Werk.

Nietlebener ausgeſiebte Nußkohle, o Hektoliter von es. 140 Pfo.
6 P WH vetn o ſiter 13,87 Mk. frei Keller, prgush 10,75 Mk. ab Werk. Aufträge nehmen in Halle (S.) ent
gegen die Herren: R. Engelmann, Hackebornſtraße l,

Preßſteinfabrik Rietleben. Paul Heydenreich.
Fernſprecher 843. Kohlen, C onke, Brikets.

Homſlraße 4. R. Som burg Domfſtraße4. S Karktoffeln,
empfiehlt: Resen- BRürstenwanaren, i Fabrikat.

Lager von: Frisir-, Staub- und Taschenkämmen- gut erhaltene, wohlſchmeckende, reineBürestenwaaren für techniſche Zwecke liefert billigſt. (7800 Waare, n derſhete e Sorien, desgi

einen Poſten hochfeine Blaßrothe hat

Je S. Heller Seinen deSchnellwasser-Hitzer I 140- 150 ſtr. Milch täglie

4 wie Seheen h n er. du eGas-Hadeöfen Schkeuditzer Wochenblatt erbeten. [7844
v Gaskocher n kinen Kutsohwagen,

Gos kochherde en Ligtgeenis gut That
empfiehlt o. Heller Steinweg 32.Nrnst Valbverdedter Kutſhwagen,

e 48. J 755. 7636 M vierſitzig, gut erhalten (Patentachſen),
Be e vreiewerih zu verkaufenS S Magsveburgerſtr. 52.

Bordecuaureine e

Preßkohlenſteine, Fabrikat erſten Nanges, pro Tauſend

bezügl. 43 Pfg. ab Werk. Nietlebeuer Kohlen-Probefuhren enthalten 500 Stück Preßſteine und

HI. Kreitenvorn, Fritz Reuterſtraße 4, III. (7867

a Eduard Stettin

Dem verehrlichen Publikum zu gefklligen Konntnissnahme,
dass ich in HALLR a, S. für das

Walſialla-Ieater
die sotfortige Lieferung eines grossen hbbehst künstlerisch aus-

geführten [7666

orſtanges
übernommen babe, wie man soleben auf fast allen Specialitäten-
Bühnen andorer Grossstädte längst voründet.

(lefällige Anfragen wegen Vergebung von Annoncenfeldern
sind baldigst an den ergebenst Unterzeichneten zu richten.

Thie Kressel
aus Darmstadt

Erstes DBeuntsches Bureau für Puhblicität
und modeorne Reklame.

z. Zt. „Sport-HIGbtel“s.

Loſiſans opſeiſhe, V Venn
15 Minuten vom Orte, direkt am großen Kydehwald, bietet

augenehmen Aufenthalt mil und ohne reFinskerbergen i. Jſiür. Wald
Luftkurort und Sommerfriſche bei Friedrichroda St.), 500 mm über dem Meer,
von Tannenwald rings umſchloſſen. Gebirgsdorf nahe d. Rennſteig, Heuberg u. Jnſels

berg. Auskunft und Proſpekte durch Lehrer Martung. [7393
e Städtisches kisen- Moor-Bad re Klektr. e

Bannstation. Schmivdeberg Posthes. Halle.
Preisgekrönt: Säohs.-Thür, Iudastrle- a. Gewerbe-Ausst.

Vorzügl. Erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Nerven- u Fraukrankheiten, Gesunde Wal end. Saison I. Mal bie Rnae Jepirr.
Prospekto und Auskunft duroh tädtisehe Bade-VerwaltuKtahlbad u luftrarort bidra in Thäringen,

Vorzüglich bewährte Seiſguellen, reizende geſunde Lage unmittelbar
(7735am Walde. Billige Preiſe.

Bade- DirektionProſpekte durch die

vo
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